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Zehnstunüentag statt Jchtstunöentag !
Das Arbeitszeitnotgesetz des Bürgerblocks . — Ein Sieg der Bergherren

und der Schwerindustrie .
) ie Vorlage über die Neuregelung der Arbeitazcit , die

deni Reichsrat und dem Vorläufigen Reichswirtschaftsrat zu -
gegangen ist , lautet folgendermaßen :

» Der Reichstag Hot dos folgende Gesetz beschlossen , das mit
Zustimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird : Die Der .
ordonng über die Arbeitszeit vom 2t . Dezember
19 23 l Reichsgesehblatt I , Seite 1249 ) wird , vorbehaltlich der end -
gültigen , gesetzlichen Regelung , wie solgt geändert : '

1. Der Paragraph 6 erhält folgenden Absah Z:
» Dar die Arbeitszeil tarifvertraglich geregelt und ist der

Taiijvertrag seit nicht mehr als drei Rlonaten abgelaufen ,
so dürfen die im Absah 1 bezeichneten Behörden nur Arbeitszeiten
zulassen , die nach dem Tarifvertrag zulässig gewesen wären . "

2. Der Paragraph S erhält folgenden Absah 4:
» Wird die Mehrarbeit noch Absatz 1 aus allgemein

wirtschaftlichen Gründen zugelassen , so Hot die zu¬
lastende Behörde sie davon abhängig zu machen , daß den Arbeitern
über den Lohn für die regelmäßige Arbeitszeit hinaus ein a n g e .
messener Zuschlag gezahlt wird . Als angemessen gilt
mangels einer abweichenden Vereinbarung ein Zuschlag von fünf .
undzwanzig vom hundert , kommt über die Berechnung
des Zuschlags keine Einigung unter den Beteiligten zustaude , so en ».
scheidet darüber die zulassende Behörde endgültig . Die Vorschrift
des Sah 1 gilt nicht für Lehrlirige . "

Z. Der bisherige Absah Z des ß 6 wird Absatz 5.
4. Der Paragraph 9. Absah 1. erhält sotgeuden Wortlaut :
„ Die Arbeitszeit darf bei Anwendung der in den ß § Z bis 1

bezeichneten Ausnahmen zehn Stunden täglich nicht
überschreiten : eine Ueberschreitung dieser Grenze ist
nur la Ausnahmefällen aus dringenden Gründen des Gemeinwohls
mit befristeter Genehmigung der im § 6. Absah 1. de -

zeichneten Behörde zulässig . "
5. Der 8 11 . AbsahZ , und derßttfallenweg .

-»

Endlich sind die letzten Schleier gefallen , hinter denen bis -

her die Reichsregierung ängstlich ihr Arbeitszeitnotgefctz ver -

borgen gehalten hat ! Der Enwurf geht an den Wün -

schon der Arbeiter achtlos vorüber . An dem

Grundsatz , daß die Arbeitszeit durch Tarifvertrag bis zu
zehn Stunden verlängert werden kann , wird

nichts geändert . Das bedeutet , daß weiter wie bisher

besonders im Wege des verbindlich erklärten Schiedsspruches .
des Zwangstarifs , die normale Arbeitszeit bis zu
täglich zehn Stunden verlängert werden kann . Es

ändert sich auch nichts an dem nach tz 6 dem Gewerbe auf -
f i ch t s a m t . zustehenden Recht , von siel ) aus dort wo die

Arbeitszeit nicht tariflich geregelt ist , eine Arbeitszeit b i s z u

zehn Stunden zuzulassen . Nichts ändert sich ar der Tat -

fache daß weiter Mißbrauch mit dem Begriff „ Arb » itzbercit -

fchaft " getrieben werden kann . Nichts ändert sich daran , daß
der Arbeitgeber von sich aus ohne entscheidende Einrede a n
30 Tagen im Jahr je zwei Ueber stunden dik -
tieren kann . Nach wie vor kann selbst die zehnstündige
Arbeitszeit aus . „ G runden des Gemeinwohls "
überschritten werden . Es bleibt das Unrecht , daß in

den Betrieben und Verwaltungen des Reichs und der Länder

sowie in den Verwaltungen der Gemeinden alle Ausnahme -
befugiüsse den vorgesetzten Dienstbehörden zustehen , so daß
diese selbstherrlich über die Arbeitszeit ent -

scheiden können .

Das Kernstück des Entwurfs ist der 8 11 Abs. 3
der geltenden Verordnung . Nach diesem blieb bisher der Ar -

beitgeber st r a f f r e i bei „ Duldung oder Annahme frei -
williger Mehrarbeit " , soweit es sich um männliche Ar -
bei t über 16 Jahre handelt . Die Praxis zeigte , daß diese
juristisch einfach unmögliche Konstruktion zu einer wilden
U eberarbeit führte . Die weiteren Schutzbestimmungen ,
wonach diese „freiwillige " Ueberarbeit keine dauernde sein
darf , durch besondere Umstände veranlaßt sein muß und nicht
„ durch Ausbeutung der Notlage oder der Unerfahrenheil des

Arbeitnehmers " zu erwirken ist , blieben in der Praxis ohne
Wirkung . Anklagen wegen Gesetzesverletzung wurden auf
Grund der „Freiwilligkeit " der Ueberarbeit meist abgelehnt .
So ist insbesondere der himmelschreiende Unfug der zahllosen
Ueberschichten im Bergbau stets durch die „Freiwilligkeit "
legalisiert worden . Darum hängen die Unternehmer mit

heißer Liebe gerade an dieser Bestimmung , die ihnen Straf -
freiheit sichert . Um die Beseitigung dieser Bestimmung (jeht
deshalb auch der zähe Kampf zwischen den Koalitionsparteien .
Der Regierungsentwurs will diese Bestimmung künftig
beseitigen . '

Aber diese Selbstverständlichkeit soll teuer

erkauft werden . Was bisher durch einen juristischen Ron -

sens legalisiert war . soll nun in einem gewissen Ausmaß direkt
erlaubt werden . Durch Abänderung des § 9 schafft der Re¬

gierungsentwurf hierfür die Voraussetzung . Während bisher
im Steinkohlenbergbau und in einigen Gewerbezweigen , „ die
unter besonderen Gefahren für Leben und Gesundheit ar -
beiten " , eine Ueberschreitung des Achtstundentages nur „ aus
Gründen des Gemeinwohls " bis zu einer halben Stunde zu -
gelassen war , soll künftig diese Schranke fallen . Selbst in

diesen gesundheitsgefährlichen Berufen soll „ aus Gründen des

Gemeinwohls " die Ueberschreitung der Arbeitszeit über zehn
Stunden hinaus durch eine befristete Genehmigung durch die

Gewerbeaussichtsbeamten zulässig sein .
Das ist derSieg derBergherrcn und der

Schwerindustrie !
Aber damit noch nicht genug ! Während bisher nach denr

Wortlaut der Verordnung eine Ueberschreitung der Zehn -
Stunden - Maximalgrenze als Regelarbeitszeit nicht zulässig
war , wenn infolge des freien Sonnabendnachmittags die aus -

fallende Arbeitszeit auf die anderen Arbeitstage verteilt

wurde , ebenso nicht die Arbeitsbereitschaft , soll nunmehr in

diesen Fällen die regelmäßige Ueberschreitung der Iv - Stunden -

Grenze ermöglicht werden . Das bedeutet , daß zum Ausgleich
des freien Nachmittags und sogar , um den völligen Ausfall
des Sonnabends durch die S- Tage - Woche herbeizuführen ,
Ueberschreitung der regelmäßigen Arbeitszeit bis zu
zehn Stunden täglich gesetzlich zulässig ist.

Das also ist das neue Arbeitszeitnotgesetz des Bürger -
blocks ! Die wenigen , völlig unzulänglichen Verbesserungen
dieses Gesetzentwurfs , die außerdem zu einem großen Teil

Jmrch andere Verschlechterungen der Arbeitszeitverordnungen
kompensiert werden , sind der ganze Inhalt einer Gesetzesvor¬
lage . mit der man angeblich der Ueberstundenmißwirtschaft
zu Leibe gehen will . Die Reichsregierung muß sich darüber
klar sein , daß sie auf dem von ihr eingeschlageneu Wege das

Arbeitszeitproblem niemals lösen kann : eine Lösung ist
einzig und allein möglich auf dem durch die Gewerkschafts -
forderungen gezeichneten Weg .
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China muß frei sein .
Forderung der Gewerkschaftsintcrnationale .

Amsterdam . 26 . Februar . ( WTB . ) Der zurzeit hier

tagende geschästsführende Ausschuß des Internationalen Gewsrk -

schaflsbnndes hat eine Entschließung angenommen , in der zum Aus¬

druck gebracht wird , daß eine befriedigende Lösung der chinesischen

Frage nur durch A u s h e b u n g der Fremdenkonzessio -
n « n und aller exterritorialeu Rechte sowie durch Wiederher -

ftellung der chinesischen Zollautouomie erreicht wer -
den könne . Ferner müßten die bisherigen Verträge durch neue Ab¬

kommen ersetzt werden , die auf der vollen G l « i ch b e r e ch t i -

g u n g Ehinas und der übrigen Mächte beruhen . Der . Internationale

Gewerkschaslsbund wird weiter die Bemühungen des britischen Ge -

werkschaslsbundes und der brili ' cheu Arbeiterpartei zur Verhinderung
eines bewafsnetea Konflikts zwischen China und den fremden
Mächten mit allen Kräften unterstützen .

Frankreich macht üas britische vorgehen nicht mit .

Paris . 26. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Log « in den

Konzessionen hat sich, wie die Information " aus Schanghai meldet .

seit der Beilegung des Streiks und der Wiederaufnahme des

Straßenbahnverkehrs wesentlich gebessert . Die gelandeten sran »
z ö s i s ch e n Truppen sind wieder eingeschifft und sran -
zösische Freiwilligenkorps , die sich gebildet hatten , ausgelöst worden .
An der am Freitag von den englischen Landungstrbppen vor -

genommenen Besetzung des Bahnhofs und strategischer
Punkte auf chinesischem Gebiet rings um die Konzessionen , an der

auch „ pro foTvna . " eine italienische Truppenabteilung von
SO Mann teilgenommen hat , haben sich weder französische noch
amerikanische oder japanische Truppen beteiligt . Die französische
Presse äußert die Befürchtung , daß mit diesen Operationen die eng -
tische Regierung schwere Bcrantwortung auf sich ge -
laden hat .

Löhes Sefinüen .
Andauernd zufriedenstellend .

Am Sonnabend abend wurde folgende Mllleilung ausgegeben :
Die Untersuchung des Reichslagspräsidcnten Lobe um 7 Ahr abends

ergab , daß der znfriedeuflellende Verlauf der Kraukhell
welter aahäll .

Unser Ziel .
Die dentsch - französischc Verständigung geht voran !

Wenn irgendwo in der Südsee eine Insel durch ein Erd »
beben oder einen Orkan vernichtet wird und fünfzig

, Menschen dabei zugrunde gehen , steht in keinem europäischen
Blatt darüber mehr als kurze Notizen an versteckter Stelle .
Wenn ober in Moabit ein Haus durch eine Explosion zer¬
stört wird und fünf Leichen aus den Trümmern geborgen
werden , dann ist es selbstverständlich , daß jede Berliner Zei -
tung diesem Unheil einen großen Teil ihrer ersten Seite
widmet .

Ist das nicht im höchsten Maße ungerecht ? Sind Süd -

feeinsulaner nicht ebensolche Menschen wie Berliner ,

Menschen mit seelischen und physischen Empfindungen , Men -

schon , um die ihre Nächsten trauern , Menschen , die ihr Erden -

dasein zwischen Arbeit und Rast , Freude und Sorge voll -

brachten ? Es ist ungerecht , daß uns das Schicksal der 59

auf Samoa oder Tahiti kalt läßt , während uns der Tod der

fünf Berliner Bürger in größte Aufregung versetzt . Es ist

ungerecht , aber es ist so. Solche Ungerechtigkeiten werden
von uns allen alltäglich begangen und sind so selbstverständ -
lich , daß sie niemand empfindet . Vielmehr hat der bloße
Hinweis auf sie etwas Unerwartetes . Abgeschmacktes und

beinahe Groteskes .
So erklärt es sich letzten Endes auch , daß der deutsche

Arbeiter im allgemeinen den ungeheuren Geschehnissen im

Fernen Osten nicht das Maß an Interesse entgegen -
bringt , das sie, absolut betrachtet , verdienen . Ein Volk , reicher
an Zahl als alle Europäer zusammengerechnet , ringt um seine
Freiheit . Sein Kampf ist in erster Linie ein nationaler ,
aber im Hintergrunde stehen doch , vielfach unbewußt , wirt -

schaftliche und soziale Triebkräfte . Aber China ist weit ,
die Namen seiner Städte , Minister und Generäle klingen so
fremd in unseren Ohren , daß man Mühe hat , sich auch nur
die wichtigsten zu merken . Mehr als eine allgemeine , in -

stinktivc Sympathie für die Sache der Südchinesen vermag
der deutsche Proletarier nicht aufzubringen . Er hat sein
Scherflein den englischen Bergarbeitern während ihres
halbjährigen Ringens ohne Zögern gegeben , aber für die

Textilarbeiter von Schanghai , die unter noch viel grauen -
hafteren Bedingungen ohne Unterschied des Alters und Ge -

schlechts ausgebeutet weiden , zu sammeln , würde ihm schwerer
fallen .

*

Auch das ist ungerecht . Aber es ist so. Und es wäre ein

utopisches Unterfangen , wollte man versuchen , diese mensch -
lichen Unvollkommenheiten innerhalb weniger Jahre zu
ändern . Bevor die ideale internationale Gesinnung Allge -
meingut der werktätigen Massen aller Länder sein wird , dürf -
ten noch manche Jahrzehnte vergehen . Mag sein , daß der

Befreiungsprozeß in Ostafien , von dem wir eigentlich mir den

Anfang aus weiter Ferne erleben , in späterer Folge auch

für die europäische Arbeiterschaft von ungeahnter Tragweite
sein wird : mag sein , daß , weltgeschichtlich gesehen , der euro -

päische Krieg von 1914 bis 1918 nur ein Kinderspiel war im

Vergleich zu der Tatsache , daß das Gebäude des Imperia -
lismus und der Kolonialpolitik langsam abbröckelt — die

deutsche Arbeiterklasse wird sich ganz naturgemäß
in erster Linie auf die Probleme konzentrieren , die sie u n -

mittelbar angehen . Sie hat ihre eigenen Ausbeuter ,
mit denen sie ringt : sie hat ihre eigenen nationalen Afpi -
rationen , deren Verwirklichung ein seelisches und kulturelles

Bedürfnis sst: und sie hat ihre eigenen schmerzlichen , blutigen
Erfahrungen gemacht , aus denen sie lernen muß . Sie lebt
im Herzen Europas . Ihre eigentliche Mission ist , das
Banner des Sozialismus zunächst in Europa voran -

zutragen . Das Lehrgeld der zehn Millionen Toten — dar¬
unter zwei Millionen Deutsche — die der Krieg verschlungen
hat , verpflichtet sie , vor allem darauf zu achten , daß alle

Kriegsgefahren auf dem eigenen Kontinent bekämpft und ge -
bannt werden . Nur indem wir den Kapitalismus als die

doppelte Ursache von Ausbeutung und Krieg erfolgreich be -

kämpfen , werden wir den Fortschritt der Menschheit sichern .
Das deutsche Sprichwort : „ Die Haut liegt uns näher als

das Hemd " klingt in seiner politischen Anwendung furchtbar
egoistisch und alles eher denn internationalistisch .

Doch steckt ein großer Kern von Wahrheit in ihm , deren

Verkennnng uns den sozialistischen Idealen nicht näherbringen
würde . Sorgen wir durch die Aufklärung und Organisation der

Massen zunächst in Deutschland selbst dafür , daß der Ka -

pitalismns zurückgedrängt wird , dann leisten wir damit zu -
gleich die nützlichste Arbeit für das gesamte europäiscbe Pro -
letariat . Und der Vormartch des Sozialismus in Europa
ist die V o r a u s s e tz u n g für den erfolgreichen Befreiungs -
kämpf der Chinesen , Inder , Aegypter usw . Nicht u m g e -

kehrt .

Es bleibe dahingestellt , welche wahren Beweggründe die

groß - ügige Agitation inspirieren , die die Bolschewik ! aus An -

laß des chinesischen Befreiungskampfes ins Leben gerufen
haben . Sie erklären sich ostentativ und etwas aufdringlich für



vollkommen solidarisch mit der Kuomintang - Partei , die diesen
Kampf führt . Ob sie ihr damit einen guten Dienst leistet , ist

zweifelhaft . Jedenfalls bestreiten die Wortführer des Kuo -

mintang energisch , Boschewisten zu sein . Indessen ist es un -

bestreitbar — und durchaus natürlich — daß die Kanton - Re¬

gierung die moralische und anscheinend auch die materielle

Hilfe gern annimmt , die ihr Moskau unter der Parole „ Gegen
den britischen Imperialismus " leistet . Damit ist aber keines -

wegs bewiesen , daß Sowjetrußland in Asien proleta -
r i s ch e Befreiungsziele verfolgt . Denn die russische Regie -
rung kämpfte schon gegen den britischen Imperialismus unter

dem Zaren und die wirtschaftliche Emanzipation der Kulis

brauner und gelber Farbe war dabei sicherlich die letzte ihrer
Sorgen . Die Tradition des russischen Imperia -
l i s m u s setzt sich trotz allem Systemwechsel offenkundig in

Asien fort .
Das gilt auch ganA besonders für den Kampf der Soli -

darität , zu dem die Sowjetregierung neuerdings die euro -

päifche Arbeiterklasse gegen die englische Regie -
rung aufzurufen versucht .

Wir wiederholen hier ausdrücklich unsere Parole der

Neutralität in diesem Kampfe . Mögen sich die Kom -

munisten willenlos dazu hergeben , Steine auf dem Schach -
brett der russischen Staatspolitik zu fein : die deutsche Ar -

beiterklasse wird es ablehnen , sich in eine Front gegen Eng -
land treiben zu lassen für Ziele , die sie nichts an -

gehen . Die englischen Konservativen sind alles eher denn

Engel , aber an die russisch - bolschewistifchen Engel glauben
wir weniger denn je . Besonders nicht , seitdem sie gezeigt
haben , daß sie sich unter Umständen hinter dem Rücken ihrer
eigenen Anhänger mit dem Teufel sehr gut vertragen : siehe
das endlich klargestellte Kapitel der Sowjetgranaten
für die Reichswehr .

*

Nein , die Haut ist uns näher als das Hemd . Ent -

scheidend für die Zukunft der europäischen Arbeiterklasse ist
nicht die Machtprobe zwischen Schiangkaischek und Tschang -
tsolin oder zwischen Chamberlain und Tscyitscherin . Ent -

scheidend ist die erfolgreiche Fortsetzung
der Politik von Locarno und Thoiry .

Von der deutsch - sranzösischen Berständigung hängt der
Friede in Europa ab . Und der Friede ist die Voraus -
setzung für den Vormarsch des Sozialismus . Deshalb halten
wir an der bisherigen Außenpolitik fest und nicht zuletzt
deshalb bekämpfen wir die jetzige Rechtsregier üng .

Denn der Rechtsuinschwung hat die Aussichten der Politik
von Locarno und Thoiry offenkundig verschlechtert . Zumindest
ist das Tempo der günstigen Entwicklung in den deutsch ?
französischen Beziehungen verlangsamt worden . Das zeigt
sehr deutlich die neue Erklärung Briands , der sich
gegen die verstärkten Angriffe der Nationalisten seines Landes
wehren muß . Auch die d e u t f ch - p o l n i f che Spannung ,
die zeitlich mit der Rückkehr der Deutschnationalen in die

Reichsregierung zusammenfiel , hat die Aussichten der deutsch -
französischen Annäherung naturgemäß ungünstig beeinflußt .
Briand will die Taten der neuen Reichsregierung abwarten .
Abwarten bedeutet Zeitverlust . Dieser Zeitverlust wäre
nicht entstanden , wenn nicht jene Partei in die Regierung des
Deutschen Reiches eingetreten wäre , der man in der ganzen
Welt das stärkste Mißtrauen entgegenbringt .

Stresemann versichert zwar , die Deutschnationalen seien
durch ihren Eintritt in das Kabinett Utch durch ihre Annahme
der Richtlinien des Zentrums anders geworden . Davon merkt
man bisher nicht viel . Die Erklärungen Briands werden
von der oolksparteilichen „ Täglichen Rundschau " als

„ objektiv und ni a ß v o l l " und als eine „ brauch -
bare Grundlage " für die Fortsetzung des Gesprächs von
Thoiry anerkannt . Aber die „ K r e u z - Z e i t u n g" bezeich -
net dieselben Erklärungen Briands als „ teils zynisch ,
teils überheblich " , und die „ Deutsche Tages -
z e i t u n g" ist in ihrer Beurteilung nicht viel milder , von der
„ Deutschen Zeitung " gar nicht zu sprechen . Besonders

Revolution im Suchlaöen .
Von Lac ! an .

< ttiat Aeichsgerichtsentscheidung «acht bcn Buchhand UrlehrUng
zum Zensur seines Prinzipals .

Ehef ( geht in seinem Bureau händeringend aus und ab ) : Wenn
das so weitergeht , verliere ich den Verstand . ( Es klopft . ) Wahr -
scheinlich wieder so ein verfluchter Lehrling . Herein !

Erster Lehrling : Ich wollte mich beschweren .
Chef : Rehmen Sie die Hände aus den Taschen , weirn Sie mit

mir reden .
E r st e r L e h r l i u g: So sehen Sie aus . Gott sei Dank , daß

wir noch ein Reichsgericht haben , das uns ein Amt gibt , wenn wir
auch inan bloß Lehrlinge sind . ( Hält en , geSsfnetcs Buch hin . ) Hier
lesen Sie . Was ist das gefälligst ? Glatter Hochoerrat .

Chef : Aber lieber Schulze . Pardon . Herr Schulze , dos ist
doch Schiller , der große deutsche Nationaldichter .

Lehrling : Schiller oder nich , dos ist gan piep «. Was steht
hier auf Seite SS: „ Sie , geben Sie Gedankenfreiheit . "

Chef : Verehrter Herr Schulze , Sie müssen das im Zusammen -
hang lesen .

Lehrling : Der Zusammenhang ist da . Hinter dein Regal .
wo der Schiller steht , auf dem dunklen Gang zur Toilette , brennt eine
rote Glühlampe .

Chef : Sie wollen doch nicht sagen , daß ich . . .
Lehrling : Immer mit die Ruhe . Gedankenfreiheit im Zu -

sammenhang mit einer roten Lampe ist Beihilf « zum Hochverrat .
Eh es : Dann werde ich eine blaue Lampe anbringen lassen .
Lehrling ( grinsend ) : Zu spät . Das Delikt ist geschehen . ( Ab. )
Chef ( bricht gm Schreibtssch auf seinem Sessel zusammen ) .
Zweiter Lehrling ( tritt , ohne vorher geklopft zu haben .

herein ) : Hier . Meister , kieken Sie mal . ( Hält ein Buch hin . )
Chef ( erregt ) : Verdammter Lümmel . Sie wissen wohl nicht ,

w» c Sie mit mir zu sprechen haben . Nehmen Sie die Zigarette au -
dem Mund .

Lehrling : Bei Ihnen pjekt ' e wohl ? Hochverräter Sie ?
Chef ( sanft ) : Was ist denn los , Herr Müller ? Wollen Sie

nicht freundlichst Platz nehmen ?
Lehrling (sich auf den Schreibtisch setzend ) : So ist ' s richt ' g.

Esst so n Kerl wie den Goethe unter die Leute bringen und dann
große Tijne reden wollen . Der Goethe , dos sst ein ganz feiner
Bruder . Hier , lesen Sie : „ Du mußt herrschen und gewinnen , oder
dienen und verlieren , leiden oder triumphier - - », Amboß oder Hammer
sein . " Und weiter hier , auf Seite 163 ; „ Wer half mir wider der
Titanen Uebermut ? Wer rettete vom Tode mich , von Sklaverei ?
Hast du nicht alles selbst vollendet , heilig glühend Herz ? " Zweimal
Hochverrat ! Weiter : „ Und glühtest jung und gut , betrogen ,
Rettungsdank dem Schlafende « da droben ? " Gotteslästerung !

erbost sind die deutschnationalen Blätter über Briands Fest -
stellung , daß Deutschland durch Locarno auf die Wiedererobe -

rung Elsaß - Lothringens endgültig verzichtet habe . Sie speien
Gift und Galle gegen Locarno , gegen das Werk des Außen -

Ministers ihrer eigenen Koalition . Diese Rcchtsrcgierung
bietet also ein herrliches Bild außenpolitischer Homo -

g e n i t ä t. Wenn das so weiter geht , werden wir die Räu -

mung des Rheinlandes bestimmt noch in diesem Jahre er -

leben !

Für uns bleibt aber die Räumung des Rheinlandes ,
bleibt die deutsch - französische Verständigung das Ziel der

deutschen Politik . Sie geht allem anderen voran ,
was sonst in der Welt vor sich geht . Denn der Sozialismus
wird nur erkämpft werden können , wenn in Europa der

demokratische Wille der werktätigen Massen den Frieden
gesichert hat . Und der Friede ist in Europa gesichert , wenn

Deutschland und Frankreich , als die beiden führenden Demo -

kratien des europäischen Kontinents , ihren jahrhundealten
Streit endgültig begraben und als Freunde neben -

einander leben !

Die Putschgeneralprobe .
« tahlhelmführer Seldte und die Regiernngspreffe .

Stahlhelmführer S e l d t e, der den für den 7. Mai in

Berlin geplanten Stahlhelmtag in einer Rede als General -

probe für einen kommenden Putsch zu erkennen gab , erhält
gegen unsere Kennzeichnung seiner Rede die Unterstützung
der „ Kr e u z - Z e i t u n g . Sie bezeichnet unsere Cha -
rakterisierung der Rede Seldtes als eine

„ böswillige Unterstellung , die mit der bewußten Ab -

ficht unternommen wird , eine gegnerische Bewegung niederzuhalten . "
Anders die „ G e r m a n i a " . Sie schreibt über die Rede

Seldtes : «

„ Wenn man die Worte des Stahlhelmführers ernst nehmen
wollte , wäre also der diesjährige Berliner Stahlhelmtag die

Generalprobe für ernst ere Dinge . In Wirklichkeit
handelt es sich aber um Renommistereien . Trotzdem braucht Herr
Seldte sich nicht zu wundern , wenn seine unverantwortlichen
Redereien als Drohung aufgefaßt werden . Die Folgen , die

sich daraus ergeben können , werden Herrn Seldte und sein Stahlhelm

zu tragen haben "
Die „ Germania " hat ebenso wie wir die Rede Seldtes

wohl verstanden und mit den gleichen Worten gekennzeichnet .
Wird die „ Kreuz - Zeitung " auch hier von „ böswilliger Unter -

stellung " reden ' ? Die Auffassung , was verfassungsfeindlich
ist und was nicht , scheint bei den Regierungsparteien sehr oer -

schieden zu sein . _

ver Er ! öser - <drüen .
Was die „ Hamburg " aus dem Auslande heimbrachte .

Bor einigen Tagen bracht « der Draht über Wolfss Bureau

uns «ine tröstliche Kunde : Dem Kommandanten de « deutschen
Kreuzers „ Hamburg " . Groß , sei der griechische — Er -

löserord « n verliehen worden , als der Kreuzer die griechischen
Gewässer aufgesucht habe .

Nach dem jeweils letzten Staatsstreich an » Ruder gekommen ,

mag die gegenwärtig « griechische Regierung geglaubt haben , Deutsch -
land und seinen Kreuzorkommandanten zu ehren . Aber sie hat
den Herrn Kommandanten in peinliche Vexlagepheit ge -
bracht . Cr hat den Cid auf die Verfassung geleistet und

gedenkt diesen Eid zu halten . Im Artikel 10S der Verfassung

aber steht :
„ Kein Deutscher darf von einer ausländischen Regierung

Titel oder Orden annehmen . "
Wolfss Bureau hat nicht berichtet , daß Kapitän Groß den

Orden abgelehnt Hobe . Er wird ihn also wahrscheinlich zurück -

schicken . Denn erstens will er die Verfassung beachten , und zwei -
tens könnte er , falls er den Orden in Deutschland tragen würde ,

mit dem % 300 Nr . 8 des Strafgefetzbuchs in Konflikt kommen .

Weiter Band 1 Seite 103 : „ Nicht nur liebeln leis mit Augen , fon -
der » sest uns anzusaugen an geliebte Lippen " . Schund und Schmutz !

Chef : Um des Himmels Willen , mein hochverehrter Herr

Müller , Sie stürzen mich ms Unglück . Der Zusammenhang : vergessen
Sie doch den Zusammenhang nicht .

Lehrling : Haben wir auch schon . Alles da . Gedruckt bei

Roth u. Co. , Rothenburg . ( Ab. )
Chef ( weinend ) : Der Himmel stürzt zusammen . Die Erde

erbebt in ihren Grundfesten . Armes Weib , arme Kinder . Warum

bin ich nur auf die verdammte Literatur versallen , statt einen Käse -
laden aufzumachen , eine Fijchbackstube oder eine Scherlfiliole . Bin

ich ein Märtyrer , um für den deutschen Geist ins Gefängnis zu
wandern ? ( Es klopft . ) Was wird mir noch alles bevorstehen ?
Herein !

Ein wickelfräulein : Verzeihen Sie . Herr Chef , daß ich
störe . Ich muh nämlich zum Ersten kündigen .

Chef : Worum müssen Sie das , mein Kind ?

Fräulein : Es wird mir hier zu mulmich . Mein Bräutigam
sagt , Borsicht ist die Mutter der Porzellanmanusaktur . und man
kann nie wissen , ob die da oben in Leipzig nicht einem auch was

aufbrummen von wegen Hochoerrat . So ' n Buch wie das hier wickle

ich wenigstens nicht mehr ei «. Nicht zu machen . Hier steht gedruckt :
„ Und Gott schied das Hicht von der Finsternis . " Mein Bräutigam ,
der meint , das kann man als Anspielung auf die neue Regierung
ausfassen . Usberhaupt , wenn von Licht die Rede ist , da steckt immer
was dahinter .

Reinmachefrau ( atemlos hereinstürzend ) : Ree , in die

lausige Bude bringen mich keine zehn Pferde mehr . Da verkaufen
sie ein Buch , das „ Faust " heißt . Meinen Mann haben sie ins Loch
gesteckt , weil er mal einem Schupo die Faust gezeigt hat , und denn
haben sie bei ihm «in Plakat gefunden , wo ein « Faust mtt dem
Hammer draus war . Ick wesß schon , det Buch brauchen sie bloß mal
bei mir zu finden . Denn is Goethe , wie der Verfasser heißt , geliefert
und ick mit ,

Chef ( in irrsinniges Gelächter ausbrechend ) : Kinder , macht
mit mir , was ihr wollt . Von » norgsn ab handle ich mit Stiefelwichse .

Edison über den Segen der Taubheit . Der achtzigjährig » Edison ,
der seit vielen Jahre » stocktaub ist , hat wieder einmal sotnin Optt -
mismus und Erfinderzeist bewiesen , indem er aus seinem Mangel
einen Vorteil macht und die Tauoheit für einen Segen erklärt . IN
einer Ansprache sagte er voraus , hgß in 100 Iahren infolge des
immer wachsenden Lärms , besonders in den Vereinigten Staaten ,
iedermann taub sein werde . Die Zivilisatipn habe nun einmal die
Gewohnheit , überaus lärmend auszutreten , um ) es sei ein Selbst -
schütz der Nerven , wenn sie dprch Verkümmerung des Gehörs sich
gegen diese ständige Inanspruchnahme durch den Lärm wehrten .
Eine solche Taubheit nennt «r eine Wohltat , und er schreibt seinen
eigenen vorzüglichen Nervenzustand wesentlich dem Umstand zu ,
daß ihm die Backpseift eines Eisenbahnschassner » schon i » fein «,

Kpd. - Hersetzung in Württemberg .
Die Säge auch weiter in Betrieb .

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Di « Zerjetzung der

Kommunistischen Partei schreitet besonders in Württemberg munter

fort . Der bisherige Vertreter der Zentrale , Landtagsabgeordnetcr

Schnett , mußte dieser Tage von seinem Amt als politischer Sekre -

tär der Landesorganisation zurücktreten , sein Gehilfe , der Landtags -

abgeordnete Köhler , bisher Organisationssekretär , wurde ganz

abgesägt . An sein « Stelle tritt Schveck , dem von der Zentral « in

der Person eines von auswärts gekommenen Mannes , namens

F u g g e r , ein Bormund bestellt wurde . Ebenso mußte der Schrist -

leiter der „ Süddeutschen Arbeiterzettung " , Paul La n g ne r , seinen

Posten verlassen . An seine Stelle soll künftig Edwin Hörnle

i�er ein anderes Mitglied der kommunistischen Reichstagssraktion
das Regiment in diesem Blatte übernehmen . Schnett hat also die

Freude , den früheren Allgewaltigen , Abg . Müller - Ravensburg , aus

der Partei hinausgeworfen zu haben , nicht lange auskosten dürfen .

Zentrum � Saperische Volkspartei .
Berhandlungen zwecks Arbeitsgemeinschaft .

Zwischen dem Zentrum und der Bayerischen Volks -

Partei werden in den nächsten Tagen Verhandlungen beginnen
mit dem Ziele , eine Arbeitsgemeinschaft zwischen beiden

Parteien zu schaffen . Die Verhandlungen werden streng verttaulich

geführt werden .
_

Manöver polnischer Reaktionäre .

Vorgespiegelte Deutschenfurcht als Kampfmittel

gegen Pilsabsti .

Warschau , 20. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Heeresous -

schütz des polnischen Sejm haben die Rechtspart » ! « « den ( mtt der

ganzen Regierung ferngebliebenen ) Auhenminsste ? gefragt , was er

in politischer und milttärischer Hinsicht gegen die „ lle b « rf a ll -

plane Deutschlands " auf Polen getan hätte . Als Begrün -

dung für derartige Behauptungen dient die Annahme , daß die noch

bleibenden Ostsestungen ausschließlich gegen Polens Hauptstadt und

den polnischen Zugang zum Meere errichtet worden seien . Auch am

Sonnabend war die Regierung abwesend , �da sie nicht bei einem

Manöver mitwirken will , das die Regierung als vnnational , Pflicht -

vergessen usw . hinstellen soll . Die reaktionäre Ausschußmehrheit

hat nun den Antrag an das Plenum beschlossen , von der Regierung

Auskunft über die „deutsche Gesahr " zu verlangen .

2ya Jahre Zuchthaus für einen Zeitungsartikel !
Der Redakteur der welßrusfischen Zeitung „ Bjelorusko

Sprawa " in Wilna ist wegen eines gegen die Minderheitenpolitik

der Regierung gerichteten Leitartikel » zu zweieinhalb

Vahren schweren Kerkere verurteilt worden .

In den Teilgebieten Polens gellen noch die alten Strafgesetze .

also in Kongreßpolen und Wilna das russische au « der Zaren

zeit : daß man es aber so anwendet , ist der Skandal — und zugleich

die Schädigung Polens , dessen Ostminderheiten der Irredentismue

von Warschau her geradezu eingebläut wird -

Oanzigs Leiüen .

Der Völkerbundskommissar für Danzig , der Holländer van

Hamel , hat entschieden , datz der Hafenausschuß je zur Holste

Arbeiter polnische ? und D a n z i g e r Staatsangehörigkeit be -

schäftigen foll . » Dabei sind nur 3 Proz . der Bevölkerung Danzig «

Polen !

Zriedenstmrg Regierungspräsident von Kassel . Der Provinzial -

ausfchuß des Provinziallandtage » von Hessen -

Nassau erklärt « sich am Sonnabend mtt dem Vorschlag der preu¬
ßischen Staatsregicrung , den bisherigen Lizepolizeipräsioenten von

Berlin , Dr . F r i « de n s b u rg . zum Regierungspräfi -
deuten in Kassel zu ernennen , mit S gegen S Stimmen be-
einer Enthaltung einverstanden . Die Deutschnationalen stimmten

gegen den Vorschlag der Staatsregierung .

Jugendjahren die . Hörkraft vermindert habe . Dadurch , datz er nicht
durch Geräusch « abgelenkt werden tonnte , erkläre sich die Sammlung
dss Geistes , die ihm seine Erfindungen ermöglichten . « Taube sollten

zum Lesen ihre Zuflucht nehmen : das ist besser als das dumme
Gerede bei den Unterhaltungen . Das Auge ist die Hauptlach « , auf
das Hören kommt es viel weniger an . Der Verlust des Gehörs ist
Nicht wert , datz man sich darüber aufregt . " Diese Botschaft Edisons
über den Segen der Taubheit wurde durch den Rundfunk verbreitet
und besonders mit Hilfe von Verstärkern und besonderen Empfangs -
apporaten nach einem Bankett gesendet , zu dem sich 300 Taube New

Barts vereinigt hatten . All « Sprecher bei diesem Fest waren taub .
und ebenso die Zuhörer , die nur mit HUse von Hörapparaten Laute

ausnehmen konnten . Aus diese Weise war es ihnen möglich , die

trostreichen Worte ihres berühmten Leidenegenossen zu vemehmen .
Wir anderen , die wir uns noch des Gehörs erfreuen , wollen

Edisons Trost für sein « Leidensgefährten gern aellen lassen , aber

doch lieber darauf hinarbeiten , datz diese Prophezeiung nicht zur
Wahrhett werde .

Zur Jugendweihe 1327 gibt das Arbetter - Bildungs - Institut ,
Leipzig , Braustrahe 17 , «in neues Geschenkbuch heraus , dös von der

- Genossin Anna Siemsen , Jena , zusammengestellt wurde . Das Buch
stellt in seinen drei Teilen : Der Mensch im Kampf mit der Natur —

Der Mensch gegen den Menschen — Der Mensch auf dem Wege zur
Gemeinschaft — eine Art anschaulicher Geschichte der menschliche »
Kämpf « von der Urzeit bis zum heutigen Tage dar . Er weckt in
den jungen Menschen den Willen und die Begeisterung zum Kampf
um die Befreiung der geknechteten Menschheit . Der Preis oeträgt
im Halbleinenband 1,20 M. Organisationen erhalten bei Sammel »

besiellung hohen Rabatt . — Im gleichen Verlag erschien eine Sonder -

nummer de » Kuttunvillens „ Jugendweihe " , die wertvolle Anregungen
zur Ausgestaltung von Jugendweihen enthüll . Gedenkblätter und

Glückwunschkarten sind ebenfalls im Verlag des ABI . erschienen .
Man verlange ausführliche Prospekte .

2m wisieuschaftoche » vereis spricht Mittwoch 8 Uhr Keorgenftr . 34/36
Pro ) . Westenhöfer über : „ Neuer , Anschauungen über die Abstammung
des Renschen . " Der Vortrag ist öffentlich .

kleine Zlachfrag « für Schillerlocke ». In » i » n fand eine Versteige -
rvna statt , hei der a. a. auch eine Locke Schiller » zur Auktion stand . Ob -
wohl von Fachleulen der Berfleigerungswert au ! 400 Schwinge veran -
ichlagt und der Anschlageprei « aus 100 Schilling , herabgesetzt war , erfolgte
lein einzige » Angebot . Di « prattiiche Welt von heut « zieht da » lüge Ge-
back, das auch Schillerlacke heißt , vor .

Eine Sandgebaag zur Id es ' er - Auestellav g i » INagbebarg findet Freitag
nachmittag ä' / » Uhr im Herreuhaui « statt . Kulwsmlmster Becker . Ober ?
bürgermeister PeimS - Magteburg . Intendant Jetzner werden über di « Aus-
gaben der Ausstellung und ihre Bedeutung sprechen .

Sühnenchron » . Am Di «n»tag . dem 1. Mär, , abends S Uhr . findet im
Konzerthau » Ltndner , Pankow . Brette «trage 3) , die 7. Aufführung von
Hauptmanns „ Weber " durch die Gastspielahtellung der Bühnengenoffcn -
schast statt . Eintritt 80 Pj .

Karl Schinherr , dem bekannten Tiroler Dramatiker , wurde anläßlich
«in «» S0. SeburtstageS da » Bürgerrecht von Wie » verlieh «».



Das Sozialprogramm des Zentrums .
Ter Etat des Arbeitsministers vor dem Reichstag .

Der Reichstag nahm gestern zunächst das deutsch - tür -
tische Abkomme » ohne Aussprache in allen drei Lesungen an .
Daraus wurde die zweite Beratung des chaushalts des
Reichsarbeitsministeriums fortgesetzt .

Abg . Beckcr - Arnsberg sZ . ) behauptet , daß die Sozialdemo -
kratie ihren ersten Arbesterschutzgesetzeistwurf im Reichstag mit

Unterstützung des Zentrums eingebracht hätte . Als Dank dafür
hätten die « ozialdcmokraten damals gegen den ZcntrumseMwurs
Galen gestimmt . Die Sozialpolitik sei durch die christliche Arbeiter -
bewegung sehr stark vorwärtsgetrieben worden , und sie habe auch
heilte noch den Willen dazu . Das Zentrum nehme es sehr ernst mit
der Durchführung der sozialpolitischen Leitsätze , die es für die Re¬

gierungsbildung ausgestellt habe , und es sei nicht anzunehmen , daß
daran die neue Koalition scheitern werde . ( Zuruf bei den Sozial -
demokraten : Sie werden schon zurückweichen ! ) Die Bestrebungen ,
das Arbeitsmini st ertum aufzulösen und die Abteilung
dem Wirtschaftsministerium anzugliedern , werde auf den entschie -
densten Widerstand der Arbesterschaft stoßen . Die
sozialpolitische Gesetzgebung der ersten Jahre beweise , welche wert¬
volle Arbeit das Arbestsministerium geleistet habe und wie not -
wendig seine Erhaltung sei . Es müsse nunmehr endlich mehr getan
werden , um das Wohnungsproblem zu fördern . Hätte man
die vom Zentrum im vorigen Jahre gemachten Vorschläge zur
Finanzierung des Wohnungsbaues befolgt , so wären wir heute weiter .
Die freie Wirtschaft auf dem Wohnungsmarkt müsse - kommen , so-
lange aber Mangel an Wohnungen herrsche , müssender Mieterschutz
erhalten werden . Die heutige Spanne zwischen Reu » und

Altwohnungen sei zu hoch , deswegen könne man an einer
Mieterhöhung nicht vorübergehen , die Folge aber müsse eine Er -

höhung der Löhne und Gehälter fein .
Die Arbeitslosigkeit fei heule noch erschreckend hoch , deshalb
müsse gegen das llebersiundenwesen mehr als bisher vorgegan -
gen werden . Die Sonntagsarbeit müsse ganz beseitigt werden .

Gegen die Entlassung älterer Angestellter seien gesetzliche Maß -
nahmen zu schaffen . Das velriebsrätegesetz müsse verbessert

werden .

An die Spitze der Sozialreform müsse die Sicherung der
Selb st Verwaltung gestellt werden . Di « von gewisser Seite

gegen die Krankenkassen gerichteten Angriffe weist der Redner ent -

schieden zurück .
Abg . Thiel ( 5. Dp. ) macht den Lorschlag , die Schulzeit

um ein Jahr zu verlängern , um die Zahl der jugend -
lichen Erwerbslosen zu vermindern . Im Arbeitsnachweiswesen
müßten die Länder enger zusammenarbeiten . Das Schlichtungs -
wesen dürfe man nicht aus der Hand de » Staate » nehmen , so
wünschenswert auch auf diesem Gebiet die Selbstverwaltung sei.
Der Redner behauptet dann , die Darstellung des Abg . Hoch über die

Entwicklung der Sozialpolitik fei übermäßig einseitig gewesen . Der

Besitzbürgerblock würde den Arbeitern angenehme Enttäuschungen
bereiten ( Na , na ! bei den Sozialdemokraten . ) Es sei das B e r »

dienst der Sozialdemokratie , daß sie die Arbeiter auf -
gerüttelt habe . Aber sie habe bei ihnen gleichzeitig das national «
und das religöse Gefühl ertötet . Die Politik der Sozialdemokratie
wird jetzt von den Kommunisten fortgesetzt , und sie selbst hätten
darunter zu leiden . Der Redner zählt alle Sozialzesetze auf , gegen
die die Sozialdemokratie gestimmt habe . ( Zuruf von den Sozial -
demokraien : Stammt das Material vom Reichsverband zur Be -
kämpfung der Sozialdemokratie ? ) Der Redner erklärt schließlich -
wir ständen vor einer neuen Epoche der Sozialpolitik , die nur mit
der christlichen Weltanschauung zu meistern wäre .

Abg . Rädel ( Komm . ) behauptet , daß die Haltung der Sozial -
demokratie zu den heutigen trostlosen sozialpolitischen Verhältnissen
geführt habe . Die Tätigkeit des Reichsarbeitsministeriums diene
nur den Interessen der Unternehmer , die Sozialpolitik werde ledig -
lich in dem Sinne geübt , daß die Arbeiter durch sie beruhigt werden .

Um 4KUhr vertagt das Haus die weitere Beratung auf Mitt -

wach , den S. März , nachmittags 3 Uhr .

Rumänisches Recht .
Mord an Jude « ist straffrei .

Um Juden und sonstige Muß - Rumänen anderer Rationalität

vom Besuch der Hochschulen fernzuhalten , müssen sie selbst nach vor -

züglichem Schulerfolg im Gymnasium — eine „ Baccalaurens ' prüfung

ablegen , bei der man sie dann meistens durchfallen läßt , damit sie

nicht akademische Grade erlangen können . So geschah e , in Czerno -

witz auch dem Juden David F a l i k . einem sehr guten Schüler , der

sich durch » Gymnasium durchgehungert hatte und seine Mutter durch

Stundengeben erhielt . In der Erregung über die böswillig « Ver¬

nichtung ihrer Laufbahn pfiffen die Durchgefallenen die Prüfer aus .
einer davon wurde leicht attackiert . Mehrere jüdische Studenten
wurden angeklagt , darunter — infolge einer besonderen Hetzbroschüre
des Attackierten , eines Iossyer Pogromagitator » — Falik als Rädels¬

führer . Der Prozeß wurde nach mehrstündiger Dauer vertagt . Auf
dem Korridor schoß der

'
eigens aus Jassy herbeigereiste Nicola «

T o i u , ein LOjähriger Schüler jenes Professors . Falik nieder .

Nach drei Tagen furchtbarer Leiden war Falik tot . 40 000 SEen jchen

gaben ihm das Trauergeleite : Trauerbeflaggung war verboten , ebenso
der Weg der Prozession eingeschränkt .

Der Mörder Totu wurde vor das Schwurgericht nicht in

Czernowitz , sondern in Europa noch etwas ferneren Kimpolung
gestellt . Hundert « Studenten reisten dazu nach Kimpolung . warfen

unterwegs die Juden aus den Zügen , übten solchen Terrorismu » . daß

zahlreiche jüdische Familien flüchteten . 1700 Rechtsanwälte
boten sich als Verteidiger Talus an ; unter den Zugelassenen
war I l l i e » c u , der fteigesprochene Mörder des Iaflyer Präfekten
Zelea - Eodreanu und der frühere Oberleutnant Morarescu , der

am Dnjestr sich als Schlächter und Marterer jüdischer Utrainaflücht -
linge bewährt hat und dafür freigesprochen worden war .

Der Terror von Kimpolung siegte . Der Mörder Totu ist

freigesprochen worden . Der Weg zu hohen Würden steht ihm

offen . Bielleicht wird er einmal Gesandter seines edlen Heimatstaates
bei einer zivilisierten Nation : solche Mordbuben repräsentieren dieses
Rumänien unstreitig am würdigsten .

Zaschistijche Erpressung .
Noldin und Riedl dürfen heim , wen « Südtirol alles

schweigend dnlde « will !

Bozen . 26 . Februar . ( TU. ) Auf die Vorstellungen der beiden

Südtiroler Abgeordneten Sternbach und Tinzl beim Bozener Prä -

selten dürften hie beiden deportierten Südtiroler Dr . Roldin und

Lehrer Riedl in der nächsten Zeit in ihre Heimat zurückkehren .
Der Präfett erklärte sich zur Befürwortung des Gnadengesuches

bereit , wenn ihm zugesagt würde , daß künftig bei inter -

nationalen Kongressen und Veranstaltungen die Auf -

rollung der Südtiroler Frage vermieden werde .

Allem Anschein nach ist diese Zusage gegeben worden . Die

beiden Abgeordneten sind mit der Befürwortung de » Präfekten nach
Rom gereist , wo sie Mussolini empfangen wird .

»

Mögen auch die Südtiroler schweigen müssen es werden

genug andere über die infame Knechtung dieses deutschen Landes

durch die aufgezwungene Fremdherrschaft , besonder » i » ihrer jetzigen

Verbrecherform , zu reden verstehen !

Die lebendige Tote .
Der Fall Machan . - Eine Anklage gegen die Sittenpolizei .

Die Bürgerschaft des Parlaments der freien Stadt Bremen

hat am Freitag in langer Sitzung über den Fall der Grete
M a ch a n verhandelt . Da dieser Fall Machan - Kolomak
durch verschieden « Episoden und Widersprüche so kompliziert ge-
worden ist , daß Außenstehende sich kaum noch durchsind «», dürfte es

sich lohnen , ihn im Zusammenhang zu schildern .
Kurz vor Weihnachten erschien im Herder - Berlag , Freiburg ,

dem angesehensten katholischen Verlag , ein einfaches Buch von
230 Seiten . Vom Leben getötet . Bekenntnisse eines Kindes " , heraus .
gegeben von der Oberin des iksulinerinnenklosters in Haselünne ,
Mater Ignatia Brem « . Diese Oberin hatte dem Buch ein Vorwort
mst auf den Weg gegeben , dos unzweideutig feststellte , daß es sich um

nachgeprüfte Aufzeichnungen eines katholischen Mädchens von 15
bis 17 Iahren handelre , Margarete Mochan ( in Wirklichkeit
Lisbeth Kolomak , die älteste Tochter eines deutschpolnischcn
Schusters aus Bremen und seiner Frau , der jetzt 41jährigen
Plätterin Elisabeth Kolomak . geb . Scholz au » Magdeburg ) . Das

Manuskript war als echt erkannt worden und wies ausschließlich die

SchriftzÜAe der Tochter auf . Die Mutter , die im Dezember vorigen
Jahres zum Katholizismus übergetreten war ( der Vater und samt -
liche Kinder waren katholischy wurde unter dem Dorwand der Er -

holung . aber in Wirklichkeit zur stillen Beobachtung , wachen -
lang im Kloster zurückgehalten : man ertappte sie auf keiner Lüge ,
und erst noch allen möglichen Sicherungen und Kautel « » wurde die

Veröffentlichung des Buches beschlossen . Da » Buch erschien also
und machte nicht nur seinen Weg , sondern auch da » Schicksal
der Familie Kolomak .

Bon diesem Weg hatte dos Buch schon drei bis vier Wochen
zurückgelegt und war auch schon in katholischen Zeitschriften be -

sprachen worden , als in Bremen bekannt wurde , daß Ort der Hand -
lung Bremen war ( im Buch unter dein neutralen » Neuburg
an der Elbe " kaschiert ) und daß die jugendliche . Berfasserin " in
Bremen am 1. Juni 1024 verstorben war . ( Die echte Todesanzeige
in , „ Bremer Generalanzeiger " war bald gefunden worden ! )
» W e s e r - Z e i t u n g " und „ Bremer Boltszettung " griffen
am 7. Januar den Fall auf — erster « mehr seutlletonistisch , letztere
mehr gefellschaftskritisch , unter Hinweis auf die kritikwürdigen Zu -
stände bei der Sittenpolizei und in der städtischen Krankenanstalt .
Mit diesem Artikel war der Kamps entbrannt , nicht nur um die
künstlerisch « Leistung des Buches und di « Autorschaft , sondern auch

um die sozialen Problem «

die es gewaltig und tieftmsrüttelnd aufwarf .
Statt daß nun die P o li z e i die Möglichkeit von technischen und

persönlichen Fehlern zugab und Besserungen und organisatorische
Reformen in Aussicht stellte , die auch in anderen Städten an der

Tagesordnung sind , versteifte sie sich auf ihre . Unfehlbarkeit " , drehte
den Spieß um und beschuldigte die Mutter der . Kuppelei " und die
Tochter der „ gewerbsmäßigen Unzucht " . Letzterer Vorwurf wurde
durch die Polizeiakten bestätigt , wenn man ein fünfzehnjähriges
Dmg, das m der Inflationszeit durch Kaffechausbefuch zu Herren -
betanntschasten kam , mit diesem porographenschweren Begriff be -
legen will .

Es fiel auf . daß die Pollzsi eine solche tn brutale Warte gefaßte
Erklärung schon tag » noch dem erste » Angrtffsortitel der „ Bremer
Volkszsitung " veröffentlichen konnte . Bald stellte sich heraus und
die Polizei mußt « es wiederholt bestätige « — . daß sie als erste in
Bremen von dem Erscheinen des Buche » unterrichtet war . ein
Exemplar davon schon am 15 . Dezember besaß und am 30 . De -
zembei bereits eine Prostituierte Gertrud W. ( im Buch Lis¬
beth genannt ) , desgleichen später ihren Zuhälter polizeilich ver¬
nommen hatte . Die „Dolkszettung " hingegen hat von der Existenz
des Buches erst amS . Ianuar Kunde erhalten . Eine klug « Polizei
hätte auf die ihr bekannten Zusammenhänge sofort , erst recht nach
der Vernehmung von Zeugen , aufmerksam gemacht und so von vorn -
herein eine Irreführung oermieden . So aber spickte sie eine ungeschickte
Erklärung nicht nur mit Brutalitäten , sondern auch mit Unrichtig -
ketten , und mußte sich diese wiederholt nachweisen lassen .

>»

Inzwischen setzte sich in Bremen und quswäris die Dis¬

kussion über das Buch , seinen künstlerischen Wert und seine
soziale Bedeutung fort . Niemand zweifelt « an der Echtheit der

Aufzeichnungen .
Plötzlich , am 10. Januar , erschien in d « n . Bremer Nachrichten "

ein im Stil der Kitsch - und Schundromane geschiebener Brief einer

Frau Grete Abt ( in Wirklichkeit Z i e n e r) . hie sich als intime
Freundin der Frau Kolomak vorstellte und unter Anruf
von Gott und allen Heiligen versicherte , daß sie den Staat und die

Polizei retten wolle durch die Enthüllung , daß nicht die Tochter
Margarete , die einen nicht einwandfreien Lebenswandel geführt
hätte ( sogar Dollars habe sie genommen — man denke bloß ! ! ) ,
sondern

Srm kolomak das Tagebuch geschrieben

habe , um die Ehre ihrer Tochter wiederherzustellen . Sie , die Frau
Abt , habe selbst die Anregung dazu gegeben , jedoch nicht mit einem
Buch gerechnet . Und nun denunziere sie die . F ä l s ch u n g" .

Unter dem Druck der Enthüllung und au » Angst vor dem Hohn
der bösen Nachbarn ( man müßte eigentlich hier ein Kapitel einschalten
über die Tragödie des vielgerühmten bremischen Kleinhause », in dem
die Nachbarn jedes Wort durch die Wände ablauschen und jeden

Kochtopfgeruch einsaugen ! ) , verließ Frau Kolomak da , Haus und

versteckte sich einige Tage bei treuen Bekannten ( eines Abends fand
man sie zusammengebrochen auf dem Grab « ihrer Tochter ) . Am
20 . Januar schrieb sie dann an einen Redakteur der „ Bremer Volks -

zeitung " und togs daraus auch an die Herqusgeberin . die Oberin

Ignatia Brem « in Haselünne den Geständnisbrief . Dieser
Brief brachte zum erstenmal Klarheit sowohl über dw Schreiberin
als auch über die Motive der Fälschung . Sein Inhalt ist bis jetzt
durch keine polizeiliche Vernehmung erschüttert worden - Er lautet :

Bremen , den 20 . Januar 1027 .

Sehr geehrter Herr Faust !

Ihnen und allen denen , die es gut mst mir meinten , gestehe
ich, daß ich das Tagebuch selbst geschrieben habe .
Nicht allein das traurige Schicksal meiner Tochter , der Klatsch .
die Verleumdung und die Vorurteile gegen uns und di « anderen
Kinder gaben mir die Kraft , Erzähltes und Geschriebenes wieder -
zugeben . Ich versetzte mich in die Natur meine » Kinde » , das ich
als Muster am ' besten konnte . Alle ihre Vorzüge und ihre
Schwächen durchlebte ich und kannte daher alles leicht auf » Papier
bringen . Ich wußte kaum noch , daß mein Kind tot war . und so
raffte ich nstch nach und nach aus , ohne je daran zu den »
ken , daß das Geschriebene veröffentlicht werden
könnte . Bei kleinen Mißverständnissen in der Schule , worunter
die Kinder sich gekränkt fühlten , verteidigte ich sie dadurch , daß
ich das Buch - dem Lehrer brachte und um volles Vertrauen bat .
rrr. Dam » ging tt allein seinen Weg . Ich konnte es nicht mehr

unmöglich machen . Man wollte es ja benutzen zu einem guten
Zweck Ich habe nur die Ehre meiner Tochter und der
lebenden Kinder wahren wollen . Und als das Buch zum
Wohl der heranreifenden Jugend dienen sollte , gab ich meine Ein -
willigung zur Herausgabe . "

Die unter der Last der Ereignisse zusammengebrochene Mutter
wurde dann zur Erholung ins Kloster Haselünne gebracht , bis sie
am 28. Januar von zwei Kriminalbeamten von dort abgeholt und
ins Bremer Untersuchungsgefängnis gebracht wurde , wo
man sie unbegreiflicherweise heute noch . unter Kuppelei -
o e r d a ch t zurückhält . Freitag mittag , den 28. Januar , betrat die
Frau die Zelle des Untersuchungsgefängnisses : am Sonnabend
darauf fuhr ihr Mann , dem man keine Silbe von der Verhaftung
seiner Frau mitgeteilt hatte , noch ms Kloster , um seiner Frau
Wäsche zu bringen . Die Verhaftung erfuhr er erst Montag durch die
Zeitung !

Die „ mütterliche Lüge " .
Frau K. hatte die mütterliche „ Luge " verbreitet , daß ihre Tochter

Lisbeth an der Grippe gestorben sei . Begreiflicherweise wollte
sie Lisbeths Geschlechtskrankheit vor den Verwandten ,
Bekonnten und Nachbarn verschweigen . Es gelang aber nicht gänzlich ,
da selbst neugierige Nachborn sie heimlich ins Krankenhaus verfolgt
und festgestellt hatten , daß sie in die „ Villa Sonnenschein "
( so nennt sich mit einem grausam - euphemistischen Andruck die Ge -

schlechtskrankenstation der Bremer städtischen Krankenanstalt ) eintrat .

Auch m der Schule hatte man in Gegenwart der jüngeren Geschwister
der Lisbeth nichts Gutes über die tote Schwester erzählt .

Die Mutter beschloß die Ehrenrettung ihrer Lieblings -
tochter und

brachle die ZNanuskrlpke dem Lehrer .

Da » hätte Lisbeth zwischen ihren Heften und Büchern unterm
Bett hinterlassen . Er möge lesen und sich überzeugen , daß ihre
Tochter nicht schlecht war .

Der Lehrer las , las und war nicht nur überzeugt , sondern
auch erschüttert . Von der Mutter , die ihm di « Hefte übergeben hatte ,
unter der Verpflichtung , sie niemandem zu zeigen , hotte er sich die
Erlaubnis , sie anderen an der Jugendpflege interessierten Personen
zu zeigen . Die Mutter , das Ende vorausahnend , sträubte sich zu -
nächst , gab aber schließlich ihre Einwilligung . So kam dos Manu -

fkript in die Hände des Jugendrichters , der das IKjährigc
Mädchen vor seinem Richterstuhl gehabt und im Glauben an seine
Besserungsfähigkeit freigesprochen hatte , selbst nachdem die

Polizei es schon im grünen Wagen ins Krankenhaus trans -

portiert und es inmitten eines Dutzend gefchlechis kranker Dirnen der

Salvarsankur zugeführt hatte .
Der Jugendrichter war ebenfalls erschüttert : er erkannte die

m o r a l i s ch e T r a g w e i t e des Buches , ließ davon acht Schreib -
maschinenobschriften herstellen , die von Hand zu Hand
wanderten , insbesondere unter den Fürsorgepflegerinnen . Ein

Exemplar wurde gleichzeitig der Srlminalpolizel ausgehändigt , die

also da » gesamte Material zwei Jahre vor Erscheinen de , Buches i «
Händen hatte ( in dieser Wschrift waren die Nomen und Straßen
noch nicht Pseudonym ! ) , ohne etwas zu unternehmen , weder zur
Rechtfertigung der Polizei und de , Krankenhauses , noch zu Straf -

Verfolgungen gegen di « Mutter oder sonstige Personen .
Ein « katholische Fürsorgepflegerin , die mst der Oberin von

Haselünne befreundet war , übersandte eine der acht Abschristen ins

Kloster , von wo au » dann dos Buch —- nach vielem Zögern , jedoch

ohne jegliche Umarbeitung bzw . Korrektur — an den Verlag von

Herder ( Frekburg ) gelangte , der es zu Weihnachten herausbrachte .
Die Schustersfrau ist eben nicht nur eine phänomenale

Schriftstellerin , sondern auch Handschriften -
Nachahmerin , die alle Theorien der Graphologen mnwirst !
St « hatte sich in die Handschrift ihrer Tochter ebenso zu ver -

senken vermocht wie in die S e « l e ihrer Tochter . Je klarer ihr im

Laus des Schreibens diese Mädchenseele wurde , in welche die auf
der Schattenseite des Lebens wandelnde Schusterssrau ihre eigenen
Wunschträume oerankerte , um so flüssiger und ausgewachsener
wurde auch die Handschrist dieser Tochtennutter oder Muttertochtcr .

Zweifellos liegen hier noch ungeklärte Probleme , zu deren Lösung
der Hinweis dienen mag , daß Frau Kolomak die Tochter eines

Magdeburger Schusters , Vaters von 12 Kindern , ist , der im I r r e n-

haus starb . Affinitäten an der Grenze von Genieund Wahn -
sinn mögen auch bei Frau Kolomak festzustellen sein . — Sie schrieb
vor Iahren einen natürllch unveröffentlicht gebliebenen Roman , den

jedoch einer der Einlogierer zum Teil im Manuskript las , ohne daß
er ihm imponierte . Der Roman , der jetzt vernichtet sein soll , trug
den Titel „ Das Schjcksal einer Ihren " und reflektierte die Eindrücke ,
dt « der jungen Frau Kolomak durch die Geisteskrankheit ihres Vaters

eingeprägt wurden .
Alles weitere ist auch durch frühere Meldungen des „ Vorwärts "

bekannt .
Die sozialdemokratische Bürgerschastsftaktion reichte eine

Interpellation ein , durch die die Bekanntgabe des amtlichen

Untersuchungsergebnisses über die Beschuldigungen gegen Polizei und

Krankenanstalt gefordert wird , desgleichen Reformmaßnahmen zur

Verhinderung ähnlicher Vorkommnisse .

Mit der BeaMwortung der Interpellation am letzten Freitag ist
aber der Fall nicht zu Ende . Denn dann erst beginnt

die tote Margarete lebendig

zu werden : als EntHüllerin von Sesellschastszustanden , die dringend
nach Abhilf « schreien : als Ruferin zum Schutze der gefährdeten

Jugend , nicht durch Schmutz - und Schundgesetze , sandern durch

einschneidende Reformen in der Wohlfahrtsjugendpflege : als

Streiterin gegen das menschenunwürdig « System der Sitten -

polizei , die mit Juchtcnsticfeln in Leib und Seele der Opfer
der Prostitution tritt , straft und vernichtet , statt zu hellen und zu
bessern . Auch die Dirne ist ein Mensch , erst recht die minderjährige ,
die letzten Endes auch vom Arzt noch gerettet werden kann ,

wenn er in ihr da , Menschenkind und nicht den Behälter für
mehr oder weniger problematische Einspritzungen stcht .

Alfred Faust , Bremen

Lebenslängliches Zuchthaus für Schröder . Die vom Schwur -
gerickst Magdeburg dem früheren Handelsschüler Schröder wegen
Ermordung des Kaufmanns Helling auferlegte Todesstrafe ist durch
Erlaß des preußischen Staatsministeriums vom 26 . Februar 1027
in lebenslängliches Zuchthaus umgewandell worden .

Auch der Abgeordnete Seiffert ist aus der Deutschoölkischen
Freiheitspartei ausgetreten und damit , wie die Abgeordneten Luden -

dorff , Kub « und Dr . Best , parteilos .

Veruardino Machado . der frühere Staatspräsident von Portu -

gal . mußte auf Befehl der jetzigen Machthaber sein Land ver -

lasse « und ist nach Spanien gegangen . Wachado ist 72 Jahre alt !



öetriebsrätewahlen .
Arbeiter ! Angestellte !

Die freigewerkschaftlichen Spitzenkörperschaften Groh - Berlins
fordern hiermit die Berliner Arbeiter und Angestellten auf , die

Wahlen zu den Betriebsoertretungen vorzubereiten und späte -
st e n s bis zum IS . April 1327 zum Abschluß zu bringen . In
den Betrieben , die 1326 keine Vertretungen hatten , hoben die Be -

legschaften den Unternehmer aufzufordern , einen Wahl -
v o r st a n d zu b e st e l l e n. Im Interesse einer Einheitlichkeit der

Wahl müssen alle Betriebsoertretungen , die 1926 ge¬
wählt wurden , die Neuwahl vorbereiten , mit Ausnahme
der nach § § 61, 62 BRD . Gewählten ( Behörden und Baugewerbe ) ,
die nur nach Anweisung ihrer zuständigen Organisation zu handeln
haben . Die 1927 Gewählten bleiben im Amt .

Zur Durchsührung der Wahl verweisen wir auf die 23, 42 ,
43 BRG . sowie auf die Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses in

Leipzig 1922 ( Protokoll E. 419/26 ) und die Richtlinien des AsA -
Bundes vom 3. Juli 1924 .

Insbesondere weisen wir darauf hin , daß weder in offener
noch verschleierter Form politische Listen aufzustellen
smd oder Unorganisierte in freigewerkschastliche Listen auf -
genommen werden dürfen .

Die Rationalisierung und ihre einseitige Auswirkung
zugunsten der Arbeitgeber und zum Schaden der Arbeitnehmer
zwingt uns , stärker wie bisher , auf der form - und fristgemäßen
Wahl der gesetzlichen Betriebsvertretung zu bestehen , um die unge -
heure Arbeitslosigkeit und das Ueberstundenunwesen nachdrücklich
bekämpfen zu können

Die Schaffung eines Notgesetzes zur Wiederherstellung des
Achtstundentages sowie die Errichtung der Arbeitsgerichte
ersordern die vollste Aufmerksamkeit und intensivste Zusammen -
arbeit der Betriebsvertretungen mit den Gewerkschaften . Den
starken Machtpositionen der Arbeitgeber muß die Geschlossen -
heit der Arbeitnehmer entgegengestellt werden können .

Wahlmaterial und Auskunft : Ortsausschuß des All -

gememen Deutschen Gewerkschastsbundes , Engeluser 24/2S , Zimmer 23 ,
von 9 bis 4 Uhr . Sonnabends 9 bis 1 Uhr , Montag und Freitag
9 bis 6 Uhr . Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartell Berlin .
Engelufer 24/25 , Aufgang A, IV , von 9 bis 3 Uhr , Sonnabends
9 bis 1 Uhr , sowie in den Berliner Geschäftsstellen der AfA - Gewerk -
schaften .

Allgemeiner freier Angestelltenbund , Orkskartell Verlin .

Berliner Vekriebsräteausschuß .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund , Ortsausschuß Berlin .

die Tarifverhanölungen im Saugewerbe .
Am 22. Februar setzten in Berlin die zentralen B e r -

Handlungen wegen Schaffung eines Reichstarisver -
träges für das Baugewerbe von neuem ein . Sie wurden am
25. Februar abends zu Ende geführt . In allen bisher noch
strittig gebliebenen Punkten wurde eine Einigung erreicht .
Nunmehr hoben die erweiterten Instanzen der Unternehmer - und
Arbeiterorganisationen des Baugewerbes über Annahme oder
Ablehnung des neugeschaffenen Reichstarisver -
träges , der noch redaktionell am 11. und 12. März zu ordnen ist ,
zu befinden . Wie wir hören , werden Vorstand und Beirat
des Baugewerksbundes am 15. Mär� darüber entscheiden .
Der Beirat des Zimmererverbandes wird schon einige Tage
früher zusammentreten . Jedenfalls dürften bis zum 16. März alle
am Reichstorifvertrag beteiligten Arbeiter - - und Unternehmerorgani -

sationen des Baugewerbes über das Schicksal de « Vertrages ent -

schieden haben . Da die Lohnabkommen für das Baugewerbe
fast in allen Lohngebieten am 28. Februar ablausen , sind sie überall
bis zum 31. März verlängert worden . Ueber den Inhalt
des Reichstarifvertrages für das Baugewerbe kann erst näher be -

richtet werden� wenn über seine Annahme oder Ablehnung ent -

schieden ist . _

Kanöiöaten der »Gypositkon " .
Der Kommunistischen Partei , die die Gewerkschaften für ihre

Zwecke „ erobern " will , geht es bei den Neuwahlen der Ortsoer -
waltungen nicht nur darum , die reformistischen „ Bonzen " von ihren
Posten zu entfernen und sie durch kommunistisch abgestempelte
Bonzen zu ersetzen , sie will vielmehr an Stelle der Reformisten
richtiggehende K lasse nkömpser setzen . Die KPD . muß aber
doch wohl einen ziemlichen Mangel an solchen waschechten revolutio -
nären „ Klassenkämpfern " haben . Deshalb scheint sie sich einstweilen
damit zu begnügen , die „ R e f o r m i st e n " unter allen Um -
ständen zu oerdrängen , und wenn es auch nur durch
Maulhelden geschehen kann . Man darf sich nur einmal d i c
V o r s ch l a g - l i st e n der „ Opposition " in den einzelnen Gc -
werischaften zu den Neuwahlen näher ansehen , um zu erkennen ,
wie skrupellos die KPD . gegen die Gewerkschaften und ihre „ resor -
mistischen " Leitungen vorgeht .

Der Nohrungs - und Genußmittelarbeiter -
verband hat in seinem Ortsstatut festgelegt , daß nur solche Mit -
glieder in den Vorstand gewählt werden können , die eine mindestens
fünfjährige Mitgliedschaft aufzuweisen haben . Ueber solche „ Zw rns -
fäden " stolpert die Opposition nicht . Sie hält die „ Einjährigen " für
die besten „ Klassenkämpser " . In der „ Opposition " stehen aller -

dings auch ältere Mitglieder . So wurde ein Bäcker Paul Steiner
vorgeschlagen , der 48 ' Jahre alt und schon seit der Revolution Mit -
glied ist . Dieser Bäcker ist seit 31� Jahren arbeitslos und
zahlt seitdem keine Pciträge mehr . Dabei geht es ihm seit
seiner Arbeitslosigkeit offensichtlich weit besser als vordem bei seiner
Berusstätigkeit . Anstatt mit Beiträgen sucht er seine Organisation
durch seine wirren Reden zu bereichern , die selbst seinen KPD . - Ge -
nassen auf die Nerven fallen . „ So verrückt spricht kein Kommunist "
— meinten sie — und wollten daraus die falsche Behauptung her -
leiten , daß St . kein Komniunist sei .

Ein anderer dieser „ Klassenkämpser " ist trotz seiner 46 Jahre
schon IVe Jahre gewerkschaftlich organisiert und hat
es in dieser Zeit zu einer Beitragslei st ungvon17Wochen
gebracht .

Der als Vertreter der Konfitürenbrcmchs ausersehene Klassen -
kämpfer ist mit seinen 3 7 Jahren gar schon seit zwei Jahren
Mitglied seiner Gewerkschaft . Ein weiblicher Kandidat im Alter
von 25 Iahren ist genau ein Jahr lang organisiert , und eine
Kollegin von 21 Iahren sollte ihr mit Rat und Tat zur Seite stehen .

So sehen die von der Opposition in Vorschlag gebrachten kom¬
munistischen Klassenkämpser aus . Je weniger sie von ihrer Organi -
sation wissen , um so hemmungsloser können sie sie in Grund und
Boden reden .

Um so mehr aber muß es Aufgabe unserer Gewerkschaftsgenossen
der altbewährten Amsterdamer Richtung sein , der Opposition
das Konzept zu verderben , indem sie den Kandidaten der
Ainsterdamer Richtung ihre Stimme geben . Es kommt auf
jede einzelne Stimme an .

Verband der Sattler , Tapezierer und Portefeuiller .

Auf Beschluß der letzten Generalversammlung werden die An -

gestellten der Ortsverwaltung Berlin durch U r w a h l gewähll . Der

Vorstand hat die Wahl auf Sonnabend , dem 5. März , fest¬
gesetzt . Gewähll wird in 24 Lokalen von mittags 12 Uhr bis
abends 6 Uhr . Zwei L i st e n stehen zur Abstimmung : L i st e
Amsterdam und Liste Opposition .

Die Liste Amsterdam lautet : 1. Vorsitzender A. Blume ,
Täschner . 2. Vorfitzender W. Osten , Tapezierer . 1. Kassierer

K. Weyher , Täschner . 2. Kassierer ch. Heinrich , Sattler .
Sekretär W. H o s f m a n n, Tapezierer .

Aus der Liste Opposition stehen als l . Vorsitzender
M. Müller , Tapezierer . 2. Vorsitzender O. Fröhlich , Täschner .
1. Kassierer P chegenbart , Tapezierer . 2. Kassierer W. Eichen ,

Tapezierer . Sekretär F. Thieme , Sattler .
Die Wahllokale werden noch bekanntgegeben .

*

Kollegen der Amsterdamer Richtung ! Die Borkommnisse in der

Generalversammlung am 22. Februar , hervorgerufen durch den

Vorsitzenden Müller , machen es notwendig , daß alle Kollegen
der Amsterdamer Richtung am Donnerstag , dem

3. März , abends 7 Uhr , im Saal 5 des Gewerkschastshauses er -

scheinen . Daselbst wichtige Milleilungen .
Der Fraktionsvorstand .

Internationale Hafenarbeiterkonfcrenz .
Eine - internationale chafenarbeiterkonferenz

wird am 27. und 28. Februar von der Transportarbeller - Jnter -
nationale in Rotterdam veranstallet , an der Delegierte aus

Deutschland , Dänemark , Norwegen , Frankreich , Belgien und Eng -
land teilnehmen . Die Tagung beschäftigt sich in erster Linie mit
der Ausführung der Beschlüsse des Pariser Transportarbeiter -
kongresses .

Zur internationalen Regelung der Arbeitszeit der See -
l e u r e wird die Seeleutesektion der Transportarbeiter - Jnternatio -
nale gemeinschaftlich mit dem Internationalen Verband der Schiffs -
osfiziere und Radiotelegraphisten eine Agitation einleiten .

Achtung , Bauarbeiter ! Die Sperre über die Firma ch e l m s ch e

Steinwände , Inhaber W. Lenz , ist hiermit aufgehoben , d *
die Arbellen zu den tariflichen Bedingungen ausgeführt werden .
Deutscher Baugewerksbund Berlin , Fachgruppe Stuck nud Gipsbau .

Achtung , ASS . «abclwcri Obersprec ! Am Dienstag , 1. Marz , nach- �
mittags 4 Uhr, im Lokal. Heidemann wichtige Fratt onslittUng aller W
SPD . - Genossen . Etellungnahmc zur Bctriebsratswahl . vollzähliges
Erscheinen erwartet Der grattionsvorstand .

annemannstraße . Andcrsen - Nexö - Abend . — Rordkreisi Jugendheim Schönstedt -
straßc 1, Ledigenheim . Ein Aöcnd frisch -fröhlichen Wettstreits . Einlaß nur
gegen starten zum Preise von 45 Ps. - Wedding : sstäuber - und Banditcufahrt .
— Morgen . Montag . 74-4 Uhr . Zusammenkunft aller Eruppenleitungen im
Jugendheim des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Linienstr . 8Z. ' 8Z. „ Da»
neue Schuljahr " . Ziefcrcnt Otw Heßler .

Zugendgruvpe des ZdA. Die Veranstaltungen für die Bezirke Südost -
Treptow und Rordeu fallen aus . Wir beteiligen uns alle an der Jugend »
Mitgliederversammlung im Ortsbureau . — Allgemeine Mizgliederverfammlunq
der Iugendgruppe des Zentralverbandes der Angestellten morgen , Montag ,
7t� ubr . im Ortsburcau Belle - Alliance - Str . 7/40, Boter Saal . Bericht von der
sieichvjugendkonfercn , in Dresden . Lichtbildervortrag . Dahlen zur Ing ' nd -
leitung . Jedes Iuacndmitglied muß sich den Abend für die Versammlung
freihalten und bestimmt erscheinen . Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch und
Heimausweis .

Zentraloerband der Schnhmaiber . Morgen . Montag , ssortseßung der Jahres -
generalvcriainmluna nachmittags 544 Ubr IM Vcreinshaus „Jloniqsoank " , Große
Front furtcr Etr . 417. «Das Arbeitsschutzgescß ". Referent Rädel , M. d. R.
Neuwahlen der Ortsverwalwng und stommissioncu . Mitgliedsausweis legi -
timiert .

Vckleiduiigsarbeitcrocrbaud . Aerrenmaßbranchc : Mittwoch , ?. März . 7 llhr ,
im Lehrerrereinshaus , Alsranderslr . 41, Versammlung aller in der Scrrenmaß -
brauche Beschästigtcn . „ Darum Frühjahrs - Lohnbewegung ? " Hcrrenmaß .
schnei der, erscheint alle in dieser wichtig - n Versammlung .

Allgemeiner Verband der Drutiiben Bankangestellten . Mittwoch , 3. März ,
fH4 Uhr, in den Musiicr - Festsälen , staiser . Wilhelm - Str . 34, Mitgliederveriamm -
lung . Stellungnahme zu dem am 33. Februar gefällten Schiedsspruch .

Berantwortlich fllr Politik : Victor Slbisf ; Wirtschaft : ®. stlingeldösc «:
Gewerkschaftsbewegung : Fr . Eßkorn : ssenilletont Dr. John Schikowski : Lokales :

und Sonstiges : Friß starstädt ! Anzeigen : Th. Slocke ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerci
und Bcrlagsanstalt Paul Singer u Co. , Berlin SW KS. Lindenstraße 3.

chierzu 4 Beilagen , „Unteihaltnva und Wissen " , „ Aus der Film . Welt "
und „Zngend - Baewärt »" . p

250 x 350

Bettvorleger

Boucle Är2m 4. 25
Axminstcr m�uocin 6. 25
Boucle fioxfS) OTUSt" 6. 90
W ollplüsch eojfisr 8 . 50
Velours «ixfaSun 9. 75
Axminstcr 60x125 10 . 25
Velours SxfsTcm 12 . 50 300X400

Axminstcr Kasacn IQ CA
mit Franse , 60 x 130 cm

Tournay "cL>soem22 . 50
T ournay TCo™locm24. 7 5
T ournay Toxieocm 3 1 . 00
Ispahan 70x160cm 33 . 00

Brücken

Axminstcr mossui IC CA
90x 180 cm . lU . JU

W oUplüschgoxu » 19. 5 0
Axmmster schiras 00 AA
mit Franse , 90x180 cm
Velours Saruk
mit Franse , 90x1 80 cm
Axminstcr Kasack
mit Franse , 90x1 80 cm

Tournay nerat
mit Franse , 90x180 cm
T ournay Kirman
mit Franse , 90 x 180 cm
T ournay rabn *
mit Franse , 90x180 cm

Ispahan mit Franse , 40 AA
• • rcheew . Qual . , 90x180 tO�UU

3 Tournay - Velours - Quaiitäten
Marke Herat Marke Kirman mit Franse Marke Täbris
200 x 300 _ 250 . 350 * 200x300 _ 250 x 350 200x300 _ 240x 350

138 . 00 203 . 00 150 . 00 219 . 00 165 . 00 238 . 00
278 . 00 300x400 . . . . . .310 . 00 300x400 . . . . . .330 . 00

Velours Marke Saruk
naltoarer Plüsch - Teppich m. Franse

135 x 200 170x 240 200x 300

42 . 50 63 . 00 94 . 00

Marke Ispahan
vollständig durchetwebte

Qualität mit Franse
200 x 300 260 v 350

300 x 400

WoUplüsch - Teppich
schwere Qualität mit Franse

125x220 150x250 200x300

34 . 00 46 . 00 76 . 00
250 x 350 300x 400 300 x 500

149 . 00 199 . 00

190 . 00 285 . 00

3oox4oo . . . . .380 . 00 114. öo 152. 00 190. 00

Läufersteffe

KokoSbantgemust . . 68ciD 1. 95 90cm 2. 60 Boucle ßraite "� cm 5. 75s0cm 7. 75
Boucle gestr . , Br. 68 cm 3. 00 90 cm 4. 00 Velours Uralte KScm' 8 50 so cm 1 1. 00
i . clLlsSk ' Stofkk ' SSiS zur Hälfte des regulären Preises

25 . 50

29 . 50

33 . 00

36 . 00

45 . 00

. . rage
Seide , Jäckchen - Form

Jumperkleid .
aas Kasha , mit kariert.�y Qy

Damenhut
aus Kunstseide , mit
Strohborde

. . . . . . . . . . . .

«

Mantel k. ° t " � 29 . 00halb auf halbseid . Serge<

Jackenkleid
aus Shetlandstoff . rt / * n a
�. 3U' .haibse' . d' n; 36 . 00
Damcn - Filzhut _
in melierten Farben , / kfl
mit zweifarbigem Band • « u V

BCIeSderstofffe
5 Extra - A n g e böte

Waschbonstseide IOC Gabardine wolle
aparte Druckmuster Mtr. "

Eolienne xAe. ' w 0 ,rmodernen Farben , < yiK
ca. 100 cm breit . Mtr . * ' * *« '
Rcinw . Jacquard

3. 90

4. 90

in modernen Farben ,
ca. 100 cm breit . . . Mtr .

schwere Kammgarnware
für Kpstümc , in soliden
Farben , 130 cm Mtr.

Impr . Wollstoffe
Burbcrry - Art , fürMantcl p* O Aund Soortkostümc , K xl !
ca. 14Öcm breit . . . . .Mtr. « / • Ov/

Haustaräsche

Einzelne Tischtücher isoxioocm . jacqu .

Reinleinen . . . . . . .4. J D Halbleinen __ _ _3. 9 D

Stubenhandtücher 48x110 cm, Gerstenkorn
Rein- 1 OC Halb - A QC Reinl . Drei ! 1 Q A
leinen I . CO leinen U. Zfu oder Jacqu . i . üU

Küchcnh andtücher

Frottsenaräsche

Frottierhandtücher bu�kanmw<: ' c' l . 30
50/1 10, weiS Jacqu . l *7 C
m. farbigen Streif . 1 • | «J

54x1 15, weiß Jacqu . l OC
m. farbiger Bordüre 1 « 0 ü

50x110 , farbig Jacquard 1 QC
mit elagevebten Buchstaben

. . . . . . .

i « üD
Frotticrlakcn weiß - bunt gemustert

150x150 cm _

Damast Ä ™
f. Jacken - u. Mantelfutter ,
ca. 85 cm breit . . . . .Mtr .

Crepe de Chine
gu te KIcidcrwa re ,sch wre. ,
weiß und große Farben¬
auswahl , ca. 100 cm Mtr.

Crepe Georgette
schwarz , weiß und viele
neue Färb . , lOOcm, Mtr.

Wirkwaren

Damen - Unterjackcn
weiß , echt Mako, mit 1 IC
Achselband

. . . . . . . . . . . . . . .

1 . 1 tl

Sdilupf fc einklcider
für Damen , hellfarbig , mit « n rkunstf . eidenen Ringeln , 1 / *>
elegante Neuheit . . 1. • t /

HemdhosenDLnenl QC
weiß , rosa , flieder . .. . k * J %J

Damen - Strümpfe _
Scidenflor , mit wollener 1 X �
Sohle

. . . . . . . . . .

l . Uü

Herrcn - Hcmdcn
wollgcmischt , vorzügl . r a
Qualität , J Kj |
�esoaders yreUwert Ld » U\ ß

Herren - Socken _
reine Wolle , felngcstrickt , I / k
kamelfarbig oder meliert ! • I «i

Sei « £ e

O A A Cr ®Pe Satin
2 . 40 10 . 50in schwarz und allen

Saisanfarb . JOOcm. Mtr . J
Ottoman schwarz ,
Kunstseide mit Baum - p. j
wolle , für Mäntel , D 40ca. 9f> cm breit . Mtr. i5. 40

/ » rn Waschkord
n Sil geköpert , in großerFarben - / /S" v v auswahl , 70 cm breit Mtr. Li » Läü

Herrenstofffe
Grolle Auswahl

gediegener tferrenstoffe
Besonders zu empfeKleu :
Für den mod . Sport - Anzug
Rcinw - Cheviots Q CA
144- 146 cm breit Mtr. %FeUl /

Melton fchwarz. 11 Aß
marengo . 148- 150 Mtr . ll . l/v

Covcrtcoat tllr
den Sommer - Paletofu . 1 A filsl
Ma n tcl , 144- 146cm , M t r. 1 • V U
Für den mod . SaKKo - Anzag
GuteKammearnelC AA
144- 146 cm breit Mtr. 1 " « " U

Orig . engl . Kammgarn
marine , vorzügliche 10 AA
Qualität , 150cm , Mtr. 10 ÜU

150 x 200 cm 140x180 cm
weiß Drell A £ A weiß halbl . Qerstenkorn , A 7 C
45x100 cm U. DU 48x100cm ü . • D 6. 45 5. 25 4. 95

TassSsentösfcerSÄTn��hTft iC
angestaubt , waifl Ba ist mit Hohlsaum 6 StttcK " » v
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ff jAsi - tnrtfü t wird

ieder Trumpf

Lediene dich selbst — für diesen Vorgang einen Werberuf er -
schallen zu lassen , könnte angesichts der über 3 Millionen beschöfti -
gungsloser Hände unangebracht erscheinen , aber einmal steht der
Dienst des Automaten so außerhalb des durchschnittlichen Wirt -
schaft ?prozesses , daß er für die Frage der Beschäftigungslosigkeit
nicht in Betracht kommt , und zum andernmal macht die am Wirtschaft -
lichen Horizont auftauchende Automatenhausse sich in einer stärkeren
Tätigkeit der Automaten herstellenden Maschinenbauanstalten gel -
tend . Ferner auch in der Fabrikation der Gegenstände , die durch den
Automaten hauptsächlich geboten werden . In Berlin allein dürften
ein paar Dutzend Werkstätten an der Herstellung von Apparaten
arbeiten .

Die Einstellung öes Publikums .
Wer in dem Automaten nur einen Apparat zur Befriedigung

der Naschhaftigkeit sieht , wird dem „ stummen Diener " des Publikums
nicht gerecht . Zn anderen Ländern ist die Verwendungsmöglichkeil
und die Verwendungszahl der Automaten zu einer Ausdehnung
gelangt , die etwa das Fünf - bis Sechsfache der deutschen Benutzung
darstellt . Dänemark zum Beispiel , das wirtschaftlich neuen Pro -
bleuten meist mit Riesenschritten nachgeht , hat den Automaten als
das erklärt , was er sein sollte : als Berkaufsstelle für Gegenstände ,
die in dem gewöhnlichen Verkehrswege nicht gerade erhältlich sind ,
also als einen den Laden ergänzenden Zufaßladen . In Kopen -
Hägen kann man seinen Zigarren - oder Zigarettenbedarf nach

Ladenschluß dem vom Ladenbesitzer herausgestellten Automaten ent -
nehmen — in Deutschland muß man eine Wirtschast besuchen , um
ein auftretendes Rauchgelüst befriedigen zu können . Aber , nicht
nur Zigarren und Zigaretten , sondern auch Aepfel , überhaupt Obst ,
Speisen usw werden von Automaten angeboten , und der Klein -
bändler sieht in ihm nicht — wie bei uns — einen unbequemen
Konkurrenten , sondern einen Helfer , der für die Geschäftskasse auch
d ~ nn tätig ist , wenn Der Geschäftshcrr und seine Gehilfen der Ruhe
' - ' legen öder die Freuden des Amüsements genießen . Daß in
" ' - nerika dieser Automatenbetrieb noch größere Dimensionen an -

tommen hat , wird begreiflich sein . Biele dieser Berkaufs -
/ifchinen sind dem Verschleiß des Kaugummis gewidmet . Dann

ist noch eins zu beachten : die Naschhaftigkeitsvorstellung , die aus
unserem altpreußischen Sparsamkeitsideal in unseren Verstand über -

gegangen ist , hat in den Köpfen der Bewohner jener Länder keinen
Bloß . Man lacht oder entriistlst sich nicht über dcn Erwachsenen ,
Arbeiter oder „ Kavalier " , der für seine kleine Münze ein Stück
Schokolade aus dem Apparat ersteht . Gerade der Süßigkeiten -
verkaus hat wirlschasklich und gesundheitlich keine Bedenken : wir

wissen aus den Kriegsjahren , daß Zuckergenuß die Fett « ersetzen
kann , und auch von dem Vorurteil , daß Süßigkeiten die Zähne
ruinieren , haben wir uns freigemacht .

Abnahme oöer Zunahme !
Wer vor dem Kriege io den Automatenrestaurants „geschwelgt "

hatte , für Ist Pfennig eine „ richtiggehende " Auster oder eine dicke
Sardine zog , sein Glas mit Portwein vollaufen sah , wird aus dem
heutigen Fehlen dieser Ernährungsstätten den Schluß zu ziehen
geneigt sein , daß der Automat sich überlebt habe . Aber der Grund
der Schließung resp . Richtwiedererössnung jener Anstalten liegt
darin , daß heute für 10 Pfennig nichts Anreizendes zu liefern ist .
Endlich kann auch das Verschwinden der Musik spendenden Grammo -
phone und ähnlicher Kästen mit Hörschläuchen zur Ansicht des
Niederganges des Automaten verleiten — aber wie soll diese Musik
sich gegen den kostenfrei seine Töne hinausschmellernden „ Laut -
sprecher " behaupten können , den ein unternehmender Ladeninhaber
an der LadeMür aufhängt , um Hörer und — Käufer anzulocken ?
Nein , die wirtschaftliche Notlage , die Notwendigkeit , jeden Groschen
achtsam zu behandeln , ist dem Gedanken , den Automaten als er -
weitertes Geschäftslokal zu betrachten , nur günstig , und die Nicht -
benutzung dieses an Bedienung nur sin Minimum von Arbeit er -
fordernden Hilfsmittels durch den Kleinhandel wäre kein Akt der

Klugheit . . . . Allerdings muß auch die Gesetzgebung ihren bis -
herigen einengenden Standpunkt ausgeben und für die Benutzung
der Automaten keine Vorschriften über „ Ladenschluß " usw . erlassen .
Menschliche Arbeitskraft braucht hier nicht geschützt zu werden , da
sie nicht in Aktion tritt .

Die verschiedenen Wirten .
Technische Geschicklichkeit hat für den Gedanken , nach Zahlung

einer bestinunten Geldsumme eine genau bestimmte Leistung zu
erhalten , so verschiedenartige Aussührungsmöglichkeiten entdeckt ,
daß die Apparate so vielgestaltig und so voneinander verschieden er -

scheinen , daß ihre Zusammengehörigkeit nicht immer gleich erkenn -
bar wird . Die für das Publikum wichtigste Art ist der Verkaufs -
automat , der Schokolade , Bonbons , Zigarren , Zigaretten , Bücher .
Briefmarken , Handtücher , Seife , Streichhölzer , Bahnsteig - und

Fahrkarten , Obst , Parfüm , Eßwaren , Blumen usw . spendet , wenn
man einen — meist aus 10 Pfennig lautenden — Geldbetrag dem

Apparat anvertraut . Auch der Mechanismus der bereits genannten
Automatenrestaurants gehört hierher . Ein zweite , ebenfalls dem
Publikum vertraute Art ist der Automat als Türössner , namentlich
in öfsentlichen Toiletten eingeführt , so auch auf den Bahnhöfen .
Ein Versagen gerade dieser Apparate ist peinlich : uns ist ein Fall
bekannt , daß auf dem Bahnhof in Guben nach erfolgter Zahlung
eine Wiederöffnung der Tür nicht möglich war , der Reisende schon
die steile Wand empor „ eskaladiert " war , aber dann doch noch von
einem Beamten erlöst wurde , der eine technische Erklärung dieses
Vorfalles gab , gleichsam , als ob so etwas öfters - vorkäme . Für
solche widerspenstigen Automaten kann man sich freilich nicht de »

geistern . — Wichtig sind auch di ? automatischen Wagen , die dir gleich
eine schriftliche Bescheinigung deines Gewichtes in die Hand drücken .
Andere Völker haben für ' solche „ brotlosen " Künste großes Ver -

stöndnis ; man erzählt , daß in Schweden vier Wagen einen Rein -

gewinn van 23 000 Kronen im Jahr ergäben . Und auch bei beut -
fchen Wagen rechnet man auf eine Rente von 20 Proz . — Beim

Bkünzfernsprecher ist bekanntlich noch nicht der ganze Prozeß auto -

matisch : das herbeigerufene Fräulein vom Amt übernimmt die

Herstellung der Weiterverbindung . Nach Einführung der Selbst -

anschlußämter , von denen bisher nur wenige errichtet sind , würde

allerdings der Automatcngedanke wieder einen neuen vollen Sieg

davontragen . — Nachahmenswert ist die schon vielfach erfolgte

Einführung des Schulsparautomaken . bei dem der kleine Sparer

eine Quittung über den Betrag erhält . — Von dem durch Zahlung
zur Abgabe von Gas genötigten Gasoutomaten wird , je mehr die
elektrische Beleuchtung sich ausbreitet , weniger Gebrauch gemacht :
dagegen hat die Benzinoersorgung der Autos auf den Landstraßen
an geeigneten Punkten Lenzinquellen erstehen lassen , die auch durch
einfache Zahlung autoinatisch in Bewegung gesetzt werden . Von
den bereits oben erwähnten Musikinstrumenten finden sich wohl noch
in zahlreichen kleineren Orten Exemplare vor , und das heimtückische
Hineinstecken eines Zehnpfsnnigstückes läßt die Töne von „ Behüt '
dich Gott , es wär ' so schön gewesen " in die ernsthaften politischen
Debatten des Stammtisches ' hinein erklingen .

Die Seele öes Automaten .
Auch dieser aus Metallstücken zusammengeschlagene technische

Organismus birgt in seinem Innern etwas , das eine Verstandes -
operation ausführen muß , wie sie sonst nur der Menschenoerstand
bewältigt : es gilt , gute und schlechte Geldstücke zu unterscheiden .
Dieser Aufgabe dient der in jedem Automaten befindliche Münz -
prüser . Gewicht , Stärke und Durchmesser des hineingesteckten Geld -
stückes werden von ihm einer Beurteilung unterzogen , und er läßt
die „ schwarzen Schafe " unerbittlich herunterfallen , ein in Lewe -
gungsetzen der Abzughebel ablehnend . Erstaunlich ist zu sehen ,
wie der Menschengeist diesen Kompler von mechanischen Aufgaben
zur Lösung gebracht hat , zunial wenn es sich um so kleine , handgroße
Automaten handelt , wie sie jetzt in den Eisenbahnwagen 3. und
4. Klasse für die Abgabe von Schokolade zur Einführung gelangen ,
und die den oft ol » wenig angenehm empfundenen , weil meist
marktschreierisch ausgeübten Handel mit Süßigkeiten in den Bahn -
wagen ein Ende machen werden . Wie das Kleinauto dem Minder -
bemittelten den Gebrauch des Automobils gestattet , so wird auch
der Kleinautomat für die Ausdehnung des Automatenbetriebes
Propaganda machen .

Nicht nur der kleine Kaufmann , auch Behörden , Eisenbahn -
und Postverwaltung , könnten durch den automatischen Verschleiß
ihrer Waren dem Publikum nützen . Gerade in Vororten , auf dem

Lande , in kleinen Städten ist der Weg zur Postanstalt oft ein weiter ,

auch sind die Betriebszeiten sehr abgekürzt , ein oder zwei Auto -

maten würden Wunder tun . Das gleiche gilt von den Fahr -
karten . Es sind wohl Automaten aufgestellt — aber nicht ge¬
nügend . Und das alle Wort gilt : je bequemer der Verkehr — .

desto stärker die Benutzung .
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von Fred Dsrencc .

Copyrleht 1925 ly Paol Zsolnay , Wien '

Ich gab keine Antwort . Darauf stellte er verschiedene
stragen , die sich auf di « Rückkehr meines Vaters bezogen .
Er meinte , daß ich dies nie hätte zulassen sollen . . . Eigentlich
bist du ja mit neunzehn Iahren schon das Oberhaupt der

Familief es ist wohl eine schwere Aufgabe , aber du darfst
den Mut nicht verlieren ! Dein Großvater hat sein ganzes
Vermögen eingebüßt , als er achtunddreißig Jahre alt war

und hat dann noch einmal von vorne angefangen . Du siehst
ihm ähnlich , Hoffentlich hast du auch feine Energie geerbt . "

Er stand auf , nahm aus einer Tischlade einige Banknoten

und gab sie mir .

„ Da hast du , aber sage deiner Mutter , daß ich es nur dir

zuliebe tue , verstehst du mich ? Nur dir zuliebe . "
Ich stotterte ein paar Worte des Dankes .

„ Das ist ja gar nicht der Rede wert . "

Er zögerte einen Augenblick , ich stand auf und er reichte
mir die Hand .

„ 2 ) u wunderst dich wohl , daß ich dich nicht mit deinen

Vettern bekannt mache ? "
Ich senkte den Kopf .
„ Offen gestanden , ich habe schon ungemein viel für deinen

Dater getan , du weißt auch , daß ich den Berkehr mit ihm

abgebrochen habe . Mein « Kinder glauben , daß er gestorben
sei und für mich ist er auch tot . Wenn eines Tages stwas

Tüchtiges aus dix geworden ist . wird dir meine Tür immer

offen stehen uizd ich werde dich dann mit meiner Familie
bekannt machen . Verlier ' nur nicht den Mut , wenn es auch

noch eine Weile dauert und Hab' Geduld . "

Während des Sprechens hatte er mit größter Aufmerk -

keit den Fußboden betrachtet , jetzt öffnete er eine Tür , gab

mir einen festen Händedruck und sagte noch einmal : „ Viel

Glück , nicht den Mut vertieren ! " und dann war er ver -

schwunden .
Ganz verwirrt und toll vor Freud « , das Geld bekommen

zu haben , konnte ich mich doch nicht eines Schamgefühls er -

wehren , denn , wenn ich mir es genau überlegte , war ich
höflich hinausbefördert worden . Aber ich fühlte , daß er mir

mit Güte entgegengekommen war . Ich habe den Onkel nicht
mehr wieder gesehen und mir ist nur diese sonderbare , wider -

spruchsvolle Erinnerung an ihn geblieben , mit der ich nichts

Klares anzufangen wußte .
Die Mutter und Andrö erwarteten mich auf dem Bahnhof .

Als sie hörte , daß ich ihr das Geld bringe , umarmte sie mich

zärtlich . Zu Haufe angekommen , huschte sie in das Zimmer
meines Vaters , der sogleich herauskam . Er preßte mich an

sich, als wollte er mich ersticken , zwei Tränen fielen ihm in

den Schnurrbart . Mit einer Stimme , die vor Erregung

zitterte , sagte er : „ Ich danke dir tausendmal , mein lieber

Jacques , für alles , was du getan hast . Das wird dir Glück

bringen . Trost und Mut in den schweren Augenblicken des

Lebens . Wir alle sind ja so vielen Widrigkeiten ausgesetzt ,
besonders die Menschen , die , wie du und ich, sich nicht vom

Verstand allein leiten lassen . "
Seine Stimme belebte sich, er fuhr fort : „ Und glaube

mir , in dem größten Jammer , wenn einem alles und jedes
verläßt , bleibt dir das Bewußtsein , das dich stärkt und immer

stärken wird : ich wünsche und hoffe meine Pflicht zu erfüllen
und das Böse , das ich vielleicht in den Stunden der Ent -

mutigung getan habe , gut zu machen . "
Wieder wurden feine Augen feucht , feine Stimme klang

pathetisch und ich sank , ohne ein Wort zu sprechen , in seine
Arme : die Aufregungen des Tages hatten mich ganz erschöpft .
Er drückte mich noch fester an sich und fuhr fort : „ Ich ver -

danke dir das größte Glück meines Lebens , den Beweis , daß

sich mein Aeltester für mich aufgeopfert hat ! Dank , tausend

Dank , ich bin zu ergriffen , und nicht imstande , noch mehr
zu sagen . "

Er hauchte einen flüchttgen Kuß auf meine Stirn und

ging aus dem Zimmer , indem er sich die Tränen aus den

Augen wischte .
Ich fand seine Dankbarkeit übertrieben und - schämte mich

für ihn . Gerade als ich zu meiner Mutter gehen wollte , hörte
ich lachen , wendete den Kopf und sah Andrö sti der Fenster¬
nische stehen .

„ Bravo, " rief er , „ man braucht nicht ins Theater zu
gehen , hier gibt es alles gratis und st viel man nur will . "

„ Ich muß zugeben , daß seine Dankbarkeit ein wenig
übertrieben ist . . . "

„ Wie alle seine Gefühle . " setzt « Andrö hinzu .
Er stellte sich vor mich hin und bohrte seine Augen w

meine .

„ Aber hüte dich , nach dem Palmsonntag kommt der

Oelberg . " �

„ Ich verstehe dich nicht . " i

„ Und doch ist es ganz klar . "

„ Was meinst du ? "

„ Ich meine , daß ein Gewitter in der Luft liegt , hier bei

uns natürlich , und daß ich jemanden kenne , der verteufelt

Lust hat , den Judos zu spielen . "
„ Ich verstehe dich gar nicht . "
„ Wirklich ? Du wirst mich schon einmal verstehen . "
Ich wollte ihn noch weiter befragen , aber da kam Alice

herein und brachte das Abendessen . Andrö setzte sich in eine

Ecke und pfiff eine Operettenmelodie .

Der Himmel umwöbkt sich .

Zwei Tage nachher mußte ich eine Inspektionsreise in die

französische Schweiz machen : ich blieb die ganze Woche aus .
Die Mutter schrieb mir zweimal und berichtete über alles ,

wenigstens war ich dieser Meinung , und sie vielleicht auch .

Ich hatte in Neuschatel sehr lange zu tun , st daß ich erst den

letzten Zug benützen konnte , es war fast Mitternacht als ich
in Genf ankam . Die Tramways verkehrten nicht mehr und

ich brauchte eine halbe Stunde vom Cornavinbahnhvf bis zu
unserer Wohnung . Als ich vor dem Haufe stand , bemerkte ich
einen Lichtstrahl , der aus dem Schlafzimmer meiner Estern

kam . Wie gewöhnlich erwartete mich die Mutter .

Ich lies die Treppe hinauf , vier Stufen auf einmal

nehmend und klopfte leise an . Zu meiner großen Verwunde -

rung kam keine Antwort und ich klopfte wieder . Nichts rührte
sich. Zum erstenmal war meine ü�utter nicht im Korridor .

Meistens hörte sie die Haustür schließen , erkannte meinen
Schritt und fragte immer leise : „ Jacques , bist du ' s ? " Ich
flüsterte : „ Ja , Mama ! " und wir fielen uns in die Arme .
Diesmal mußte ich läuten . Sofort hörte ich , wie eine Tür

aufging . Schritte näherten sich, und schon umarme ich meine
Mutter . Sie küßt mich in dem finstern Flur und zieht mich
ins Speisezimmer .

„ Wie mich du aber die Stiegen gelaufen bistl Nicht
wahr , du hast zweimal geklopft ? Ich habe dich ganz gut
gehört , aber der Vater meinte , daß du unmöglich schon da sein
könntest . Bist du sehr hungrig ? "

„ Seit Mittag habe ich nichts gegessen . "
„ Nimm dir Orangemnarmelade , ich habe sie Mittwoch

selbst gemacht , gerade so, wie du sie am liebsten ißt . "
„ Sie ist köstlich . " ,
„ Ich koche dir schnell einen Tee , in drei Minuten ist cc

fertig . "
- Gehen wir m die Küche . " ( Fortsetzung folgtj



die Tragödie eines Elternpaares .
Drei Kinder verloren .

Au dem tragischen Tod der beiden Kinder des Händlers Karl

Klose , worüber wir in unserer gestrigen Abend - Ausgabe kurz be «

richteten , erfahren wir noch folgendes . K. bewohnt seit vielen Jahren
im Hause Beusselstrahe S3 im Quergebäude eine Paterrewohnung .
Das Ehepaar K. hatte drei Kinder im Alter von einhalb bis
fünf Jahren . Das jüngste Kind kränkelt « in letzter Zeit und
starb vor we- ikgen Tagen . Gestern vormittag fand die B e -
er d igu n g statt .

Um 9 Uhr früh verließ K. mit seiner Frau die Wohnung , um
das tote Kind zu Grabe zu tragen . Die beiden Kinder , der fünf -
jährige Karlheinz und sein dreijähriges Schwesterchen Inge
blieben allein zurück . Mittags gegen nl Uhr kehrte Klose noch vor
seiner Frau , die einige Besorgungen zu erledigen hatte , von dem
Begräbnis heim. Schon auf dem Treppenflur fiel K. ein seltsamer
Brandgeruch auf . Ms er nichts Gutes ahnend die Wohnungstür
aufschloß , fand er die Wohnung ganz mit Rauch ange .
füllt . Cr öffnete sofort die Fenster , um den Rauchmassen Abzug
zu oerschaffen und entdeckte zu seinem Entsetzen die beiden Sinder
leblos am Boden liegend . Hausbewohner benachrichtigten inzwischen
die F « u e r w e h r , die die Kinder in das naheliegend « M o a b i t e r
Krankenhaus brachten . Aerztliche Hilfe war aber bereits «er .
gebens und alle Wiederbelebungsversuche blieben leider ohne Erfolg .

Di « Kinder hatten , wie die Feststellungen ergaben , mit Zünd -
höhern gespielt und dabei Wäsche und Kleidungsstücke , die in einem
Sorb neben dem Fenster lagen , in Brand gesteckt . Das Feuer erlosch
von selbst , glimmte aber weiter , so daß in kurzer Zeit da » ganze
Zimmer mit dichtem Rauch erfüllt war . Die Kleinen , die wahrschein -
lich geschrien hatten , ohne gehört zu werden , verloren das Bewußt -
sein und erstickten in dem giftigen Schwaden . -

Dreister Raubüberfall im Kontor .
Nach dreimaligem Versuch geglückt .

Ein Raubüberfall wurde Sonnabend morgen im Kontor einer
Spieldosenfabrik im Hause Prinzessinnen st raße 23 verübt .
Der Ueberfall war augenscheinlich schon am Donnerstag und Frei -
tag geplant .

Eine 19 Jahre alte Kontoristin des Geschäftes nimmt jeden
Abend den Schlüssel mit nach Hause und kommt morgens zuerst ,
um aufzuschließen . Kaum war das am Donnerstag geschehen , da
klopfte ein Mann und wünschte einen Fünfzigmarkschein gewechselt .
Die Kontoristin , die noch allein war , ließ ihn nicht ein und hielt
die Tür zu. Am Freitag morgen erschien derselbe Mann zur
gleichen Zeit wieder unter der Vorspiegelung , daß er Leitungs »
r e v i s o r sei und den Auftrag habe , die Leitungen im Kontor nach -
zusehen . Die Kontoristin war jetzt erst recht mißtrauisch und wies
den Mann wieder ab . Weil in diesem Augenblick Leute vom Lager -
räum heraufkamen , ging der angebliche Revisor schleunigst wieder
weg . Am Sonnabend morgen kam er zum drittenmal , und jetzt
gleich in seiner wahren Gestalt . Er rüttelte an der Tür und drang
mit Gewalt ein , al » die Kontoristin , die glaubte , daß ihr Chef
komme , aufmachte . Mit vorgehaltenem Revolver ver -
langte er sofort die Herausgabe ihres Geldes . Das wehr -
lose Mädchen schüttete den Inhalt ihres Portemonnaies — etwa
25 Mark — auf den Tisch und gab unter Tränen her , was es hatte .
Der Räuber raffte das Geld zusammen , steckte es ein , warf dem
Mädchen , um es an der Verfolgung zu hindern , Pfeffer in die
Augen und oerschwand . Er ist etwa 25 Jahre alt . auffallend
klein und sieht bloß und kränklich aus , etwa wie ein Lungen -
leidender . Bei den beide » ersten Besuchen trug er einen schwarzen
' tetfm Hut , am Sonnabend eine Schiebermütze . Mitteilungen zu
seiner Ergreifung an Kriminalkommissar Werneburg im - Zimmer 80
des Polizeipräsidiums . _

Als verli « zur Weltstadt wuchs .
Die vom Bezirksamt Berlin - Mitte veranstalteten Berliner

Abende , die „ Berlin in Wort , Bild und Lied * bieten ,
behalten ihre starke Anziehungskraft . Da an den vier ersten Abenden
der Bürgersaal des Rathauses die Schar der Freunde Berlins nicht
zu fassen vermocht halte , wurde für den fünften Abend der geräu - '
migere Mustker - Festsaal in der Kailer - Wilhelm - Straße benutzt .
Wieder saß eine dichtgedrängte Zuhörerschaft zu den Füßen
Dr . Franz Lederers , der diesmal in „ die Poesie der
werdenden Weltstadt * einführte . Di « harmlose Fröhlichteit ,
von der die Poesie der Biedermeierzeit erfüllt gewesen war , patzte
nicht mebr recht zu dem Berlin der a u f st r e b e n d e n I n d u st r i e,
zu dem Berlin , das die erste Eisenbahnverbindung erhalten hatte , das
die Lokomotivbauanstalt Borsigs und in rascher Folge viele andere
Fabriken entstehen sah und die Scharen der zuströmenden A r-
b e i t e r aufnahm . Aber wenn auch die Harmlosigkeit schwand und
die Poesie des neuen Berlin manchmal das Kennzeichen des Ge -
machten trug , so war doch derHumorgeblieben . Dr . Lederer
schilderte die Entwicklung der Inhaltlich dürftigen Berliner Lokalposse

zum gesunden Berliner Bolksstück , das mit Adolf L' Arronge einen

Höhepunkt erreicht «. In der erzähle nden Literatur gab Willibold

Alexis der Berliner Dichtung eine Wendung ins Patriotische , auf
die später die Wendung ins Sozial « folgte . Fontane , Keller ,
Raabe , Rodenberg . Stlnde und andere ließ der Bortragende an uns

vorüberziehen . Mit der gelungenen Wiedergabe von Proben des
Berliner Humors , zu dessen besten Kennern er gehört , schuf er in der

angeregten Zuhörerschost die heiterste Stimmung . Ersolgre ' ch unter -

stützt - ihn das Sängerpaar Charlotte Freyer und A l e x a n.
der Fleßburg vom Berliner Rundfunk durch Vorträge von
Berliner Volksliedern und Couplets . Es war mir recht und billig ,
daß in dieser Auswahl auch Ludolf Waldmann , der Schöpfer des

„ Schunkelwalzers " , nicht unvertreten blieb . Die Zeit , in der solche
und ähnliche Erzeugnisse in der werdenden Wellstadt Berlln beliebt
waren , liegt noch nicht so sehr weit hinter uns . Auf dem Gesicht
mancher älteren ZuHörerin glänzte bei diesen Vorträgen die Erinne -

rung an die schönen Tage der Jugendzeit .

Der Prozeß Jürgens .
Vernehmung der ersten Zeugen .

Die gestrige Verhandlung fand bereits nachmittags um 1 Uhr
nach der Vernehmung der Zeugen Direktor Berg und Direktor

Rosenberg ihr Ende ; sie wurde aus Montag früh vertagt . Am Mon -

tag werden die Zeugen über die Melneid » anNage und am Dienstag

zu den Diebstohlsanklagen vernommen werden .

Ms erster Zeuge wurde Direktor Berg von der Kugel u. Berg
A. - G vernommen . Berg war mit dem verstorbenen ersten Manne
der jetzigen Frau Jürgens , Kugel , eng befreundet , und er hatte
bei den Potentoerkäufen an die Evaporatorgefellfchaft mitgewirkt .
Er vertritt die Auffassung , daß Frau Jürgens bei Abschluß des
Rachlaßoertrages mit ihrer Schwiegermutter am 13. Mai Kennt -
ni » von dem günstigen Stand der Lerkoufsoer -
Handlungen haben mußt « . In der Tat hat sie später
über 100000 M. erhalten . Der Zeuge Direktor Rosenberg
betonte , daß er m seinen Aeußerungen über den Stand der Der -
kaufsverhandlungen gegenüber Frau Jürgens immer febr vorsichtig
gewesen sei , denn sie sei ein « sehr impulsiv « Frau , die
immer gleich an 100 Proz . Gewißhell glaube , wenn man ihr von
5 Proz . spreche . Auch später habe sie nicht an die Verschlechterung
der wirtschaftlichen Ausfichten bezüglich der Lizenzverkäufe durch die
Evaporatorgefellfchaft geglaubt , sondern immer auf die noch zu er -
wartenden großen Einkünfte , trotz oller Warnungen Rosenbergs ,
gehofft . Der Zeuge äußerte sich dann noch über das Eheleben
im Haufe Kugel , das er als sehr gut bezeichnete , und über
seine sonstigen Verhandlungen und Besprechungen mit Frau
Jürgens .

Das Gericht beschloh dann noch , Professor Strauch als Sach -
verständigen hinzuzuziehen . _

Ebert - Veüachtnisfeier auf Sem Genüarmenmarkt .

Am morgigen zweiten Todestage des Reichspräsidenten Fried .
rich Sbert veranftollet das Berliner Reichsbanner auf dem Gen -
darmenmarkt , abends 8 Uhr , Im Fackelschein eine große
Gedächtnisfeier , an der alle Berliner Abteilungen teilnehmen .
Die Fei er wird durch einen Trommelwirbel , geschlagen von den
vereinigten Tambourkorp » , eingeleitet , dann hält Reichstagsobgeord -
neter Genolfe Wels die Gedenkrede , nach deren Abschluß die
Mufiktorps des Reichsbanners „ Ich hall ' einen Kameraden " lpielen
werden . Die republlkanifchen Parteien und Organisationen fordern
ihre Mitglieder auf , an dieser Feier teilzunehmen .

Gin mutiger Arzt .
Ein aufregender Borfall spielte stch am Sonnobendnachmittag

am Karpfenteich in der Stein st raße 03/78 zu Lichter -
felde ab . Aus der Eisfläche des etwa 15 —20 Meter tiefen Ge -
wäsfers — das früher ein Ziegeleistich war — tummelten sich
einige Kinder . Durch die Wärme der letzten Tage war da » Eis an
einigen Stellen sehr dünn geworden . Plötzlich brach die siebe n-
jährige Schülerin Margot Gossow au » der Steinstr . 6
ein und drohte zu ertrinken . Der zufällig die Unfallstelle passierende
A r z t Dr . H e r z b e r g, der in der Verlängerten Wilhelmstr . 25 zu
Lichterfeld « wohnt , machte sich sofort an das Rettungswerk . Zui »
Glück war ein Seil zur Stelle . Zlngcseill schob sich Dr . H. , der sich
der Oberkleider entledigt halle , langsam auf die Eisfläche vor .
brach aber an der Unglücks stelle selbst ein . Er
konnte das gefährdete ' Kind aber noch ergreifen und festhalten . Es
gelang anderen Spaziergängern . Dr . H. und dos Kind an Land
gu ziehen . Leider trug der mutige Lebensretter von dem scharfen
Eis erhebliche Schnittwurnden an der Brust davon .
Dr . H. und dos Mädchen wurden durch die Lichterfelder Feuerwehr
in das Vinzenz - Krankenhaus gebracht .

Für 30 000 —40 000 Wart Pelze gestohlen . Bon Einbrechern
wurde in der Nacht zum Sonnabend ein Lombardgeschäft in der
Lützowstraße III in der Nähe der Potsdamer Straße schwer heim -
gesucht . Die Verbrecher brachen von einem Fenster am Hof das

Schutzgitter ab . sllegen ein und öffneten mit Gewalt auck die Tür

zur F e l l k a m in e r des Geschäftes , in der die lombardierte »
Pelze aufbewahrt « erden . Von diesen suchten sie sich für 30 000
bis 40 000 Mark aus . Sie muffen die Leute mit einem Auto oder
sonst einem Fuhrwerk weggeschafft haben . Niemand hat aber
etwas gehört oder gesehen . Der Einbruch wurde erst morgens ent -
deckt . Auf die Wiederbeschasfung des gestohlenen Gutes ist ein «

Belohnung von 10 Proz . des Wertes ausgefetzt .

Der potsüamer Kassenbotenmorü .
Das Ergebnis der Obduktion .

Am gestrigen Sonnabendnachmittag um 3 Uhr fand im Beisein
von Polizeirat o. Bodungen , der die Ermittlungen zur Aufklärung
des Potsdamer Kaffenbotenmordes leitet , die gerichtliche Ob -
duktionderLeichedes erschlagenen Boten Bernhard Hammer -
meister statt . Das Ergebnis der Obduktion stellt fest , daß die Schädel -
decke des Ermordeten an vielen Stellen zertrümmert worden ist , und

zwar mit einem stumpfen Gegenstand . Die Schläge waren mit so

großer Wucht geführt worden , daß die Schädeldecke zu beiden Sellen

eingeschlagen und sogar das Gchirn erheblich oerletzt worden war .
Es wurde weiter festgestellt , daß jeder der ausgeführten Schläge
so stark gewesen ist , jeder einzelne sofort den Tod her -
beigeführt haben würde .

Von der Kriminalpolizei wurde den gefundenen Spuren weiter

nachgeforscht , ohne daß man bisher zu neuen Anhaltspunkten über
die Person des Täters gekommen wäre . Man ist bemüht , den Weg
zu finden , den Hammermeister in Begleitung mit den beiden noch
unbekannten Personen , von denen der eine mindestens als Täter in

Frage kommt und mit der verdächtigen Person vom Bornstedter
See identisch zu lein scheint , bis zu der Mordstelle an dem Ruinen -

berge gegangen ist . Bisher haben sich noch keine weiteren Bewohner
von Bornstedt gemeldet , bei denen der vermeintliche Täter etwa

oersucht hätte , einen neuen Rock als Ersatz für seine blutbefleckte
Jacke zu erhalten . In den Abendstunden war der ganze Beamten -
stab der Potsdamer Polizei aufgeboten , um den verschiedenen Spuren
nach den Tätern nachzugehen . Da eine dieser Spuren anscheinend
auch nach Berlin führte , fetzte mon sich mit dem Berliner Polizei -
Präsidium in Verbindung , das Kommissar Werneburg mit mehreren
Beamten mit weiteren Ermittlungen betraute , die gemeinsam mit
den Potsdamer Kriminalbeamten die Ermittlungen aufnahmen , um
vor allem zu verhindern , daß der Mörder in Berlln untertaucht .

öankier Kunert in Paris verhastet .
Freies Geleit gegen 20 000 Mark Kaution ?

Der von der Berliner Staatsanwaltschaft gisucht« Bankier
Kunert ist in Paris verhaftet worden . Die Berha >tung erfolgte i »
einem eleganten Poriser Nachtlokal „ Jockey " , in dem
vorzugsweise Deutsche verkehren . Die Festnahme wurde durch
eine deutsche Dame veranlaßt , die Kunert er -
kannte und oft mit ihm in Gefellschasten zufammengetroffen war .
Sie benachrichtigte unauffällig die Leitung des Lokale , die sich ihrer -
seiis mit einer Polizeistreise in Verbindung setzte und den flüchtigen
Bankier Kunert durch sie festnehme » ließ . Kunert wurde sodann
»ach dem Pariser Polizeipräsidium gebracht , wo er in Hast behalten
wurde . Fraglich ist allerdings , ob Kunert noch Deutsch¬
land ausgeliefert wird . Einmal hat dt - Verhandlung
gegen den Bankier Peifer und den Bureauvorsteher Hübner ergeben ,
daß die Beschuldigungen gegen Kunert wegen Aktenbeselltgung nicht
in vollem Umfang aufrechterhalten werden können . Des wetteren

ist auch nicht bekannt , ob Frankreich wegen de » fraglichen Deliktes
überhaupt auslicferu Die Berliner Gerichte werden stch in den
nächsten Tagen darüber fchlüffiq werde » müssen , ob durch die
deutsche Regierung in Pari » Äusliefcrungsantrag gestellt worden
wird . Ob Kunert ausgeliefert wird , ist aber - auch insofern fraglich ,
als die Pariser Polizeibehörde , ebenso wie die Polizeiverwaltunq
aller Länder Verhaftungen nur eine bestimmte Frist aufrechterhält
und die Festgenommenen wieder auf freien Fuß setzt , wenn nicht
bis zu den > bestimmten Termin genau sestgestellt Ist. daß der Haft -
befehl zu Recht erfolgt , oder daß den » Auolieferungsbegehren statt¬
gegeben werden kann . Im übrigen schwebten auch feit «inigen
Togen Verhandlungen zwischen der Verteidigung Kunert » und der
Staatsanwallschaft , die daraus hinausgingen , Kunert aegen Stellung
einer Kaution von 20 000 M. freies Geleit zu gewähren .

Die Siadtverordneten Versammlung hat in dieser Woche ihr «
Sitzung am Donnerstag um % 5 Uhr . Auf der Tagesorkrnung
steht an erster Stell « die von . der sozialdemokratischen
Fraktion eingebrachte Anfrage wegen der Steige -
rung des Brotpreises . Der Magistrat wird gemahnt ,
Schritte bei den zuständigen Stellen zu tun , um vi » der Bevölke¬

rung Verlins die ihr drohende schwere Eejahr abzuwenden .
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Neue �kfenbahnhaltestelle .
Ein alter Plan .

Zu dem Plan emer neuen Eisenbahnhallestelle im Sudwesten
Berlins , die an der Vorort st recke , zwischen Pape st rage
und Südende bzw . Mariendors , angelegt werden soll ,
wird die Stadtverordnetenversammlung jetzt Stellung zu nehmen
hoben . Die Stadt Berlin hat mitzusprechen , weil von ihr
die Reichsbohnverwoltung einen Baukostenzuschuß von
l8ll <100 Mark fordert , den der Magistrat geben will , und weil
auch ein Austausch von Gelände der Stadt

'
gegen Gelände der

Reichsbahn nötig wird . Ueber die Einzelheiten des Projekts hat
der „ Vorwärts " bereits im Oktober vorigen Jahres berichtet . Di «
neue chollestelle wirb den Bewohnern der angrenzenden Teile von
Schöneberg , Steglitz und Tempelhof , im besonderen der Siedlung
Lindenhof , sehr willkommen sein , ebenso den benachbarten Klein -
gartenbesitzern , den Besuchern des Auguste - Viktoria - Krankenhauses
und den Arbeitern der großen Fabriken , die in der Nähe liegen .
Kleingartenbesttzer , deren Gelände bei dem Bau in Anspruch ge -
nommen wird , sollen entschädigt werden . Der Wunsch , dort eine
Haltestelle zu haben , ist schon vor Jahrzehnten laut ge -
worden Die ersten Verhandlungen mit der Eisenbahn -
Verwaltung wurden im Jahre 1908 , vor jetzt ziemlich
20 Jahren , angeknüpft . Mit dem Bau soll nun baldigst begonnen
werden , so daß der neue Bahnhof am 1. Juli dieses
Jahres dem Berkehr übergeben werden könnte .

Der hartnäckige „ Stmrnne * .
Ein Angeklagter schweigt während der Verhandlung .

Vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte fand eine originelle Gerichts -

Verhandlung statt . Ein kurioser medizinischer Fall stand zur
Verhandlung . Es entwickelle stch auch alsbald ein « recht amüsante

Unterhaltung zwischen dem Angeklagten und dem Vorsitzenden .
Der Richter begann : „ Sie können doch sprechen , nicht wahr ? "

Schweigen . „ Aber hören können Sie doch ? " — Kopfschütteln . „ Sie
schütteln mit dem Koos , also wollen Sie damit sagen , daß Sie nicht
hören können ? " Wieder Kopfschülleln . „ Ein komplizierter Zustand . "
„ Wer sind Sie ? " wendet sich der Richter zu einem Mann , der
im Gerichtssaal bleibt . „ Ich habe den Angeklagten hierher begleitet . "
,Lann er nickt sprechen ? " „ Gewiß kann er sprechen , aber seit ein

paar Tagen spricht er nicht . " „ Wohl seitdem er die Ladung zur
Gerichtsverhaudlung erhalten hat ? Herr Sachverständiger , was
meinen Sie dazu ? " Dr . Leppmann : „ Er hört alles . " Der Angeklagte
schllttell den Kopf . „ Er könnte auch sprechen , wenn er wollte . "
Wieder Kopfschütteln . „ Jedenfalls ist er verhandlungsfähia . " Der
Richter : „ Also schön . Sie heißen Gregor Schimanowski ? ' Kopf -
schütteln . „ Sie sind in Stettin geboren ? " Kopfschütteln . „ Sie sind
verheiratet ? " Kopfschütteln . — Aus den Augenbewegungen , aus dem
Gesichtsausdruck merkt man ganz genau , daß der Angeklagte jede
Frage , die an ihn gerichtet wird , versteht . Als der Richter ihm sogt :
„ Sie können sich setzen, " fleht er zur Bank hin , als wolle er sich
setzen , faßt sich aber im nächsten Augenblick und bleibt stehen . „ Sie
können sich ruhig setzen. Sie haben es ja doch verstanden . " Es
folgt die Beweisaufnahme . Der „ taubstumme ' Angeklagte folgt
ihr mit der größten Aufmerksamkeit und fest zusammengekniffenen
Lippen . Die Zeugenaussagen ergeben ein klares Bild vom Ver -
fchulden des Angeklagten . Verschiedene Kaufleute erhielten im Jahre
1025 immer wieder falsche Zehnmarkscheine . Die Polizei
stellte Beobachtungen an und verhastete etwa sechs Personen . Fünf
von ihnen wurden seinerzest zu verschiedenen Gefängnisstrafen ver -
urteilt . Das Verfahren gegen Sch . wurde abgetrennt , um ihn auf
seinen Geisteszustand beobachten zu lassen . Auch er hatte verschiedenl -
lich falsche Zehnmarkscheine eingewechselt : bei ihm zu Hause wurden
7 30 0 solcher Scheine gefunden . Dr . Leppmann hält den

Angeklagten für zurechnungsfähig . Zwar habe er im Jahre 1907
einen Betriebsunfall erlitten , der eine geistige und

p s y ck j s ch « Minderwertigkeit zur Folge gehabt hat , doch
sei seine vorübergehende Toubstummheu nichts anderes als eine
Kimulotlon von Geisteskrankheit , «ine Flucht vor der
Strafe . Bei ihm zu Hause wurden bei der Haussuchung zehn
Zeitungsausschnitte über Gcricktsfälle gefunden , bei denen
der 8 3 1 eine Rolle gespielt hatte . Der eine davon war
betitelt : „ Was nützt der Dämnisrzustand . " — Der Angeklagte hatte
wohl gcgllUlbt , daß ihm die „ Taubstummheit " nützen würde . Dos

Gericht glaubte ihm aber nicht und verurteilte Ihn zu vier Monaten

Gefängnis . Man hätte annehmen dürfen , daß der Angeklagte vor

Freude um die geringe Strafe die Sprache wiederfinden würde .
Er mimte aber feine Rolle bis zuletzt und . . . schüttelte nur mit
dem Kops .

Fcrnsprechlcittmgeu nicht als Antenne benutzen !
Die technische Einrichtung eines Fernsprechvennitllungsaintes

wurde kürzlich durch Starkstrom , der über eine Fernsprechanschluß .
leitung in das Amt gelangt war , beschädigt . Wie festgestellt wurde ,
hatte der Inhaber des Anschlusses , der gleichzeitig Rundfunktell -
nehmer ist . die Zimmerleitung seines Fernsprech -
anschlusses als Luftleiter für seine Rundfunkanlage be -

nutzt . Die Verbindung zum Detektorgerät war mittels eines Lack -
drahtes hergestellt , der an einer Lichtleitung und neben einer Lampe
heruntergeführt war . Durch den Lockdraht war ein Kurzschluß
zwischen Lichtleitung und Fernsprechanlagc ver -
ursacht worden , so daß der Starkstrom durch die Anschluhleitung
nach dem Amt gelangen konnte . Zu seiner Entschuldigung führte
der Teilnehmer an , baß er den Empfänger an die Fernsprechleitung
angeschlossen habe , da dieses in der dem Apparat be - gegebenen Ge -
brauchsonweifung der Herstellerfirma empfohlen worden fei . Es
wird darauf hingewiesen , daß der Anschluß von Rundfunkempsän -
gern an Fernsprechleitungen , wodurch , wie der vorliegende Fall
zeigt , große Gefahren für die Teilnehmer , das Personal und die
technischen Einrichtungen der Fernsprechämter entstehen können ,
durchaus unzulässig und unter Umständen strafbar ist .

bürgerliche und sozialistische Kultur .

Auf Einladung des Bezirks - Bildungsausfchusscs
sprach Genosse Dr . L ö w c n st e i n im Abgeordnetenhaus über :
„ Bürgerliche und sozialistische Kulturein st el -
l u n g" . Der Sozialismus als Kulturgedanke hat sich im Lause der
Zeiten aus dem Klassenkampf und Klafsenhaß , aus der Oppositions -
ftellung zur Bourgeoisie , zur Höhe geschwungen . Die Abkapselung
der Arbeiterklasse von der Gesellschaft und ihren Einrichtungen in
wirtschaftlichen und anderen Beziehungen war unausbleiblich . Die
Stellung der Wissenschaft gegenüber war eine gänzlich naive und
der Funktionär empfand sie als «ine bürgerliche Angelegenheit .
So entstand eine Oppositionsstellung gegen Staat , Gesellschaft und
Wissenschaft . Das moderne naturwissenschaftliche Denken hat nun
eine starke innere Berwandtschaft mit dem Sozialismus : es ist eine
Organisation zu bewußten Zwecken , losgelöst von historischen Hem -
mungen , allein eingestellt auf Zweckmäßigkeit der Dinge . Ein
neues Kulturproblem aus dieser Naturwissenschast heraus steht uns
bevor und dies zu lösen , bedarf es einer starken , inneren Geschlossen -
heit . Die sozialistische Idee darf nicht Parteigedanke sein , sie muß
Geltung gewinnen als große Allgemeinbestrebung zur Schaffung
gesunder Lebensbedingungen in ethischer und materieller Beziehung
Der Vortragende kam dann auf die Arbeit des Volksbildungswesens
zu sprechen und kennzeichnete seinen Standpunkt , daß Volksbildung
lediglich zur Hebung des Wissens nichts bedeute , vor allem keinen
sozialen Kulturgewinn , wenn nicht auch hier der sozial « Gedanke
stark in den Vordergrund gestellt wird . Das Denken darf nicht
historisch , sondern muß aktuell bleiben , aus der Zeit herauswachsen
und allen Strömungen einer Rückwärtsbewegung , einer Unter -
ftellung an die Vergangenheit , des Zurückschraubens allen Denkens
und Fühle » ? machtvoll entgegentrelen . Mehr innere Begessterung ,
mehr Feuer tut not , denn jede Idee , sei sie auf noch so realer Basis
aufgebaut bedarf einer starken Schwungkraft von innen heraus ,
um ihr Ziel zu erreichen . — Der Vortrag fand unter den zahlreich
erschienenen Hörern starken Beifall . Zum Schluß wurde folgend «
Resolution angenommen :

„ Die Arbeiterbildungskonferenz Groß - Berlin vom 25. Februar
1927 protestiert auf das entschiedenste gegen das dem Reichstag
vorliegende Gesetz zum Schutz der Jugend bei Lust bar »
k e i t e n, das unter dem Vorwand des Schutzes der Jugend die
durch die Verfassung beseitigte Zensur auf Umwegen wieder einführt
und jedes freie künstlerische und wissenschaftliche Schaffen , jede Be- .
tätigung auf volksbilduerilchcm Gebiet , jede freie Selbstbetätigung
der Jugend auf das äußerste gefährdet . Di « Konferenz macht die
Oeffenllichkeit auf die von diesem Gesetz drohenden ungeheuren
Gefahren aufmerksam . Sie brandmarkt dieses Gesetz als einen
Rückfall in die schlimmste Reaktion , als eine Waffe , die sich gegen
olle sortschrittlichen Bestrebungen richten wird , und ruft deshalb
all « freiheitlich Denkenden zum Kampf gegen dieses schmachvolle
Knebelungsgefetz auf . " _

„( Tierfögtn /
Eine . �ietz ", wie sie sich toller nicht in dem bekynnten Haberfeld -

�

treiben in Süddeutschland austoben tgnn , fand In einem Dorf der !
E i f « l eine Neuauflage . Di « Einwohner de » dortigen Landstrichs
nehmen für sich das Recht in Anspruch , das sie übrigens als „ Volks -
sitte " bis in das 12. Jahrhundert zurückführen , einen moralisch Ge -
fallenen öffentlich mit Schimpf und Schande davonzujagen . Diese
Ll,nchiustiz bezeichnet der Volksmund mit „ T i e r j a g "c n" . Das
Amtsgericht zu Rheinbach hatte sich kürzlich mit diesem sonderbaren
Fall zu beschäftigen : die Staatsanwaltschaft erhob gegen 32 Per -
i o n e n die Anklage wegen groben Unfugs , nachdem sie das
Verfahren wegen Landsriedensbruch hatte fallen lassen , — weil man
die moralische Bedeutung der Ursache als im Vordergrund der
ganzen Aktion stehend betrachtete . Unter den Angeklagten waren
Angehörige aller Volksstände , vom Lehrer angefangen bis zum
Handwerkslehrling . Außerdem hatte die freiwillige Feuer -
wehr des Ortes tätige Beihilfe bei dem Austreiben des Tiers ge-
leistet , indem sie eine Nachtübung auf dem Hos des Nachbarhauses
abhielt und das belagerte Haus mit dem „ Tier " ständig unter Wasser
hielt . Im September war das Tier wieder tm Dorf . Da zog di «
Menge abends zu dem Haus des Mädchens , um Lärm zu schlagen
mit Kesseln , Deckeln , Peitschen und sonst erdenklichen Radaugerät -
schosten . Das fürchterliche Konzert wurde dadurch zu einer grandio -
sen Wirkung gesteigert , daß auf dem Rad «iner umgekippte » Schieb -

karre eine alte Sense geschsiffen wurde . Unter Johle « und Schrer «
wurden aus der Menge immer wieder die altübernommenen Schlacht -
ruf « des „ Tierjagens " gegen das Haus gebrüllt : „ Wat ös dat für
en Dierl Dat Dier erus ! Dä Stier erusl Dä Bier erus ! Op de
Haustock möt dem Käell Da Käel am Dörp erusl " Und hundert ,
hunderte Menschen füllten� die Straßen , Menschen , mehr al » dos
Dorf Einwohner hat . — So ging das „ Tierjagen " drei Nächte
durch . Die ortsansässige Polizei konnte nicht viel ausrichten . Da
rückte am vierten Tag eine verstärkte Polizeimannschaft an . Es
gab einen Zusammenstoß , der nun vor dem Amtsgericht in Rhein -
dach zur Aburteilung kam . Das „ Tier " hatte das Dorf längst ver -
lassen . — Der Gemeindcrat richtete an das Amtsgericht ein
Schreiben , in d « m die Ansicht vertreten wurde , daß es Ehren -
sache jedes anständigen Dorfbewohners sei , sich an
dem „ Tierjagen " zu beteiligen . Das Gericht war den Angeklagten
günstig gesinnt : es verurteilte 17 Feuerwehrleute zu je 3 Mark
Geldstrafe . In «iner darauf folgenden Verhandlung wurden noch
vier Angeklagte wegen groben Unfugs zu 5 M. Geldstrafe und einer
zu 10 M. verurteilt , Strasen , die weniger wegen des Tierjagens
oerhängt waren als wegen der Aufsässigkeit der Dörfler gegen die
Polizei .

Es wäre gewiß verkehrt , einen solchen Einzelfall als Zeichen
der Zeit zu betrachten , aber bei seiner milden Beurteilung durch die
Richter könnte man annehmen , daß er ganz dazu angetan ist . Schule
zu machen .

Eine Funkbasiler . Ausstellung wurde gestern nachmittag in der
Turnhalle der Gemeindeschule Pankstraße Ecke
Wiesenstraße von der Abteilung Wedding des Arbeiter -
R a d i o k l u b s eröffnet . Man sieht dort die einsachsten Detektor -
geräte , die zum Teil Spielereien sind . So hat man Geräte in
ausgehöhlte Kortoffeln , in Streichholzschachteln und Postkarten ein -
gebaut . Dann aber sind auch technisch sehr ernstzunehmende Röhren -
geräte , sowie selbstgefertigte Meßapparate wie Wellenmesscr , Meß¬
brücken und anderes zur Schau gestellt . Besonders verdienen die
ausgezeichneten Experimcntiergeräte , mit denen man jede Schal -
tung ausbauen kann , Erwähnung . Erfreulich sind auch die selbst -
gebauten Netzanschlußgeräte . Auch bekannte Radiosirmen haben
für diese Ausstellung ihre Erzeugnisse zur Verfügung gestellt . Die

Ausstellung ist nur noch am heutigen Sonntag von 9 Uhr vor -
mittags bis 10 Uhr abends geöffnet . Der Eintritt ist aus 25 Pf .
l >«messen . Ein Teil der dort ausgestellten Funkgeräte ist für die

Abgabe an Krüppel und Kriegsbeschädigte bestimmt .

Selbstmord eine » Frankfurter Börsenmakler » . Der bekannt «
Börsenmakler Theodor Kilp in Frankfurt a. M. , der sich
namentlich auf dem Anleihemarkte betätigte , hat sich anscheinend
infolge großer Kursverluste in seiner Wohnung erschossen . Ver -

bindlichkeiten in Börsenkreisen sollen nicht bestehen .

Sport .
Ringerwetlstreil im Apollo - Theater .

Dank der flotten Durchführung des Wettstreits — ■ olle Kämpfe
gehen jetzt bis zur Entscheidung — ist der Besuch außerordentlich
gut . Am Freitag reichten sich als erstes Paar A n g u l e s t u -
Rumänien und Schachschneider - Verlin di « Hände . Der «he -
molige Amateurmeister Deutschlands Schachschneider , der an Krait
und Gewicht dem Rumänen überlegen war , ließ sich zu sehr von
Siegeshoffnungen leiten . Als er nach 37 Minuten einen Schleuder -
griff ansetzte , fing ihn Angulesku blitzschnell ab und bracht « Schach -
schneider aus die Matte . Der schnell wiederhergestellte Berliner
Kley stand dem guten und starken E q u a t o r e > Italien gegen -
über , wohl für Kley der schwerste Gegner tm Wettstreit . Nach sehr
offenem Kampf , in dem Kley wieder sein große « Können zeigte im
Angriff wie auch in der Verteidigung , zog er den Italiener un -
verhosst nach 22 Minuten durch verkehrten Hüstschwung auf die
Schultern . B i e r h o lz mußt « schon nach 13 Mmuten N a b e r ak
den Besseren anerkennen . Der letzte Kampf G o ck s ch gegen Tom
Barry mußte wegen einer Schulterverletzung des Letzteren
abgebrochen werden .

Briefkasten öer Redaktion .
w. Sch. Wcnden 61« sich an Dr. Adolf Poetz , 9täB21 , Strom str. St.

weNerbericht der Ssscnllichen wetlerdlevstsielle für Berlin vn » Umgegend
lNachdr . verb . ) Weiterhin sehr mild , meist llark bewölkl , später leichle
Niederschläge , nach Südwest drehende frische Winde , keine Nachtsrösle . — Zlir
Vensschland - Im Westen und Nordweilen drS Reiches Regensälle , sonst
meist trocken , überall , auch im Osten milde .
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WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

Ausstellung Damenhüte
Neueste Modelle aus Paiiset und eigenen Ateliers

Extra - Preise

Garnierte Hüte

Jugendlicher Hut
aus neuen Phantasie - Geflechten
viele Farben und Formen . . .

Trotteur Kopf aus Kunstseiden -

T äffet od . Atlas . Rand a. Phantasie¬
borte , Band - und Nadelgarnitur

Weicher Hut aus Filzstreifen

mit T ressenzwischensatz u. Band -
gamitur , schwarz und farbig

Frühjahrshut
Kombiniert , aus Strohborte mit
Gros grain - Band , modern . Farben

Band - Trotteur
einfarbig oder mit Strohborte
handgemalt verarbeitet . . . .

Crfipe de Chine - Hut weich

verarbeitet , Kopf u. Rand gesteppt
in schönen Farben , handgemalt

Vornehmer Straßen - Hut 1

handgearbeit . a . Kunsts . - Ripsstoff 1 F) / 5
m. br . Strohbandeaux , Nadelgarn .

Elegante Mütze 1 0 - 7 r
aus Gros - grain - Band , zweifarbig I y / j
handgearbeitet

. . . . . . . .

390

450

690

925

1150

1350

Ungamicrtc Hüte

Jugendliche Hutform
aus Phantasie - Borte

moderne Farben

Trotteur - u . Frauenformen
aus Florina - Borte

schwarz und farbig

Sport - Trotteurform Glocke u.

aufgeschlag . Form , a. bunt Stroh¬
borte , m. Band od . Kunsts . kombin .

Kinderhüte

Kinder - Käppchen
aus buntem

Phantasie - Strohgeflecht

Kin ler - Hut
aus Phantasieborte , mit Band¬
garnitur , einfarbig und bunt . .

Backfisch - Hut
Glocke und aufgeschlagene Form
verschied . Geflecht , Bandgamitnr

325

575

750

190

365

390

Woll - Capcline
alle Modefarben u, MelangeiOne � �

in dieser Woche

( 5 90/ .

FSochste
leislQDösjäliidkeil
fiesie QoaiMiefl .
Niedrigsie Preise

bei bequemsler

TeUiUjl ?
linden Sie nur in der

€) \ für elegante
Herren - u . Damen - Moden

fertig u . nach Maß

J . Kurzberg
Oran eiisfra $c 1 » 0 , 1.

Chaussceslrafic l
Elneaati Elsasser Strafe .

Die milden
hocharomat .

1 Feinsehnittel
EUROPA

rot Staniol 40 Stanlol 50 Cedernholz D. R. G. M.
30 Pf. 40 Pf. SÖPt ÖOPS
Ebner & Kramer , RauchtebakUb , Wiesloch f. B.
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��i * bende
| Cngebote

, . weit
aus dem

bierfenl

q ue D a rrteri Kenn

eicicnetfwjju der mederasten

f rültlalirs - Kleider Modeii - Nümei

aus prima reinwolL
Klp«. «ovohl In un-
zöhHscn neuen ju¬
gendlichen Formen .
aU auchFrauenkleider
In d. größten Weifen.
alle modernen Farben

59 . - 49 . -

und

Seiüeae

HnHltais - Kleider

llodelMf oslflmc
au * edelstem Materfal
und In bester Verar¬

beitung .
Geeignet , selbst Damen
mit ▼erwöhntestem Ge¬
schmack su enfzOdten
und die höchsten An¬
sprüche tu befriedigen .

Neue

FrüSjaltrs -HoslOfüe
�• ns den modernsten
Stoffen In riesiger
Auswahl , durchweg
nur fesche Formen
In TorrügHchcr Ver¬
arbeitung

59 . - 49 . -
Die neoen

aus vcrrügL CrEpe
de chine, in aparten
hochelegant Formen
iL vornehmster Aus¬
führung in ungeheu¬
rer Auswahl , auch in
den größten Frauen¬
welten . . . . . nur

EiepD09s - Hei
cnUüdtende Madtarfcn . unge -

beule Aotvahl � AT
ab

OJe öroffe tiotle :

Veioutine - Kieider
( Wolle mit Seide ) In
einer Auswahl , wie
sie seilen geboten
wird . In allen erdenk¬
lichen Macharten und
Farben , auch in den
größten Weilen

69 . - 59 . -

StiM- Hleidtr
focbelegent Wolle mit Seide,
Grobe <0- 54 . CS &
reldie AoiwahL aar S99 » m

Buliaren - Biusea
aus prima Schwdrer VoDvolle
mit reicher , künstlerisch ausge¬
führter Handstickerei

� �G in großer Auswahl ab <

Herrenrevers .
gen * auf rein¬
seidenem Futter .
prima Verarbei¬
tung tn allen
Größen . » . . ,

■edie eüon ei

SmohwS - « vMm
aus feinem Rips - PapIMon. Herren - Revers .
Jacke gans auf Crtpc de chlne. fescher Rode
aus kariertem Woll-

Den.
Acrmei und Taschen
ebenfalls apart mit
dem gleichen Stoff
garniert Ein fesches
streagmodemes Klei-
dungsstüdt . • . nur

KasSaMäniei
mit der neuen Eldcchsengarnle -
rung am Kragen . Acrmei und
Tasdien . In prima Verarbeitung
( angeschnittenes Revers . \ auf
Seide ) in allen Größen . . nur
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jyo m e rc ; Gadlei
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| HI*t kabcB Sie
dos neoe Katd »
' FiOhjebn - KoetOnv
cnUQcktBd , wir-
kunesroU und Jo-
gendllcb - fetcbi
Karo - Rock , nnl
Sakko mit ROdren-
folte and Gurt.
Prima Stoff and
Verarbeite » » .
Jacke auf Futter

Das Ist die Ftotfe . die aotfen «
blickliefa unser gesamtes
Wirtschaftsleben beherrscht .

Was Sic kaufen , nsuH un¬

bedingt ( tut sein , und -

wenn es sich um Ihre Klci -

dung handelt - natürlich

auch modern und elegant .

Es muH aber auch — das

▼erlangen die heutigen Zei¬

ten gebieterisch — billig
— sehr billig sein !

Beide Forderungen erfüllt

In idealer und immer wie¬

der überraschender Weiset

t * Metdat St «
bochrcblck . dla
heu « FrQhlloga -
Kleid . Am M-

SbctlandilofiT
Er U Faroril
ttr den ichlckan
MUahra - Mantel l
Hier lat er In
Beuerter Llole .
• cltllch Fallen
mit Taxfiea Halb
buf elegonieo
Fallet , hoeb -
fetcb rerorbetM .

Uchete Stoff In
sarten Modefar¬
be ». Mit ein » » .
webler Ton w
Ton ombrlerter
und farbiger Bot »
ddre . Aparte Form
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Sonntag , 27 . 5ebruar1H27

Die Neuregelung ües Lehrlingswesens .
Die von den Gewerkschaften geforderte und von allen bisherigen

Reichsregierungen versprochene Neuregelung de » Lehr -
lingswesens auf paritätischer Grundlage , soll nun endlich
einen Schritt weiterkommen . Der seit fast vier Jahren fertig -
gestellte Entwurf des Berufsausbildungsgesetzes
wurde dieser Tage vom R ei ch s k a b i n e tt verabschiedet ,
um dem Reichsrat und dem Reichswirtschaftsrat zur Beratung zu -
zugehen . Fest steht bereits , daß der Entwurf die gleichberech -
tigte Mitwirkung der Arbeitnehmer und Arbeitgeber in den
Ausschüssen vorsieht , die bei den bestehenden Handels - und Hand -
werkskammera zu errichten sind . Die Landwirtschaft soll
dem Geltungsbereich dieses Gesetzes entzogen
sein . Hierin kommen bereits die Auswirkungen der veränderten

Zusammensetzung des Reichskabinetts zum Ausdruck : denn bisher
war vorgesehen , daß auch die LandwiNschast unter das Gesetz fallen
soll . Die Schaffung paritätischer Ausschüsse bei den Berufskammern
kann grundsätzlich als ein S ch r i t t a u f d e m W e g e zur Verwirk -

lichung des Z 165 der Reichsverfasiung ( Gleichberechtigung
der Arbeitnehmer in der Wirtschaft ) betrachtet twrden . Die Ar¬

beiterschaft wird sich aber durch dieses Zugeständnis nicht von dem

Drängen auf vollständige Erfüllung dieses Versprechens der Der -

fasfung abbringen lassen .

Vorträge im ZdA .
Dem Kampf und der sozialen Bewegung sind

sämtlich« Referat « gewidmet , die in der ersten Märzwoch « in den
über 30 Bezirksoersammlungen des Zentralv erlxmdes der An -
gestellten gehatten werden . Die Referate , die von namhaften Fach -
leuten geholten werden , beschäftigen sich u. a. mtt folgenden Pro -
blemen : Berusseigratng und Berufsberatung , Erwerbslosigkeit und
Erwerbslofenversicherung ,
rufskrantheiten

~

Bekämpfung ,
Arbeitsgerichtsgesetz , Grundsätzliches zur Sozialpolitik

Da der ZdA . sich systematisch um tue Aufklärung und Schulung
seiner Mitglieder bemüht , ist dringend zu wünschen , daß die An -
gestellten von der hier gebotenen Möglichkeit der Erweiterung
ihrer Kenntnisse rechten Gebrauch machen .

Di « April - Bersannnwngen werden unter dem Obertitel stehen :
»Gewerkschaftlicher Kulturwille ' , für die Mai - Versammlungen lautet
er : » Der international « Gedanke " .

Die Arbeitszeit im Lebensmittelgrotzhandiel .

Bezugnehmend auf die im „ Vorwärts ' am letzten Sonntag er -

schienen « Notiz schreibt un » die Firma Müller u. Braun A. - G. :

Arbeitszeiten von 14, gar nicht zu reden von 18 Stunden , sind
bei dem Fahrpersonal der Firma Müller u. Braun Aktiengesellschaft
niemals vorgekommen . Unsere Kutscher kehren im Gegenteil durch -
schnittlich so zeitig zum Geschäft zurück , daß die 12� Proz . Aufgeld
für Ueberstunden ohne Rücksicht darauf , ob solche gemacht werden
oder nicht , für unser Fahrpersonal ein Plus bedeuten .

Ferner können wir den Nachweis erbringen durch den pari -
tätischen Arbeitsnachweis , daß wir in zahtteichen Fällen , wenn wir

Bedarf an Personal hatten , von dort Kutscher , Chauffeure und Ar -
better angefordert haben und un « aus den sich Meldenden die Leute

ausgesucht haben . Daß daneben auch einmal Kutscher und

Chauffeure auf Empfehlungen von deren Kollegen , da ja Autos und
Pferde große Wertobjekte darstellen , eingestellt worden sind , ist
selbstverständlich . Daß wir es unter allen Umständen ablehnen ,
einen Druck auf unsere Leute auszuüben , daß sie keiner Organisation
angehören sollen , geht am besten aus einem Anschlage am schwarzen
Brett herogr , in dem es heißt :

„ Seit jeher steht die Direktton der Firma Müller u. Braun
Aktiengesellschaft auf dem Standpunkt , daß ste nicht daran denkt ,
einen Einfluß auf ihre Arbeitnehmer auszuüben , sich etwa nicht
gewerkschaftlich zu organisieren . Wir stnd vielmehr nach wie vor
der Ansicht , daß es dem freien Ermessen eines jeden Arbeitnehmers
überlasten bleiben muß , sich einer gewerkschaftlichen Organisation
anzuschließen . " _

hulüvolle Zanöwlrte .

Sie lassen auch Ihre Lenke prämiieren .
Bon der 227 . Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins

Uhyst a. T. berichtet das „ K a m e n z e r Tageblatt ' , daß im
Anschluß an die Sitzung ein « Reihe „ treuer ' Mitarbeiter in der Land -
Wirtschaft mit Auszeichnungen bedacht worden stnd . Mit dem A n -
erkennungszeuanls des landwirtschaftlichen Vereins Uhyst
wurden geehrt : Der Knecht R. Neumann , 3 Dienstjahre usw .

Das Ehrenzeichen wurde überreicht : Der Magd Emma
Rühle , 6 Dienstjahr « usw . Die silberne Nadel mit Besitz -
Urkunde erhielten : Der Hofwächter Mohaupt , 25 Dienstjahre pp .
Das silberne Kreuz mit Besitzurkunde erhielt eine Magd mit
Isjähriger Dienstzeit und das vergoldete silbern « Kreuz
bekam die Tagearbeiterin Ientsch für 86jöhrige Dienstzelt . An
höheren Auszeichnungen stnd vergoldet « silberne Münzen
ausgegeben worden . Di « verdienstvollsten Iubilare kamen in den
Besitz des Verdienstkreuze » . Im ganzen stnd 44 Aus -
Zeichnungen verteilt worden .

Ein billiges Vergnügen ! Diese „ Auszeichraxngen ' sollen nicht
nur den damtt beglückten Knechten und Mägden ein Trost dafür
sein , daß sie so schlecht bezahlt wurden in all den Iahren ihrer
treuen „ Mitarbeit ' , ste sollen auch mtt als Anreiz für die anderen
dienen , hübsch stillzuhalten , um auch einmal mit « wem Kinkerlitzchen
. ausgezeichnet ' zu werden .

_

€ ln alter Arbeiter abgeschoben .
Sechsundzwanzig Jahr « hat der Konditor W. im Be -

triebe der bekannten Firma Degebrodt u. Sohn gearbeitet .
Hauptsächlich in der Honigkuchenbäckerei . Wenn hier zu Weihnachten
die Saison beendet war , wurde W. in anderen Abteilungen des Be -
ttiebes beschäftigt , denn er verstand stck auf Marzipan - und Schoko -
ladenarbeiten . So ging das mit wechselnder aber dauernder Arbeit
26 Jahre . Jetzt soll es aber nicht mehr gehen . Als die Honigkuchen -
faison vorüber war , wurde W. entlassen ohne Rücksicht darauf ,
daß er ein halbes Menschenalter zur vollen Zufriedenheit im Betriebe
beschästtgt war .

Unter Beistand eines Vertreter » des Rahrungs - und Genußmittel -
arbeiterverbandes erhob W. Einspruch beim Gewerbegericht . Der
Vorsitzende , Magistrats rat Dr . Korella , bemüht « sich, ein « Eini -
gung zustandezudringen , die dem Kläger die Weiterbeschäfti -
gung gewährleistet «. Aber der Bertreter der Firma »er -

elt sich allen dahingehenden Borschlägen gegenüber entschieden a b -
« h n e n Ä. Alles was er zusagen wollte , war die Möglichkeit

einer Wiederbeschösttgunv in der Honigkuchensaison , dt « im August
beginnt und zu Weihnachten endet . Di « Hineveise auf die 26iShrig «

r.

Tätigkeit des Klägers ließen den Firmenvertreter kalt . Da » Ge »
schüft geh « schlecht — sagte er — man könne einen Arbeiter außerhalb
der Saison nicht mehr durchhalten .

Die hartnäckige Weigerung des Firmenver -
treters , einen die Verhältnisse des Klägers berücksichtigenden
Vergleich einzugehen » mußte jeden unbefangenen Zuhörer
zu der Ueberzeugung bringen : Hier handelt es sich um nichts anderes
als um die Abschiebung eines alten Arbeiters .

Nachdem alle Bergleichsversuche gescheitert waren , wurde d i e
Firma verurteilt , den Kläger wieder einzustellen
oder ihm eine Entschädigung von 300 M. zu zahlen .
Das Gericht ist davon ausgegangen , daß , wenn der Kläger nur in der
Honigkuchenbäckerei beschäftigt und nach Schluß derselben entlassen
worden wäre , die Entlassung nicht hätte angefochten wenden können .
Da er aber auch in anderen Abteilungen des Betriebes
gearbeitet hat , so war es möglich , ihn in dieser Weise weiter zu be -
schästigen , besonders mit Rücksicht aus sein « 26 Dienstjahr «. Ander -
seits hat das Gericht die ungünstige Lag « der Firma berücksichtigt ,
indem es dem Kläger nicht die im VRE . vorgesehene Höchstsumm «
der Entschädigung zusprach .

Es handelt sich hier um eine Differenz von etwa 250 M. , die
die Firma als Trostpreis für ihre Verurteilung buchen kann . Ein
für den entlassenen Arbeiter immerhin erheblicher , für die Firma
aber trotz ihrer angeblich ungünstigen Geschäftslage wich ! kaum ins
Gewicht fallender Betrag . _ _

Reorganisation im JGB .
Die Vorstandssitzung des Internationalen Gewerkschastsbundes

( JGB . ) beschäftigte sich mit den Vorschlägen zurReorgani -
sation des Bureaus , die dem Pariser Kongreß vor -
gelegt werden . Aus finanziellen Gründen wird in erster Linie an
eine Verminderung der Zahl der Sekretäre und an
einen weiteren Abbau des Personals gedacht . Ebenso wurde
die Frage der Verlegung des Sitzes des JGB . nach einem
mehr zentral gelegenen Lande mit billigerer Lebenshaltung als
Holland erörtert . Die Beratung darüber ist noch nicht abgeschlosten .

Nach einer Besprechung des Programmentwurfs für die
Iugendinternationale , zu dem die einzelnen Landesgewertschafts -
zentralen erst noch ihr Urteil abgeben müsten , wurde die Falsch -
Meldung verschiedener englischer Blätter über die Stellung des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes zur Arbeitszeitfrage
richtiggestellt . Die Aussprache ergab , daß die Deutschen das ihnen
vorgelegte Arbeitszeitgesetz als unzureichend betrachten .

Heimreise ber Jndien - Delegation .
Die internationale Textilarbeiter - Delegation , die

! UM Studium der Lebens - und Arbeitsbedingungen der indischen
Textilarbeiter und zum Zwecke der Unterstützung dieser Arbeiter bei

ihrer gewerkschaftlichen Organisation Indien bereist hat . wird
Anfang März ihre Heimreise von Bombay aus an -
treten . Der Sekretär der Textilarbeiter - Internationale T o m S h a w,
der ebenso wie sein « die Delegation als Sekretärin begleitende Tochter
in Indien schwer erkrankt war , wird erst einige Wochen später in
der Lage sein , nach Europa zurückzukehren .

Der Schiedsspruch für die Nordwestliche Gruppe der Metall -
industrie , den die Unternehmer abgelehnt hatten , stt vom Reichs -
arbettsminister für verbindlich erklärt worden . Der Schiedsspruch
bedeutet «in « Erhöhung der Facharbeiterlöhne von 70 auf 76 Pf .



Wochenprogramtn des Berliner Rundfunks .
Sonntag . 27. Febrnar :

Vorm. 9: Morgenfeier . 11. 30: Konxert der ekem. Kapelle des Inf . - Reg.
Hoch - und Dcntschmeister Nr. 4, Wien . 12. 20: Max und Rani . Nachm . 1. 10:
Die Stunde der Lcbcrdcff : Toch — Hindcraith . 2. 30: Der Humor in der
Briefmarken künde ( Lindctiberg ) . 3: Düngung und Pflege der Wintersaaten im
frflhjahr (Dr. Lanbe ) . 3. 30: Der Funkheinzelmann erzählt . 4: Die Fran vor
Gericht ( Dr. Frey ) . 4. 30: Wie „ Wie einst im Mai " cnstand ( Plauderei der
Autoren Bernauer , Schanzer . Kollo ) . 5—6: Kapelle Gebrüder Steiner . 7. 30:
Uebertragung aus der Staatsoper , Dresden ; „Turandot " , Lyrisches Drama
von Q. Adami und R. Simonl , Musik von Puccini . Anschließend : Tanzmusik .

Montag , 28 . Februar :
Nachm . 3. 30: Von Früchten und Gewürzen fremder Zonen ( Richert ) .

4: Plakate , Schilder und Lichtreklame ( Dr. Zucker ) . 4. 30; „Die Zwillings -
brüdev " . Novelle von Anton Mayer . 5—6: Konzert . 6. 25: Der Sternhimmel
Im Monat März (Prof . Dr. Marcusc ) . 6. 55: Die Kunst der Langobarden In
Norditalien ( Dr. Cohn- Wiener ) . 7. 25: Woher der Fasching kam ( Hochstettcr ) .
7. 55: Das Wirtschaftsleben am Anfang des 19. Jahrhunderts (Prof . Dr. Som-
bart ) . 8. 30: Fasching in der Musik . 10. 30— 12. 30: Tanzmusik .

Dienstag , I . März :
Nachm . 12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 4: Sport und Wirt¬

schaft ( Meorer ) . 4. 30—6: Ettd - Kammer- Orchester . 6. 20: Stunde mit Büchern .
6. 55: Die Entschleierung des Innern von Afrika , Asien und Australien (Prof .
Dr. Wcgener ) . 7. 30: Südamerikanische Reiseeindrücke ( Reichskanzler a. D.
Dr. Luther ) . 8. 30: Zweite karnevalistische Sitzung und Fastnacht . 10. 30 bis
12. 30: Tanzmusik .

Mittwoch , 2. März :
Nachm . 1. 30—2: Glockenspiel der Parochiallrirche . 3. 30; Englische « und

belgisches Siedl ungswesen ( Margis ) . 4. 30; Jugendbühne : „Hirzepfazchen " .
5—6: Berliner Funkkapellc . 7. 05: Die Behandlung der Stotterer in der
Familie und im Verkehr ( Reiuke ) . 7. 30: Aufgaben der Berufsverbände auf
d » m Gebiet der Jugendarbeit ( Hahn) . 7. 55: Geschmack und Kunstverständnis
( Prof . Dr. Dcssoir ) . 8. 30: Otto Flake . 9. 30: Rede des Reichskanzlers
Dr. Marx auf dem Empfangsabend des Berliner Verbandes der auswärtigen
Presse . 10. 30— 12. 30: Tanzmusik .

Donnerstag . 3. März :
Nachm . 12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 4: Spanisch . 4. 30:

Dichtungen aus Alt - Oesterreich . 5—6: Kammermusik . 6. 30; Moderne Pro¬
duktionstechnik ( Mäckbach ) . 7. 03: Die Lebensformen der Großstadt ( Dr. Mahr -
holz ) . 7. 35: Die musikalische Bildung des Arbeiters ( Dr. Singer ) . 8. 10:
Sendespiele : „Pariser Leben " , Operette von Karl Treumann , Musik von
Offenbach . 10. 30—12. 30: Tanzmusik .

®lc Staatliche Porzellan - Manufaktur Berlin

iliiterhält — wie bekannt — in ihren Verkaufsräumen , Wegely -
straks 1, am Etabtbahnhof Tiergarten , werktäglich von 9 bis 5 Uhr
dauernd einen Sonderverkauf ihrer im Preise zurückgesetzten be -
malten und weißen Porzellane . Dieser Sonderverkauf bietet äugen -
blicklich eine besonders reichhallige Auswahl von Geschirren , Dejeuners .
Vasen , Wandtellern , Figuren , Sammel - und Mokkatassen usw . , da
die Zahl der hier zum Verlauf gelangenden Stücke eine erhebliche
Vermehrung erfahren hat durch solche Porzellane , die infolge des
Umbaues der Ausstellungsräume in der Leipziger Straße 2 aus¬
sortiert und im Preise wesentlich herabgesetzt worden sind . Es wird

hierdurch Liebhabern von Berliner Porzellan reichlich Gelegenheit
gsbotrn , schöne Stücke zu äußerst günstigen Preisen erwerben zu
tonnen .

rreUs ? . t . März :
Nachm . 3. 30: Lilly Brano ( Schreiber ) . 4: Anf den Eisenbahnen fremder

Länder ( Dr. Mayer ) . 4. 30—6: Ettd - Kammer- Orchester . 6. 20: Frühiahrsarbeiten
Im ObsUarten ( Hempel ) . 6. 45: Denker der Qesenwart ( Dr. Zarek ) . 7. 15:
Okknltismns and Wissenschaft ( Dr. Luther ) . 7. 45: Die soziale Gebundenheit
der Naturvölker ( Prof . Dr. Preuß ) . 8. 30 : 200 Jahre Orchestermusik . 10. 30
bis 12. 30: Tanzmusik .

Sonnabend , S. März :
• Nachm. 12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 4: fOO Jahre Elektro¬
technik ( Dr. - Int . Feldbaus ) . 4. 30—6: Konzertorchester Kennbach . 7. 05: Aktuelle
Berufsfragen für Jugendliche und Erwachsene ( Dr. Liebenberg ) . 7. 30: Die
FUsternwelt im Fernrohr ( Prof . Dr. M leibe ) . 8. 15: Uebertragung : „ Wie einst
im Mai" . Große Berliner Posse von Rudolf Bernauer und Rudolf Schanzer .
Musik von Walter Kollo und Willy Bredschneider . Anschließend : Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag , 27 . Februar :

Uebertragung aus Berlin . Ab 7J0 ; Uebertragung ans Leipzig .

Montag , 28. Februar :
Nachm. 2. 30—3: Landfrauenanfgaben in der Geflügelzucht . Fr. E. Boehm .

3. 30—4: Paul Natrop : Soziale Erziehung . Dr. Würzburger und Frl . Handel .
4—4. 30 : Die Kunst des Sprechens . B. K. Graef . 4. 30—5: Erziehungsberatung .
Dr. Klopfer . 5—6: Schachfnnk . E. Nebermann . 6—6. 30: Die Ansbildnng äa
Bauernsöhne In Fach - und Allgemeinbildung . Landwirt Job. Blum. 6. 30—6. 55:
Englisch für Anfänger . Stndienrat Friebel und Lektor Mann. 6. 55—7. 20:
Wesen und Bedeutung der Reklame . Generalsekretär H. K. Rose . 7. 20—7. 45:
Chemie , Technik und Weltgeschichte . ProL Dr. Bmc. Ab 530 : Ueber¬
tragung ans Berlin .

Dienstag , I . März :
Nachm . 4—4. 30 : Das deutsche Drama um die Wende des Jahrhunderts .

Dr. Mag Fryhan . 4. 30—5: Erziehungsberatung . Dr. Klopfer . 5—6: Kultur¬
geschichte der Italienreiseu . Geheimrat Prof Dr. Waetzoldt . 6—630 ; Kartelle
und Kartelivcrordnung . Präs . Dr. Lucas . 6. 30—6. 55: Spanisch für Anfänger .
G. van Eyseren und C. M. Aifierf . 6. 55—730 : Erziehung zu weltpolitischem
Denken . Dr. Paul Rohrbach . 730 —7. 45 : Beethoven hu Roman und in der
Novelle . Studienrat Dr. BOlow. Ab 8. 30: Uebertragung aus Leipzig .

Mittwoch , 2. März ;
Nachm . 12— 1230 : Französisch für Anfänger . Lektor Claude Grander

und Q. van Eyseren . 1230 —12 . 40 : Mitteilungen des Reichsstädtebundes .
330 —4 : Einheitskurzschrift für Anfänger . Prof . Dr. Amsel und Oberschul -
Ichrer Westermann . 4 —430 ; Kunst und Erziehung . Prof . Dr. Schreyer und
Oberschnirat Hilker . 430 —5 : Englisch für Fortgeschrittene . Stndienrat Friebel
und Lektor Mann. 5—6: Die späten Sonaten Beethovens . Prof . Mai Paner ,
Leipzig . 6—6. 30 : Technischer Lehrgang für Facharbeiter : Die rechnerischen
und mathematischen Grundlagen . Stndienrat Thiel . 6. 30—6. 55: Englisch für
Anfänger . Studienrat Friebel und Lektor Mann. 6. 55—7. 20: Wirtschaftliche
Zukunft des englischen Imperiums nach der Londoner Rcichskonferenz .
Dr. Orabowski . 730 —7. 45 : Der Anteil der Deutschen an der Entdeckung der
Erde . ProL Dr. Q, Wegener . Ab 830 : Uebertragung ans Berlin .

Donnerstag , 3. März :
Nachm . 2. 30—3: Wie ernährt man die Seinen gesnndheitsgemäß ? Zentrale

der Haasfrauenvereine Qroß- Berlin . 4—4. 30 : Ueberblick über die akademischen
Frauenberufe . Fr. Reg. - Rat Dr. Qaebel . 4. 30—5: Aus dem Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht . 5—5. 30: Das auslajidsdeutsche Lied . Maria Lieschkc
und Kantor Geilsdorf . Einführung : Dr. Paul Rohrbach . 5. 30—6: Bismarcks
Staatskunst : Innere Politik Prof . Dr. Rothfels , Königsberg . 6—6. 30: Die
praktische Bedeutung der Buchführung für den Landwirt . Dr. Fensch , 630

Mi US : SfxmiKk tBr Portgesdu Itlene Q, vau ErMraa mü C. M. Afflcri ,
6. 55—730 : Dicbterstande : „ Das Wunderkind " , von Thomas Mann. Dr. Simon ,
Dresden . 730 —8. 15 : Die späten Sonaten Beethovens . ProL Max Paaet ,
Leipzig . Ab 830 : Uebertragung ans Frankfurt .

Freitag , 4. März :
Nachm . 3—3. 30 : KosmetBc vom ärztlichen Standpunkt . San. - Rat Dr. Saal :

fels . 330 —4: Einheitskurzschrift für Fortgeschrittene . Prof . Dr. Amsel und
Oberschullehrer Westermann . 4—4. 30: Der Sternhimmel im März . Dr. Wegener .
430 —5: „England of to day . " Lektor Matut . 5—6: Probleme der Schule im
heutigen Staat . L Die Stellung der Schule in den Bildungskämpfen der Gegen :
wart . Staatsminister Dr. Becker . 6—6. 30 : Wie kommt der Rundfunkempfang
zustande ? Die Wellenausbreitnng . Chefredakteur Nairz . 6. 30 —635 ; Englisch
für Fortgeschrittene . Studienrat Friebel und Lektor Mann. 6. 55 7. 20: Wirt¬
schaftliche Zukunft des französischen Kolonialreichs . Dr. Orabowski . 7. 20 bis
7. 45: Wissenschaftlicher Vortrag für Aerzte . ( Thema und Name des Dozenten
werden in den ärztlichen Fachzeitschriften bekanntgegeben . ) Ab 8. 15: Uebcr :
tragung aus Berlin .

Sonnabend , 5. März :
Nachm . 3—3. 30 : Französisch (ür Anfänger . Lektor Claude Grander und

Q. van Eyseren . 3. 30—4: Esperanto . Postrat Behrendt und Frl . Moelke .
430 —5 : Neues aus der Methode des geographischen Unterrichts . Prof . Dr.
Lampe . 5—5. 30: Beamtenwissenschaft . Dir. Winters . 5. 30—6: Sorgenkinder
des Arbeiters . Dr. Würzbu . gcr und Fr. Dr. Wiener . 6—630 ; Technischer Lehr :
gang für Facharbeite : Die rechnerischen und mathematischen Grundlagen .
Studienrat Thiel . 6. 30 —635 : Wissenschaftlicher Vortrag für Tierärzte . 635
bis 7. 45: Zweckmäßigste Steigerung unseres Gedächtnisses für Leben , Beruf
und Schule . Studieurat Alfred Leopold Müller . Ab 8t Uebertragung aus Berlin .
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lunkfflJinkßu
In seinem Vortrag „ Das Seelenleben jugendlicher

Sünder " gibt Dr . Kurt Braschwitz weniger eine psychologisch «
Analyse des strasfällig gewordenen Jugendlichen als eine eingehende
Schilderung der Zwangserziehungsheime und der Me -

thoden , die dort geübt werden . Der Zögling soll wieder der mensch -
lichen Gesellschaft eingegliedert werden . Deshalb bemüht man sich.
die Gemeinschaftsgefühle in ihm von neuem zu erwecken . Cs ist
nicht immer Schuld des Zöglings , daß er entgleiste . Das Eltern -

Haus ist vielfach mitverantwortlich zu machen . Es genügen bereits

Unfrieden oder Nervosität der Eltern , um das
Kind moralisch zu erschüttern . Das Erziehungsheim übt
keinen äußeren Zwang auf den Zögling aus , der es dort in den

meisten Fällen besser hat als zu Hause . Es bemüht sich, auf güt -
lichem Wege den Zögling zur Erkenntnis zu bringen , daß der Mensch
reibungslos in der Gemeinschaft leben muß . Zum Schluß stellt Dr .

Baschwitz fest , daß die Kriminalität der Jugendlichen
im letzten Jahre erfreulicherweise zurückgegangen ist . Die

Jugendfürsorge sucht mit Erfolg die Schäden zu heilen , die Krieg
und Nachkriegszeit bei der Jugend anrichteten . — Was A. I . B l a -

schick über Gedächtniskunst und ihre Anwendung zu sagen
weih , ist nicht neuartig . Cr geht von der Jdeenassoziation aus und
empfiehlt die sogenannten Gedankenbrücken , d. h. verschiedene Namen -
die man sich merken will , faßt man in einen Satz zusammen , der
leichter zu behalten ist als die Namen . Verfolgt man dieses Schema
aber konsequent , dann schwebt man in der Gefahr , sein Gedächtnis
mit belanglosen Sätzen zu überlasten , eine Erscheinung , die Blaschick
übersieht . — Abends inszeniert Alfred Braun in Form eines
Hörbildes ein recht unterhaltsames rheinisches Karnevalsfest . F. S .

cfühenjelfl
prüfen Sie bitte Ihren Garderobenbestand and schicken Sie

die für den Frühjahrsbedarf geeigneten Stücke , die gefärbt ,

gereinigt oder gewaschen werden sollen , rechtzeitig zu

Oentsdiür Metallariieiter - yeM
Veiw 1 unkt teile Berlin .

Den Kollrqrn jur Nachricht , daß
unfee ÄuDcgr, der Metallschieifer

Max Marquardt
am 23 Februar gestorben Ist.

Ehre seinem Andenken !
Di« Einäscherung stndet am Dien ?-

tag. dem f. !v!ärz, nachm. 5 Uhr. Im
Krematorium Baumschuienweg , Kies-
hultftraße . statt .

Rege BeteUtgung erwartet
Di » OrfsoectoaKnng .

Kianken- d. Begräbnislussi der Sclfegsieder
und Berufsgenossen u Berlin

Den Mitglieder aut Kenntnis , daß
unser 1. Vorstßender

August Sauer
plStzlich verstürben ist.

Wir verlieren in ihm ein trrnes ,
pflichtbewußtes Mitglied .

Ehre feinem Andenken .
Die Einäscherung findet am Montag ,

dem 25. Februar , nachm. !>/ , Uhr,
fm Krematorium «erichtstraße statt .

dtacbriik .
Infolge Motorrodunfalls verstarb

am 2t. Februar unser Zportsgenofie

Otto Sager
Ehre seinem Andenke ».

�rkeiter - tUdkabrer - Verehi
„ Qroß - Berlin "

Allen Ueden Freunden und Be-
tomven die traurige Nachricht , daß
mein « Ued« Frau , unsere gute Mutter
und Eroßmutter , Frau

Anna KrenxHn
am 25. Februar nach langem Seiden
fanit Mufchlafen ist.

Oskar Krenzthi nebat Kindern
Die Einäscherung stndet am Diens »

tag . dem i Mtära, nachm 4 Uhr. im
Krematorium Baumschuienweg , Kies-
hoitstrahe , statt .

lilgeiB. örtskrankEiikassB ktflTliinersdsft
Kaiser - Allee 173a.

Bekanntmachung .
Di» neu deardettele und ergänzt » Satzung

unserer Kaste ist vom Odrrverficherungs -
amt Berit » genehmigt worden , und tritt
0 « 1 Mäm ISST in Kraft

vrutkexemplare find ad 3 Mär , 1927
im Kalfenlotal an den Schaltern erhäiiiich .

variin - WUmerddors , 2«. Februar i »27
Ott Vorstand .

iL Engelhardt , F. Wlemann ,
»arfitzend «. Schristsllhrer .

OeDtsdinitalttMeM
Der Vorstand veranstaiiet für unser «

Kollegen aus der Edeimeiallindustrie einen
Lehrgang in unserer wirkschaffoschule
in OSrrenbeeg . Bon der Verwaitungs -
stelle Berlin werden für diesen Kursus
>iinf Kollegen zugelassen

Kollegen , welche beabsichtigen an diesem
Kursus teilzunehmen , sind verpflichtet ,
selbstgeschriebene Bewerbungen bis zum

März 1927 an die Ortsverwaitung
einzureichen .

Aus der Bewerbung muß hervorgehen
Aster und Berus des Bewerbers . Familien
stand und Art der Funfttan Innerhalb
der Organ ! iation aber der Ardeiter
dewegung oder ad Betriebsrat , gwech
dienliche Mitteilungen über den Besuch
srllherer Kurse oder sonstiger Bildungs -
stätlen sind mit anzugeben .

Wettere AuskUnste erteill unser Bureau ,
Zimmer 4.

Wahlkörperversammlungen
der arbeitslose « Mitglieder .

Wahlkörper IV -

Mittrvoch , den 2. Mörz , nachmittags
2' / , « Hr . Im parlerrefaal des

varbandshanfe » , Cinienstr . 83 85

Zndustrieschmiede . Sesselschmiede ,
Kupferschmiede , wage « , u. Huf .
schmiede . SauanschlSger . walz -
werkatbeller . Eisenkoustruktlo «, . .
Auto - , Maschine « - . Sau - , Schwarz -

blech - u « d Sarosserieschlosser .

Wahlkörper V-

Dannarstag . 3. Mörz , ootrn . 10 « Hr .
imSitznngssaai dasvardandshansa » ,

Cinlanstcafza 83/85 :

Werkzeugmacher . Scharfschleifer .
Eiarichler , Mechaniker . Ahrmacher

und Optiker .

Wahlkörper VI :

Oannersfag . den 3. Mör, . nachm .
1 « Hr . im Zimmer 28 da » Verbands

Hauses . Lioieastr . 83/85
Gold - und Silderorbeiler ,

Arbeiterinnen . Gießerei - und
Hilfsarbeiter .

Tagesordnung in alten Ber
sammiungen : 1. Beratung der An-
irägezurEeneraiversammiungamIt März
2 Wahl der Delegierten .

guttitt haben nur diejenigen Mitglieder ,
die im Berdandsbud ) die Berufsbezeich¬
nung haben , sttr die die Bersammiung
ausgerufen ist.

Ohne Mitgliedsbuch und Arbettsiusen
karte kein gu tritt

vi « OrtssarmaitnnA .
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� Unserem verehrten Genossen �

Albert Henke %
<l) zu seinem 2Siährigen Parteijubi - ®
xl) läum die besten GluckwQnsche . xja

Die 16. Abteilung . W
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S�en0 : Garderobe
Mfintel , Ulster , Paletots , An »

zfige , Joppen «

MD ' BEL
Schlaf - . Speise - , Herrenzimmer ,
Küchen , EinzelmöbeL Federbetten .

Anlels Gr. FranMer Str. 34
mmmmmm Strausberger Platz

NORDLANDREISEN
m/t „ MONTE SARMIENTO " und „ MONTE OUVIA "

Nordkapreisen
2 . Juli bis 16 . Juli

n. iuü I' . aZ"' , von nur 230 - 420 R. - M.

s
' 1 *

von nur 270 - 490 B. - M.
Die Preise sehllaBen voll « Verpflegung ein

Gratisprospekte durch die Hamburg - Slldamerikanische Dampfschiffahrts -
Gesellschaft , Hamburg 8 und durch die Generalvertretung in Berlin W 8,
Unter den Linden 6 ( Hotel Bristol ) , sowie durch die bekannten Reisebareaus .

Billigste
Hatxswösche

e
Schutz und Hilf
sofort durch1 Gripp «

B GraifiX Einreibung M. 130 !

Laboralorliiin Gralchen , I
Leipzig , Rofjstrahe 12.

Fix n ' c h ' ,e,ten dc ' BeUledern Adolf Pobl
Dresdener Straße IS

( Fabrikgebäude )

Gewinn - Auszug
5. Klasse 28, Preotzlsch - Siiddeutsche ( 254 . Preuß . ) Klassenlotterk «
15. Ziehungstag 25. Februar 1927 , nachmittags

« » » iede gezogene Rummer floh zwei gleich hohe Ge »
Winne gefalle », und zwar je einer » ut die Los « gleicher

Rummer in den beiden « btetlungeu 1 » nd a

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Es wurden Gewinne über 159 Mark gezogen

2 « ewmne ,u I« Ivttvst Ml. ZfiBIA
4 (bettinne zu je 6000 Sil , 64063 231717
v Gewinn « ,u je 3MI0 M' . 131767 198711 21SS « 6
1B Belubmt zu J« 2000 TOI. 21269 9B611 10Ü5B8 128664 14776 »

17483 7 >96339 263 tob
22 « emmue zu je HJUU TOI. 20204 48491 66670 89016 79676 83188

163768 155082 241156 326482 333806
64 »emitme zu je 500 TOI. 4420 13363 24687 63881 65690 55712

71254 80723 81945 87672 102615 129580 129888 167453 180075
193614 197636 199341 201720 208535 208723 217498 228073
834029 243951 256899 259574 263216 263275 315413 337408
349494
_ _ _218 «ewtnne ,o se 300 TOI. 3103 3404 3759 8142 8692 13647
22648 23284 23329 26108 27266 31928 35612 37683 38794 39756

46269 63615 61318 66381 66953 67103 67398 69387 76244
86363 86883 97400 99663 100263 102919 105103 107993

Z99262 110164 111196 112181 120524 125884 129255 134222134267 136447 143908 153915 159483 178170 178222 180816
�80827 183570 192206 196232 200703 202072 203968 205711
VaIJS. 7. 2,5339 216205 225730 233408 233566 234007 238567
244364 248698 251602 252802 257704 264697 2652 <8 265304265414 267991 274236 277300 279529 279696 280051 281424
Z62' 96 284780 285272 289663 289842 295310 295737 2986373000 - 19 304720 305186 306024 310664 314533 316628 319067
UHiy ? 22�26 33666 > 33 > " 3 331360 335944 337305 341586ö4öo0 1 349549

16. Ziehungsiag 26. Februar 1327 , vormlllags
Es wurden Gewinne über 153 Mark gezogen

2 Sennnit « ,U je 10000 Ml 239234
4 Gewinne ,u je 5000 MI. 67337 282474
2 Gewinne zu je 2000 MI. 242391

je 2000 MI. 42152 51668 127247 145372 180250
168163 269828 206941 344461

i » j« 1000 TOI. 13709 76368 87244108041 113257 128897 152658 157582 1730512l8312 215450 244383 253477 235143 338332
,nn7r „ ,U 500 aHf- 279 W335 42980 68111 77105 77676
l °74o9 102942 123290 125465 157655 159399 171676 174031
9tC4 ? 4

' 764 2 180272 190448 199858 210811 216545
227453 244614 246204 455539 257108 260896 267638289124 294003 298482 308063 345614 347732

, JU � 300 ®' - 243 1497 2122 3854 9897 20695 27542
29373 33078 33742 36842 38/50 4d043 45818 50972

Z 69161 61819 66563 73367 89141 93034 95227 101304101463 105341 107528 108000 113122 116302 I 19174 125914

92907
180664

102755
197505

142797
206697
266904
290275
318988
349011

143691
214075
261421
294786

157420
215424
263477
296048
384171

159307
220771
269622
297121
832758

163457
22221 I
273974
305032
334847

180378
229387
277036
309418
338918

190000 197784
237450 243098
279351 285226
310932 318718
340278 342602
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England und Rußland .Doppler .
Gedanken eines Wildkaninchens .

Von Gerha . rd Speil , Stralsund .

Ein wahres Hundeleben ist das , solch ein Karnickeldasein ! . . .
Eigentlich noch nicht einmal ein Hundeleben : denn ein Hund ist
geradezu noch beneidenswert . Ein Karnickeldasein ist also eben ein
wahres Karnickelleben . Und das ist viel schlimmer als ein Hunde -
leben . Deshalb ist auch das geflügelte Wort vom . Hundeleben " voll -
kommen unsinnig , ebenso wie das von dem Wetter , wo „ man keinen
Hund hinausjagen möchte " . — Dies « dummen Redensorten sind
natürlich von den lächerlichen , kurzohrigen Menschen erfunden
worden , die bloß zwei Bein « haben und nicht einmal «ine ver -
nünftige Blume , geschweige gar ein Paar richtige Löffel . Und un -
normal , wie ihre verunzierten , oft mit den Fellen fremder Karnickel
bedeckten Gestalten , ist auch die Lebensweise dieser sogenannten
Menschen . Statt sich wie vernünftige Wildkaninchen von Kohl , Klee .
Gras und Baumrinden redlich zu ernähren , find die Menschen un -
appetitliche Allesfresier , die sogar den Kaninchen nachstellen , und
deren Leichen oerzehren . Der Mensch ist überhaupt das gefährlichste
Raubtier im ganzen Bereich der Sandgrube , in der ein trotz der
miserablen Zeiten immerhin munteres Karnickewolk fein armseliges
Hunde - , nein Karnickelleben fristet . Daß die ganze Wildkaninchen -
sippe in der Sandgrube überhaupt noch so fröhlich und sorglos um -
herhoppeln kann , hat auch seine eigene Bewandtnis , die zu ergründen
sich Hoppler , der uralte Rammler , vergeblich abmüht . Wenn dieses
läppisch « Jungvolk von Wildkaninchen erst einig « Winter hinter sich
haben wird , dürste es wohl ein Ende haben mit dem vielen blöden ,
zwecklosen Umherhoppeln ! Der all « Hoppler hat seine Erfahrungen ,
und deren sind es so viele , daß sie des allen Rammlers Balg bereits

schinimeln ließen . . . .
Hoppler weiß zu erzählen von seinen Erlebnissen aus all den

Jahren , die er nun schon in der Sandgrub « vorüberziehen sah ! Ja ,
damals , als er zum erstenmal aus dem dunklen Bau herauskam und

auf dem Boden der Sandgrube mit seiner Mutter und seinen Ge -

schwistern balgte und Wetthoppeln spielle , das war eine andere Zeit !
Da war Hoppler wohl ebenso stöhlich und leichtsinnig wie das Volk
von heute gewesen ! Eines Tages aber hatte Reineke , der rote Frei -
beuter . Hopplers braves Mütterchen davongeschleppt und wenige
Tage darauf war das Frett in den heimischen Bau gekommen und
die flüchtenden Geschwister starben in der Sandgrube unter dem
Donner und Blitz , den die kurzohrigen Menschen machten , indem sie
in eisern « Doppelrohre hineinbliesen . Hoppler entging nur mit ge °
nauer Rot dem Tode , weil er sich damals gerade auf einem Streifzug
durch den Kartoffelacker befand ; in seiner Angst hatte er sich in ein

Erdloch geduckt , au » dem er sich viele Stunden lang nicht hervor¬
wagte . Bon dem ganzen Karnickewolk w der großen Sandgrube
blieben nur Hoppler übrig damals und eme junge , kleine Häsin , die

sich einige Tag « nach der schlimmen Hätz noch «infand . Die kleine

Häsin hatte Hoppler zu seiner Gatttn erkoren , denn sie war ein aller -

liebstes Kaninchen mit guten Karnickelmanieren und war ihrem
Hoppler auch sehr zugetan . Da war es ja auch kein Wunder , daß
reicher Famlliensegen sich einstellt « und in wenigen Monaten schon
wimmelte es wieder in der Sandgrub « umher mll lustigen Kapriolen .
So wurde Hoppler der Stammvater eine « neuen Geschlechtes und

er sah Generationen heranwachsen und verderben , denn nicht nur die

Menschen mit ihren eisernen Rohren , mit Hunden und Frett zogen
mordend durch die Sandgrube , sondern auch oiersüßig « Wegelagerer
und geflügelte Luftpiraten überfielen die Bewohner der Grube . Zahl -
reiche Kämpfe schon hatte Hoppler ausgefochten und er verstand es ,
mit seinen Läufen auf den Feind einzutrommeln , so daß der Rammler

noch immer sich aus den mannigfachen Gefahren zu retten vermocht «.

Einig « Schrotkörner sitzen ihm noch im Fell , das ihn immer ganz
fürchterlich zu jucken beginnt , wenn da » Wetter sich ändern will . Die

kahlen Stellen an seinem Balg sind auch nicht von heut und gestern
und den rechten Löffel hat ihm der ekelhafte Iltis zerfetzt . Auch die

Nebelkrähe hat ihm schon arg zu schaffen gemacht und die Narben

ihrer Schncckelhieb « erinnern unseren allen Hoppler stets an recht un -

angenehm « Abenteuer . Die kleine Häsin , seine erste mollige Frau , ist

auch einem solch widerwärtigen Strolche zum Opfer gefallen , der aus
der Luft herabschoß und das Käninchenweibchen mit den guten
Manieren mordgierig abwürgte , das war der Habicht gewesen , vor
dem ein jedes ehrliches Karnickel ein Grauen haben muß .

Jetzt liegt Hoppler vor seiner Röhre im Sande und läßt sich
die Sonn « auf den Balg brennen . Ah , das tut gut ! Hoppler reckt

seine alten Glieder wohlig im Sonnenschein und spinnt sein « Ge -

danken weiter . Zu welchem Zweck wohl der liebe Herrgott das viele

Raubzeug eigentlich geschaffen haben mag ? Doch wohl nur aus dem

Grund « , um den bedauernswerten Karnickeln ihr armseliges Dasein

gänzlich zu verleiden . Das vierbeinige und geslllgelle Raubvieh will

man ja als unvermeidliches Uebel schließlich noch in Kauf nehmen ,
aber diese unangenehmen , kurzlöffeligen , zweibeinigen Allesfresser ,
die Menschen , sind ganz bestimmt in der Natur «ine durchaus über -

flüssig « Erscheinung . Der liebe Herrgott hat doch sonst alles so weise
und gut eingerichtet , der Kohl ist so wohlschmeckend und der Klee so

saftig und in der Not ist auch Baumrinde eine nicht zu verachtende

Abwechselung , indessen bei der Erschaffung der Menschen muß der

liebe Herrgott doch recht schlechter Laune gewesen sein ! Eine be-

sonders gefährliche Abart dieser Raubtiere hat ein grünes Fell und

ist im allgemeinen apf dem Feld «, im Walde oder im Wirtshaus an -

zutreffen und wird in dem unverständlichen Kauderwelsch der Kurz -

löfsler mit „ Jäger " , manchmal auch mit „ Förster " oder „ Oberförster "

bezeichnet . Solch ein grünfelliges Exemplar der Gattung Kurzlöffler

muß anscheinend in der Nähe der Sandgrube seinen Bau angelegt

haben , denn seit einiger Zeit streicht das Raubtier mit dem Doppel -

röhre in Begleitung eines Scheusals von Hund fast täglich an der

Sandgrube vorüber . Dieses Scheusal von Hund macht mit seinem

unangenehmen Organ sein ewiges „blaff — blaff " und hat den nassen

Riecher ständig an der Erde . Wenn diese beiden Raubtiere von

Hoppler gewindet oder geäugt werden , dann macht der alle Rammler

mit seinen Hinterläufen „klopf — klopf " , das ist das Signal für feine

Sippe , schleunigst in den sicheren Kessel zu schlüpfen . Dann fährt

das ganz « Volt eilends zu Bau und Hoppler oerläßt als Letzter

seinen Wachtposten . In den heimischen Röhren wartet die Gesell -

schaft , bis die grün « und blaffende Gefahr vorübergezogen ist , dann

macht Hoppler wieder sein „ klopf —klopf und hei . da ist das muntere

Treiben schon wieder droben und tut sich an den würzigen Rüben

gütlich , bevor dieselben von den Kurzlöfflern mit den Vorderpfoten

ausgegraben und mit großen Wagen fortgeschafft werden .

Hoppler hat für das unverständliche Gehabe der Kurzlöffler
und da » Blaffen der Feuchtnafen , so nennt die Naturwissenschaft
des karnickeloolkes die von den Kurzlösslern mit „ Hunden " bezeich -

Hl « , so spricht da » Publikmo .
will uns wieder mal bedüaken .

neten blaffenden Raubtier « , nur noch eine grenzenlose Verachtung
übrig . Und der alle Hoppler bekundet sein « Verachtung gegen Kurz -
löffler und Feuchtnosen dadurch , daß er seine Nase rümpft . Das
Naserümpfen ist ihm schier zur Gewohnheit geworden , so daß er

fast ständig mit seinem Riecher wackelt und das ganze Jungvolk
hat dem alten Rammler seine guten Karnickelmanieren abgeguckt :
so ist es auch zu erklären , daß selbst die kleinen Iungkaninchen stetig
mit chren Näschen wackeln , das tun sie nur aus dem Grunde , weil

sie damtt ihre Verachtung gegen Menschen und Hunde zum Aus -
druck bringen wollen .

Der alte Rammler ist mit seinen Gedanken dann drüben in dem

nahen Pfarrgarten , wo der viele schmackhafte Winterkohl so üppig
gedeiht . Der alle Psarrherr ist zwar auch nur ein Kurzlöffler , aber
er ist weniger gefährlich als feine Stammesverwandten , von denen
er sich äußerlich durch seinen schwarzen Balg sichtbar unterscheidet .
Er ist nicht nur ungefährlich , sondern sogar ein nützliches Tier , da
er liebevoll und besorgt für das Wohlergehen der Wildkaninchen in
der Sandgrube bedacht ist : für wen wäre wohl sonst der viele gute
Kohl im Pfarrgarten bestimmt , wenn nicht für den alten Hoppler
und seine Sippe ? Der Aufenchall im Pfarrgarten ist immer ein

Lichtblick in dem sonst so trüben Karnickeldasein , denn der Zugang
zu den wohlschmeckenden Herrlichkeiten führt durch eine bequem
passierbare Ligusterhecke . Und auf der anderen Selle , wo der

Staketenzaun den Garten von dem Nachbargrundstück abschließt , da

hat der schwarzfellige Kurzlöffler sogar einige Staketen nur ganz
locker befestigt , damit die Bewohner der Sandgrube ungehindert
hindurchschlüpfen können . Um des allen Rammlers grauen Schnurr -
barthaaren liegt immer ein wohlgefälliges Schmunzeln , wenn er an
den Pfarrgarten mit seiner reichhalligen Speisenkarte und an den

guten allen Schwarzbalg denkt , der an heißen Tagen mit einer

Blechtrommel im Garten umhergeht , aus der es regnet .

Just aus den schönsten Erwägungen heraus wird unser Hoppler
aufgestört . Ein ganz widerlicher Gestank ist dem alten Rammler
in den Riecher gefahren , und Hoppler prüft mit gerümpfter Nase
die Luft , um die Ursache dieses unangenehmen Geruches festzustellen .
Dann macht er Männchen und stellt einen Lössel auf , irgend etwas

ist da nicht in Ordnung in der Nähe der Sandgrube . Hoppler macht
einige Sätze aus den Grubenrand , da kann er weit in die Ferne

äugen . Aha , das konnte man sich eigentlich denken ! So ekelhaft
können nur die beiden Dackelhunde stinken , die sich auf ihren Streif -
zügen immer von einem der grünfelligen Kurzlöffler begleiten lassen ,
welcher mit seiner Vorderpfote mittels einer langen Leine an den

Hälsen der beiden krummbeinigen Dackelhunde befestigt ist , damit

cr sich nicht verlaufen kann . Diese krummbeinigen Feuchtnasen
samt dem an ihnen besestigten Grünbalge sind eine äußerst unan -

genehme Gesellschaft . Ganz dazu angetan , einem rechtschaffenen
alten Karnickelrammler die wohlige Mittagsruhe gründlich zu ver -

gällen . Man kommt am besten weg . wenn man diesem Gesindel
au » dem Wege geht , und Hoppler häll es für geraten , feine Sippe

zu Bau zu schicken . Dann windet er noch «in weniges und ärgert
sich über den Gestank , der immer aufdringlicher wird , je näher die
beiden Feuchtnasen mll dem Kurzlöffler der Sandgrube kommen .
Rein nicht auszuhalten ist das mit diesem aufdringlichen Gesindel !
Hoppler macht nochmal sein verächtlichstes Nasenrümpfen gegen die

heranwackelnden Hundeviecher und gegen den scheußlichen Grünbalg ,
dann wirft er die Läufe in die Höhe , daß der Sand nur so umher -

stiebt und schlüpft in die Röhre . Unten im sicheren Kessel wird er

V

»v«ch der Rabbi und der Mönch .
Dich fie alle beide stinken N

sich weiterärgern über all da « Pack , das nur dazu auf der Well ist ,
um den Wildkaninchen der Sandgrube da » Leben zu verekeln .

Ja , solch ein Karnickeldasein ist ein wahres Hundeleben, - nein ,
wollte sagen , ein wahres Kornickelleben .

Mnatole Iratice
über das Aorlleben nach dem Tode , über Spiritismus und

Geistererscheinungen .
Im Musarion . Verlag , Mllnchen , erschien : Mareel le

Gosf , Gespräche mit A n a t o l e ss r a n c e 1914 —1924 .
iAutorisierte Ucbertragung von Ernst Klarwill . Broschiert 4,99 M. ,
gebunden 6,50 SD!, ) Aus dem Inhalt dieser Gespräche , die sich
mit hbchst athiellen , politischen und geistigen Vroblemcn beschas.
tigen , veriiffcntlichen wir mit Genehmigung des Berlages den
solgcnden Abschnitt .

Das Fortleben nach dem Tode , die Unsterblichkeit der Seele
und der Spiritismus waren Themen , die France häufig beschäf -
tigten . Der Meister nahm als alter Anhänger der Lehren Epikurs
zu dem ersten dieser Probleme eine durchaus ablehnende Stellung
ein . Als einer meiner Freunde — der gleichfalls zu den ständigen
Besuchern der Sonntagsempsänge in der Dechellerie gehört hatte —
eines plötzlichen Todes gestorben war und ich France von dessen
Hinscheiden berichtete , legte er mir seinen Standpunkt in der Frage
der Unsterblichkeit dar . Diese Anschauung gehörte zu den wenigen ,
an denen er treu sesthiell .

France : „ Es gibt kein Fortleben nach dem Tod « . Der Tod
bringt alles zum Stillstand : « s ist vorbei , damit muß man sich bc -
scheiden . Warum verlangen wir denn gar so s «hr noch einer Aus -
erstehung ? Das Dasein ist doch für die meisten wahrlich ohne jeden
Reiz — und dennoch will niemand sterben . Muß man gleichwohl
seine Tage beschließen , so hofft man , in ein besseres Jenseits ein -
zugehen . Kann es denn ein besseres Leben geben , da es doch vom
gleichen Schöpfer geschaffen wurde ? Die Menschen können sich mll
dem , was sie in Wahrheit erwartet — der Ruhe , dem Nichts —
nun einmal nicht abfinden . Und das ist doch so einfach und be -
gehrenswert ! Aber nein ! Die Sterblichen wollen auch dort noch
hoffen , wo es keine Hoffnung mehr gibt : namentlich die Frauen
sind in diesem Punkte unersättlich . Ich habe in den letzten Tagen
Ciceros Werk : „ lieber das Greisenaltcr " gelesen und seine richtige
und beruhigende Ausfassung vom Tode bewundert : Wenn es kein
Jenseits gibt , macht man sich unnütze Sorgen : gibt es aber einen
Gott , so muß er uns nach dem Elend des Erdenwallens ein Glück
ohn « Ende bescheren . Das sind die Gedanken eines Weisen . Dem
Gott der Christen aber war es vorbehalt «n, die Bösartigkell so weit
zu treiben , daß die Leiden des irdischen Daseins nicht genügen ,
daß uns vielmehr auch im Jenseits solche erwarten , die noch dazu
ewig dauern . Wahrlich , ein schlimmer Gott ! Im übrigen wissen
wir ja , woher ihm diese üblen Eigenschaften koinmen : Sein Vater
ist «in alter , verdrießlicher und unangenehmer Jude : der Sohn ist
zwar etwas besser , aber doch dem Vater nachgeraten . Welch «in
Einfall , sich ein Jenseits voll Schmerzen und Qualen vorzustellen !
Genügen denn die Leiden nicht , die man hienieden erdulden muß ? "

Mit solchen Scherzen , die oftmals an Voltaire gemahnten ,
machte sich France über die Hoffnungen der Renschen auf ein Fort -
leben nach dem Tode lustig . Er weigerte sich , an ein solches zu
glauben sprach aber gern davon und erörtert « auch häufig Er -

eignisse , die damit in irgendeinem Zusammenhange standen .
„ Glauben Sie an den Spiritismus , an das Erscheinen oder

Wiederkehren der Geister ? "
France : „ Ich gestehe , daß ich an nicht « weniger glaub «, als

an derartige Dinge . Dabei habe ich, wie ich gleich beifügen will .
nicht - unversucht gelassen , um in dies « Frage einzudringen . Ich war
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bei zahlreichen spiritistisch «, Zusammentünstar amoefend , stand w

Verbindung mit berühmten Medien und habe sie bei der Arbeit

gesehen Aber niemals vermochte ich etuxis Jnteresiantes , Ernst -
zunehmendes oder über die Grenzen unserer Vernunft Hinaus -
gehendes festzustellen . Ich habe nichts , absolut nichts von alledem
bemerkt . Und dennoch war ich in den exklusivsten Zkreisen der Spiri -
tisten zu Gaste : namentlich die Gesellschaft , die in einem auf dem
Boulevard de Port - Royal gelegenen Hause ihren Sitz hatte , wurde
von mir sehr häufig besucht . Ich habe auch Tische tanzen gesehen .
Dabei finde ich jedoch nichts Wunderbares , denn immer ist es einer
der Mitwirkenden , der — vielleicht sogar unwissenttich — den Tisch
in die gewünschte Bewegung versetzt . Was aber die Verbindung
mit Geistern von Abgeschiedenen betrifft , so war ich niemals Zeuge
von Vorgängen , die zu erzählen es sich verlohnen würde . Ist Ihnen
übrigens noch nie die völlige Bedeutungslosigkeit der Aeußerungen
aufgefallen , die selbst die berühmtesten der zitierten Persönlichkeiten
von sich geben ? Sie befragen einen Napoleon , einen Victor Hnoo ,
einen Sainte - Beuoe — und deren Antworten sind so läppisch , daß
selbst Ihr Gärtner keine seichteren zu erteilen vermöchte .

„Dielleicht haben die Geister noch dem Verlassen ihrer irdischen
Hülle auch die Erinnerung an ihr Erdendasein und den bescheidenen
Ruhm eingebüßt , den sie hienieden genossen hatten ? "

France : „ Das wäre möglich . Wenn aber ein Victor Hugo
im Jenseits seine Schöpfungen vergessen hat , dann ist er eben nicht
mehr er selbst : man kann ruhig sagen : Dann ist er gar nichts mehr .
Wenn man in jener Well seine Eigenart einbüßt , kann man dann
noch von einem Fortleben sprechen ? Die schönst « Art der Unsterb -
lichkeit , der wir dort drüben teilhaftig würden , hätte für uns kaum
einen Sinn , wenn wir unserer ganzen Individualität enttaten
müßten , wenn nicht auch unsere Eigenschaften , unsere Schwächen ,
Liebe und Haß , Wünsche und Freuden mit uns weiterexistieren
würden . Das Problem der Unsterblichkeit besteht doch nur in der
Fortdauer unserer Persönlichkeit — die ja so herzlich wenig de -
deutet . "

Sämtliche Besucher waren darin tinig , daß auf diesem Gebiete
viel mit Schwindel gearbeitet werde .

France : „ Hören Sie einmal folgende Geschichte . Ich war
einst bei einer spiritistischen Gesellschaft anwesend , bei der man uns
rings um das Medium mit untergeschlagenen Beinen auf dem
Fußboden Platz nehmen ließ . Dann wurden die Kerzen ausgelöscht ,
und die üblichen Versuche begannen . Neben mir saß eine bild -
hübsche junge Frau . Mit einem Male begann sie laut zu schreien ,
als ob sie von einem Geist berührt worden wäre . „ Ich verspüre
etwas ! " rief sie aus . Rasch wurde Licht gemacht . Sobald es wieder
hell geworden war , sagte die Dame lächelnd : „ Nein — es war ein
Irrtum , mich hat bloß das Knie des Herrn Franc « berührt . " Sie
sehen , man muß sehr gut aufpassen und kann leicht den ärgsten
Enttäuschungen zum Opfer fallen . Die Arme hat mein Bein für
einen Geist gehalten ! "

Angesichts der allgemeinen Heiterkeit , die diesen Worten folgte ,
versuchte Dr . B. vergeblich , dem Gespräch wieder eine ernste Wen -
dung zu geben . Es gelang ihm nicht , die VorurteUe und Einwände
des Meisters gegen den Spiritismus und das Fortleben nach dem
Tode zu entkräften . France trat allen Behauptungen nachdrücklich
entgegen und beharrte auf seinem unbedingt ablehnenden Stand -
punkt . Er konnte es Vergson nicht verzeihen , daß dieser unter dem
Deckmantel der Wissenschaft anscheinend neue Argumente für die
Unsterblichkeit der Seele vorgebracht hatte : France war der Ansicht ,
es handle sich hier um nichts anderes als um die Wiederholung
alter , nicht stichhalttger Behauptungen in einem neuen Gewände .
Für France gab es keinen Beweis dafür , daß der Geist den Körper
überlebe , da man niemals einen Geist ohne Körper in Erscheinung
treten gesehen habe . Der Meister blieb während seines ganzen
Lebens ein ebenso treuer Anhänger des Materialismus wie dies
einst Helvettus , Holbach und die anderen Philosophen des 18. Jahr -
Hunderts gewesen waren , mit denen ihn eine enge Gemeinschaft
des Denkens verband .

Die chineflsthe fron .
Don Haltna Sieriebriatora .

Die Lotosblume ist in China das Symbol der Schönhest und
Anmut .

Jedoch ist die Ansicht über die ideale Schönhell einer Frau beim

Chinesen etwas wesenttich anderes als bei uns . Zart und fein wie
der Stengel einer Lotosblume muß die schöne Chinesin sein .

Deshalb schnürt man schon im zartesten Alter die Körper mll

Korsetts , die eine normale Entwicklung des Oberkörpers und der

Hüften verhindern . Diese Folter lähmt die Blutzirkulation und

Atembewegung und macht die chinesisch « Frau zu einer schmäch -
tigen und gebrechlichen Figur , die sich kaum bewegen kann . Die

Kärperbehinderung steigert die sklavische Unterwürfigkeit der Chinesin .
Von der Gebun an , die dem soeben geborenen Säugling schon die

winzigen Fühchen oerschnürt , bleibt die Chinesin gewöhnlich eine

wertlose Sklavin . In der Kindheit ist si« der Besitz des Vaters , später
der Besitz des Mannes , dem sie durch den Vater oder Bruder ver -
kuppelt wird , und im Alter ist sie der Besitz des ältesten Sohnes .

Trotzdem ein Gesetz aus der Revolution im Jahre 1911 ver -
bietet , die Füße der Kinder zu verstümmeln , fährt die Mehrzahl der
Mütter mit dieser Tortur heute noch fort . Die Zeitspanne von 1911
bis heute ist noch zu gering , und die Wirkung des Gesetzes ist so,
daß man die Frauen suchen muß , die nicht das Fußmaß zwei - bis

dreijähriger Kinder zeigen . Landarbeiterinnen , die zur Reisernte
oder sonstigen Feldarbeit auf ihren Beinstummeln vor Schmerzen
umfallen , werden gezwungen , „ auf allen Bieren " ihr Arbeitspensum
zu verrichten .

Eine Chinesin kann nie nach der Wahl ihres Herzens heiraten .
Jede Liebesäuherung ist dem Mädchen oerboten , und Liebesheiraten
sind eine neuartige Erscheinung unter den Intellektuellen und Stu -
dierenden . Man liefert gewöhnlich die Töchter den Männern aus ,
die sie schon als kleine Geschöpfe für sich destellten . Gibt die Frau
nicht nach drei Iahren einem Sohne das Leben , wird sie entweder
dem Vater zurückgegeben oder einfach auf die Straße gesetzt .

Eine Chinesin , die als Arbeiterin in die Spinnereien , Webereien
oder sonstigen Fabriken geht , muß ihrem Vater oder , falls sie ver -
heiratet ist , ihrem Manne alles Geld geben , was sie verdient .

In den großen Städten gibt es Vereinigungen von Arbeite -
rinnen , die schwören müssen , niemals zu heiraten , um dem schreck -
lichen Los der Che zu entgehen .

Fabriken und Bordells kaufen „ saisonweise " Mädchen . Ge -

fällt die „ Ware " nicht , gibt der Fremd « si « zurück oder setzt sie vor
die Tür . Der Makler aber erhält wie an der Börse seine kontratt -
lich festgesetzte Entschädigung . Wäre man in der Lage , über diese
Geschäfte . statistisches Material festzustellen , so würden schreckliche
Ziffern die Tabellen füllen . Denn die Zahl der Berufsopfer ist
unter den Frauen Chinas größer als in jedem anderen Erdteile .

Fachschulen taufen von armen Chinesen die Töchter auf , bilden

sie aus in Tanz und Musik und liefern sie später für schweres Geld
an Freudenhäuser oder spezielle Liebhaber . ( In meiner Jugend
wurde in den kacholischen Kirchen in Kindheit - Iesu - Vereinen Geld
gesammelt zum Kauf von Heidenkindern . Ob diese Kinder den
christlichen Ausbeutern zugeführt wurden , entzieht sich meiner Kennt -
nis . Doch scheinen die Ermordungen der Missionare in China eine

vortreffliche Auslegung des kosmologischen Gottesbeweises „nibil
sine causa * — nichts ohne Grund — zu sein . ( Bemerkung des

Uebersetzers . ) Dem Präsidenten Tsao - Kun wurden in einem Jahre
sechzig solcher Mädchen geschenkt .

Die höchste Freundschaftsbezeugung vornchmer Chinesen besteht
im Austausch der Frauen . Gebärt eine zum Austausch bestimmte
Frau an dem festgesetzten Tage einen Sohn , bleibt die Frau bei

ihrem Manne , denn durch die Geburt eines Sohnes hat die Frau
ihre Sicherheit von Brot und Bett bis zum Tode .

Wer in einem vornehmen chinesischen Kabarett «ine Tischkarte

verlangt , erhäll einen eleganten Katalog mll Preisliste in chine -

sischer und englischer Sprache , darin nicht Weine noch Speisen , son -
dern die Namen und Vorzüge der Mädchen und Frauen auf -

geführt sind .
Entsetzliche Tragödien spielen sich in den Freudenhäusern ab ,

die an Qual und Schrecken die Folter europäischer Zuchthäuser über -

treffen .
Kauf und Verkauf der Mädchen sind mll irrsinnigsten Zere -

monien verbunden . Alte Weiber sind die bevorrechteten Vermitt -

lerinnen , die in unserem Sinne ihrem öffentlichen Kupplerberufe

nachgehen . Eine Unmenge Frauen ist der Gegenstand des Exports

für amerikanische Bordells . Schiffsladungen voll von unglückseligen
Mädchen und Frauen gehen über den Stillen Ozean : Töchter
und Mütter , die im Reich der Mitte nicht die kleine Handvoll
Reis zum täglichen Brot finden .

Die letzten Jahrzehnte nennen zwei Frauennamen , die für
die Geschichte Chinas von äußerster Bedeutung sind .

Di « Kaiserin Tsi war es , die wegen ihrer Grausamkeit und

Schlemmerei im Volke einen Haß wachrief , der sich zu einer Folge
von blutigen Aufständen steigerte . Das einige Kilometer von

Peking entfernte riesig « Winterpalais ließ die Kaiserin aus den

Staatsbeträgen errichten , die für den Bau einer chinesischen Flotte

bestimmt waren . Auf einem See vor dem Palais schwimmt ein

Schiff aus Marmor als Symbol für die nicht gebaute Flotte und

als Erinnerung für die Unsummen vergeudeten Geldes . Diese

Tochter der Sonne setzte mit ihren Luxusbauten der chinesischen

Dynastie einen denkwürdigen Schlußstein , denn unter dieser Herr -

Mjerin fand in China zum ersten Male die Hinrichtung einer Frau

statt . Eine einfach « Lehrerin war es , namens Tfin - Din ( Reichtum
des Herbstes ) , die sich als Tochter eines hohen Beamten schon in

früher Jugend der revoluttonären Bewegung anschloß und die

Gleichberechttgnng aller Menschen forderte . Ihre Reden und Dich -

tungen , die mit leidenschaftlicher Kühnheit die versklavten Mit -

schwestern zum Kampfe gegen Dynastie und Tradition aufriefen .

schärften das Henkerbeil für den ersten und letzten Hieb gegen die

Revolution des erwachenden China .
Heute haben sich für ihren gefallenen Kopf nicht Taufende , nein .

Millionen von Köpfen aufgerichtet . Tau sende von Studentinnen ,

Aerztinnen und Lehrerinnen kämpfen seit der Hinrichtung Tsin - Dins
im Jahr « 1907 um das Menschenrecht .

Sun - Pat - Sen hat di « Ideen dar Lehrerin Tsin - Din in das

Parteiprogramm der Kuo - Min - Dan aufgenommen . In Kanton

allein sind heut « 509 Arbeiterinnen organisierte Mllglieder dieser
Partei . Das ist in Anbetracht der so jungen Frauenbewegung keine

geringe Zahl .
Unter den Führerinnen der heute in China unentwegt vor -

wärtsschreitenden Frauenbewegung stehen zwei Weberinnen , Liu -

Tschang - Lang und Men - Tschi - Tschunq , die als die Mütter der Revo -
lution die Völker Chinas aus den Ketten der eigenen und fremden
Tradttion befreien helfen . ( Deutsch von S. P. Hlesgen . )

eine gute Limonade „ ab -
! eine amerikanische For -

inche Limonadehändler wußten
chon , daß " Zitronenlimonade „nachreift " , wenn man sie stehen läßt ,

und machten daher Limonade auf Vorrat , um so Zucker zu sparen .
Di « chemischen Bedingungen , die sich dabei vollziehen , hat Edna
M. Koster im Biochemischen Laboratorium der Universität von Los
Angeles untersucht . Nach einem Bericht der „ Umschau " tonnte sie
eststellen , daß di « Zitronenlimonade , wenn sie zwei Stunden alt ist ,
üßer und bekömmlicher ist , als wenn sie frisch getrunken wird .
5s zeigte sich , daß der beigegebene Zucker binnen eineinhalb Stunden

ganz verschwunden und in Trauben - und Fruchtzucker aufgespalten
war . Dieser Zucker ist leichter verdaulich , da die Arbeit der Um-

wondlung dem Magensaft abgenommen und der Zitronensäure über -

tragen wird .

Land » ahut * r La/nao -
and OabHctwabaraf

F . V , Qrünfeld
Berlin WS
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wanölungen im Hanöe ! öer Völker .
Weltwirtschaftliche Umschau .

Daß Deutschland massenhaft eingeführte Rohstoffe und Lebens -
mittel durch eine starke Aussuhr bezahlen und für seine Reparations -
Verpflichtungen seinen Export noch steigern muß , gibt einer Unter -
suchung über die letztjährigo Entwicklung des Welthandels und
Deutschlands wachsender Verflechtung in den Handel der Völker
aktuelle Bedeutung . Allerdings muß die Statistik des Welthandels
vorsichtig behandelt werden , weil die Bedeutung der Abnahme der
Ein - oder Ausfuhr sich nicht ohne weiteres feststellen läßt und die
Handelsbilanzen noch keine unmittelbaren Schlüsse auf die Loge
der betrefsendeji Länder erlauben .

Zusammenschrumpfende Umsähe im Welthandel .
Eine Tatsache kann trotzdem mit aller Eindeutigkeit

festgestellt werden : dos weitere Zusammenschrumpfen
der Welthandelsumsätze im Jahre 19 2 6. Waren diesbezüglich die
früheren Nachkriegsjahre bereits sehr ungünstig — nach Angaben
des Völkerbundes betrug der europäische Welthandel im Jahre 192ö
bei einer Z u nähme der europäischen Bevölkerung um 4 Prozent
nur 89,3 Prozent des Handels von 1913 — , so zeigt das vergangene
Jahr statt der erwarteten Besserung einen nicht unwesentlichen
weiteren Rückgang des Welthandeis . Dies ist um so ausfallen -
der , weil sich der Umfang der Produktion in sämtlichen Län -
dern wesentlich erhöht hat . Ein weiterer Unterschied gegenüber
1925 ist , daß im vergangenen Jahr nicht nur der europäische , sondern
auch der außereuropäische sehr erheblich zurückgegangen
ist . Wenn so der Welthandel trotz erhöhter Produktion und
ohne Zweifel auch erhöht er Kauftraft der Völker zurück -
ging , so ist aus dieser Tatsache die ganze Tragweite des neuen
wirtschaftlichen Nationalismus , die gegenseitige Ab -
sperrung der Länder vor dem internationalen Warenaustausch er -
sichtlich .

Die folgenden Angaben mögen einen Begriff von der Zu -
sammenschrumpfung des Welthandels geben . Aus den für das
Jahr 1926 bereits vorliegenden Außenhandelsstatistiken geht hervor ,
daß es nur wenige Länder gibt , deren Außenhandel sich in
beiden Richtungen — sowohl in der Einfuhr , wie in der Ausfuhr —

erhöht hätte , obwohl dies die weltwirtschaftlich erwünschte EiUwick -
lung wäre . Außer in Frankreich und Belgien , die man infolge der
Valuta - Anarchie aus dieser Betrachtung ausschalten muß , haben sich
die Außenhandelsumsätze in der Ein - und Ausfuhr nur in Kanada ,
Rumänien , Finnland und Schweden gesteigert . Länder , in denen
wenigstens die eine Seite des Außenhandels stieg , sind die Ber -
einigten Staaten und Indien , in welchen die Einfuhr , Deutsch -
land , Belgien , Spanien , Litaueit , in welchen die Ausfuhr gc -
stiegen ist , bei gleichzeitigem Rückgang jeweils der anderen Seil «
der Handelsbilanz . In Polen ging die Einfuhr gewaltig zurück ,
bei geringer Steigerung seiner Ausfuhr . In den meisten Ländern
aber , darunter die wichtigsten , ist sowohl die Einfuhr wie
die Ausfuhr sehr erheblich zurückgegangen . Dazu gc -
hören in Europa die Schweiz , Dänemark , die Tschechoslowakei , Lett -
land und Estland , wo die Einfuhr stärker als die Ausfuhr zurück -
ging , d. h. das Difizit der Handelsbilanz sich vermindert hat . Ferner
England , Oesterreich , Holland und Jugoslawien , wo die Ausfuhr
stärker gesunken ist als die Einfuhr . Unter den außereuropäischen
Ländern gingen die Außxnhandelsuntsätze im Australien , Japan und
Achentinicn sehr erheblich zurück und zw
noch mehr als die Einfuhr .

zwar die Ausfuhr überall

Welthandel und Weltkonjunktur .
Aus der Gestaltung des Außenhandels lassen sich auf die Wirt -

schaftslage keine sicheren Schlüsse ziehen . Vielfach bringt eine flaue
Konjunktur , ja eine Wirtschaftskrise , die Zunahme der Aus -

fuhr mit sich, weil in solchen Zeiten die Ausfuhr mit allen Mitteln

angestrebt - wird . So zeigt « sich im vergangenen Jahr in Polen und
in Italien trotz scharfer Wirtsckaftskrise eine Steigerung der Aus -

fuhr . Frankreich , wo seit dem Herbst eine scharfe Krise des inneren

Absatzes herrscht , vermochte sogar seine Ausfuhr bis zum Ende des
Jahres , ja selbst im Januar 1927 überraschend gut zu halten , ob -
wohl seine Industrie den Valutavorsprung eingebüßt hat . U m -

gekehrt sehen wir , daß in den Vereinigten Staaten , die in den

vergangenen Jahren eine Hochkonjunktur hatten , die sich erst gegen
Ende des Jahres abschwächte , die Aussuhr erheblich zurück ging .
Dagegen hat die Einfuhr der Vereinigten Staaten zur Sättigung
des erhöhten Inlandsbedarfs und als Bezahlung für die Zinsen
ausgeliehener Kapitalien , trotz der dort bestehenden Hochschutzzöll «,
gewaltig zugenommen . Künstliche Anregungen bzw . Rückschläge er -
litt der Außenhandel im Jahre 1926 durch Valutaschwan -
kung « n , die 1926 in Frankreich , Belgien , Italien , Dänemark ,

Norwegen , Rumänien , Griechenland , Japan und Brasilien noch
sehr groß waren .

Weiter hat der englische K o h l e n st r e i k zur Verschie -
bung der Verhältnisse im Außenhandel gewaltig beigetragen .
während sich die englische Handelsbilanz infolge des Kohlenstrciks
außerordentlich verschlechterte ( gegenüber 1925 ging die Einfuhr
um die Aussuhr um 3 Milliarden Mark zurück ) , haben vor -

nehmlich die deutsche , polnische , holländische und amerikanische
Kohlen - und Eisenausfuhr von dem englischen Kohlenstreik in hohem
Maße profitiert . Die Aktivität der polnischen Handelsbilanz
war ohne Zweifel die Folge des englischen Kohlenstreiks , während
die holländische Handelsbilanz ohne die Kohlenlieferungen jedenfalls
einen größeren Einfuhrüberschuß zeigen würde .

Der Emsluh der Preisschwankungen .
Da die Außenhandelsstatistiken in den meisten Fällen nur

Wert zissern und nicht auch Mengen angaben enthalten , gelten
unsere bisherigen Feststellungen nur für die Geldwerte der Ein -

und Ausfuhr . Nun war die Preisentwicklung im ver -

gangencn Jahr im allgemeinen r . ü ck l ä u f i g. Wichtig « Produkte
wie Baumwolle , Gummi usw . sind im Preis erheblich gesunken .
Dies kommt in den Handelshilanzen jener Länder , welche diese Ar -
tikel aus - oder einführen , zum Ausdruck : Der Ausfuhrrückgang der

Vereinigten Staaten und Japans ist vornehmlich auf das Konto des

B a n m w o l l st n , z e s zu schreiben , während die Verfchlechtening
der argentinischen Handelsbilanz überwiegend aus ten Preisrückgang
von Mais zurückzuführen ist . Die englische Handelsbilanz hätte noch
vir ! ungünstiger ausgesehen , wenn nicht beim Einkuuj von Baum -
wolle riesige Ersparnisse hätten erzielt werden können . Andererseits
sind die Preise für andere Waren , wie Oel und Zucker , vor allem
auch Kohle und Eisen , erheblich gestiegen . Die außerordentlich
hohe Aktivität der tschechoslowakischen Handelsbilanz erklärt sich vor -
nehmlich aus der Steigerung der Zuckerpreise . Keinesfalls kann
aber die Zusammenschnimpfung der Welthandclswcrtc aus der
Preisentwicklung voll erklärt werden .

Die Preisentwicklung im Welthandel wurde 1926 auch künstlich
beeinflußt , einmal durch das Schleudern unter Inlandspreis ( Dum -
ping ) , sodann durch internationale Kartelle , endlich durch Valori -
sierungsmaßnahmen Das Dumping wurde im vergangenen Jahr
nicht in geringerem Umfange ausgeübt als früher , nur daß an Stell «
des Valuta dumpings der Jnflationsjahr « die Methoden des Vor -
k r i e g s dumpings getreten sind : hohe Preise für das Inland und
niedrige Preise für das Ausland . Die internationalen Kar -
tellorganisationen , darunter der internationale Eisenpakt ,
verfolgten das Ziel , diesem Dumping Schranken zu setzen . In der
Tat erfolgte nach Schaffung des internationalen Eifenkartells eine
erhebliche Steigerung der Weltmarktpreise . Leim internatio -
nalen Kupferkartcll konnte dieser Erfolg nicht sofort eintreten . End -
lich haben staatliche und private Eingriffe in Form von Valorisie -
rungen für Getreide . Gummi , Zucker , Kohle usw . zur künstlichen
Preiserhöhung jener Produkte geführt .

Richlungsäaderungea im Außenhandel .
Auf eine sehr wichtige Verändemng in der Weltwirtschaft hat

die erwähnte Veröffentlichung des Völkerbundes hingewiesen : Das
Schwergewicht des Welthandels verschob sich vom
Atlantischen zum Stillen Ozean . Der Warenverkehr
zwischen Amerika , Asien und Australien , wie auch der asiatischen
Länder untereinander , hat erheblich zugenommen . Wichtige Rich -
tungsänderungen des Ausfuhrhandels ergaben sich aus der In du -
strialisierung der überseeischen Länder , derzufolge andere
Waren aus Anderen Ländern eingeführt werden als früher . Die
Vereinigten Staaten führen zunehmend mehr Rohstoffe und weniger
Fertigprodukte ein und umgekehrt weniger Rohstoffe und mehr
Fertigprodukte aus . Japan kauft Baumwolle und hat bei gleich -
zeitigem Rückgang seiner Baumwollgewebeausfuhr feine Ausfuhr
von Baumwollstoffen erheblich erhöht . Di « Maschine neinfuhr
jener Länder , die sich indm ' trialisieren — in Europa Italien , Ruß -
land ( dieses allerdings infolge Kapitalmangels nur in den Grenzen
seiner Ausfuhrfähigkeit ) , ferner Japan , Indien usw . — ist im Steigen .
Aber auch die Rationalisierungsbestrebungen in den alten Industrie -
ländern führen zu gesteigerter Maschineneinfuhr . So hat sich z. B.
die englische Maschineneinfuhr aus den Vereinigten Staaten im
Jahre 1926 sehr erheblich erhöht .

Die im Mai stattfindende Weltwirtschaftskonferenz
soll sich mit den Hindernissen des Außenhandels , dar -
unter mit den Folgen einer übertriebenen Hochschutzzollpolitik be -

schäfigen . Das letzte Jahr hat die Zollmauern in der ganzen Welt
nur noch höher werden lassen , und Her Weltwirtschaftskonferenz ist ,
wenn sie dagegen ankämpfen wollte , «sne sehr große Ausgabe ge -
stellt . Kann man nun von den Arbeilen der Wektwlrischaftskonfe -
renz die Beseitigung der Hindernisse des internationalen Waren -

austauschs erhoffen ? Das scheint uns ein Glaube , der unter den

gegenwärtigen Verhältnissen und Auffassungen vollkommen un -
berechtigt erscheint . Das Höchste , was die Konferenz zu leisten ver -

mag , ist . für eine spätere Zeit , in welcher das Geschick der Völker
von anderen Kräften als heute geleitet fein wird , geistige Vorberei -

tungen zu treffen . _ _ _ 21. H.

Profite öurcb stbärfere flusbeutuna .
Noch einmal der Gefchäfisbericht der Siemens u . halske A. . G.

Aus dem von uns schon mehrfach besprochenen Jahresbericht
der Siemens u. Halske Zl . - G. läßt sich bekanntlich über die Frage ,
inwieweit die riesenhaft gestiegenen Gewinne der schärferen
Ausbeutung der Belegschaften oder dem gestiegenen
Warenerlös entstammen , deshalb nichts entnehmen , weil die

Löhne , Handlungsunkosten , Steuern und Soziallasten einfach in der
Gewinn - und Verlust rechnung nicht ausgewiesen worden

sind . Außerdem fehlt jede Mitteilung über die Höh « der Umsätze .
Der Geschäftsbericht sagt nun aber , daß von der Firma Siemens
u. Halske und den Sicmens - Schuckert - Werken im Inland für Gc -

hälter und Löhne insgesamt 176 Millionen Mark aus -

gegeben worden seien , . fast genau derselbe Betrag wie
im Vorjahre , obgleich die durchschnittliche deutsche Belegschaft
sich um 12 Proz . verringert hat " .

Der Sieniens - Konzern hat nun allein in Deutschland einige fünf
Dutzend Firmen . Diese Angaben sind also schwer zu kontrollieren .
Wenn sie aber richtig wären , müßte die durch Arbeüerabbau
ersparte Lohnsumme durch eine entsprcci�nde Lohn erhöhung
der in Arbeit verbliebenen Arbeiter ausgeglichen worden fein .
Tatsache ist aber , daß in den beiden Hauptbetrieben des Siemens -
Konzerns , dem Wernerwerk und den Siemons - Schuckert - Werken in
Berlin , im September 1925 rund 62 225 Arbeiter beschäftigt gewesen
sind , im Dezember 1926 nur noch 41 458 . Die Belegschaft ist hier
also nicht um 12 Proz . , sondern um 25 Proz . vermindert worden .
Nach den 2lngaben des Statistischen Jahrbuches für das Deutsche
Reich 1926 betrug nach Erhebungen des Mctallarbeiterverbandes der
Stundenlohn für gelenüe Arbeiter in der Berliner Metallindustrie
166 Pf . , für ungelernte 65 Pf . Bei der Firma Siemens u. Halske
betrugen im November 1926 die Stundenlöhne im Akkord für
Dreher 9,89 — 1,29 M. , für Revolverdreher 9,79 — 1,99 M. , für Ma¬

schinenarbeiter 9,75 — 0,93 M. , für Schlosier 9,75 —1,19 M. , für
Werkzeugmacher 9,85 — 1,15 M. , für Arbeiterinnen 9,45 — 9,55 M.

Die Löhne , die wahre Hu n gerlöhne sind , logen
a l s o ii ii i e r d e ni Durchschnitt des Jahres 192 5. Trotz -
dem ist Mitte November 1926 im größten Werk des Siemens -

l Konzerns , im Wernerwerk , noch eine Herabsetzung der

I Löhne um durchschnittlich 5 Pf . für die Stunde vorgenommen wor -
den . Dabei war nach dem wiederholt ausgesprochenen eigenen Ge -
siändnis der Verwaltung die Friedensleiftung des einzelnen Ar -
beiters überschritten .

Es kann also gar kein Zweifel sein , daß es sich chei den riefen -
Haft gesteigerten Gewinnen im Siemens - Schuckert - Konzern nur um
echte Ratio nalisicrungsprofite handeln kann , die im
wesentlichen auf die verschärfte Ausbeutung der Be -
l e g s ch a f t e n zurückzuführen sind . Was die Konzernverwaltung
durch das Verschweigen der Umsatzziffern und der entscheidenden
Posten der Gewinn - und Verlustrechnung sargfällig zu ver -
s ch l e i e r n bemüht war , wird aus diesen Feststellungen in das
klare Licht des Tages gerückt . Die Belegschaften werden gut tun ,
daraus zur rechten Zeit die notwendigen Konsequenzen zu ziehen .

Rentabilität und Löhne in üer Lanöwirtscbafi
Kann die Landwirtschaft höhere Löhne zahlen ?

In der Provinz Brandenburg geht augenblicklich ein
heißer Kampf um die Erhöhung der Landarbeiterlöhne . Die land -
wirtschaftlichen Unternehmer erklären , die vom Deutschen Land -
arbeiterverband gefordert « Erhöhung der Barstundenlöhne u m
3 Pf . sei völlig untragbar und müsse die landwirtschaft -
lichen Betrieb « in kürzester Zeit an den Rand des Ruins
führen . Das ist unwahr . Dafür sollen drei Beispiele zeugen .

Gut Br . . kreis Angermünde ( 1820 Morgen groß ) .
Es werden 49 Arbeiter beschäftigt . 3 Pf . Lohnzulage pro

Stunde ergibt bei 2999 Iahresarbeitsstunden eine jährliche Mehr -
belastung von 4263 M. Die Mehreinnahmen infolge der
Steigerung der Produktenpreise (seft Abschluß des
Tarifvertrages im März 1924 ) betragen :

pro Ztr
bei 3369 Ztr . Roggenernte — Preissteigerung um4,65M . — 15624 M.

467 , Weizenernte . . 4 83 . - - - 2265 .
399 „ Gerstenernte „ . 2,71 „ — 813

. 355 , Haferernte . . 2,94 , — 871 „
» 13009 „ Kartoffelernte , . 1,25 . «= 16250 ,
» 109800 Liter Milch — Preissteig , um 2 Pf . pro Liier -- - 2190 .

Gesamte Mehreinnahmen im WirislbafiSjahr . . - - - - 38913M .
Mehrbelastung bei 3 Pf . Lohuerhöhung . . . . � 4263 ,

Gut Mö . Kreis Oberbarnim ( 2000 Morgen groß ) .
Es werden beschäftigt 43 Arbeiter . Jährliche Mehrbelastung

des Lohnkontos infolge der Erhöhung der Stundenlöhne um 3 Pf .
gleich 2841 M. Die Mehreinnahmen im laufenden Wirtschaftsjahre
betragen bei :

pro Air.
8509Ztr . Getreideernte — Preissteig , um durchschn . l . Sö M. = 16575 M.

20000 , Kartoffelernte . , „ 1,30 , = » 26000 ,
146009 Liter Milch Preissteigerung um 2 Pf . pro Liier — 2929 „

Gcsamie Mehreinnahmen im WirilckiafiSjahre . — 45495M .
Mehrbelastung bei 3 pf . Lohnerhöhung . . . . — 2841 ,

Gul S . Kreis Oebus ( 4000 Morgen groß ) .
Es . werden beschäftigt 66 Arbeiter . _ Jährliche Wehrbelastuiig :

des Lohnkontos infolge Lohnerhöhung um 5643 M. Die Mehr -
einnahmen im lausenden Wirtschaftsjahre betragen bei :

pro Ztr.
4299 Ztr . Roggenernte — Preissteigerung um 4,65 M. °--- ' 19539 M.
1299 „ Weizenernte , „ 4,83
1490 , Gersteernle , , 2 . 71
1000 . Haferernte „ . 2,04

36000 , Kartoffelernte . „ 1,25

Gesamte Mehreinnobmen im WirtiSastSjahre
Mehrbelastung bei 3 pf . Lohuerhöhuog . .

Diese wenigen Beispiele , die beliebig vermehrt

— 4926
---- 3794 .
- - - 2940 .

= 46000 ,

= 76109 M-
-- - 5643 .

werden
könnten , beweisen , daß die Organifatiön der Landarbeiter auf
dem richtigen Wege ist . D i e ganze deutsche Landwirt -
schafthat durch die in diese ni Wirtschaftsjahre
eingetretene Steigerung der Produktenpreise
derartige Mehreinnahmen zu verzeichnen , daß
die Mehraufwendungen für die geforderte Lohn -
erhohung ein « Bagatelle sind .

Wenn eine Stelle Veranlassung hat , diese Tatsachen aufmerksam
in Betracht zu ziehen , dann sind « s die Schlichtungs¬
instanzen , besonders die der Provinz Brandenburg . Für sie
war bisher nicht maßgebend das Elend der Landarbeiter und

ihrer Familien , auch nicht die wirkliche Lage der Güter .

sondern der Wust jener bewußt irreführenden Redensarten und

Angaben , wie sie die Vertreter der lcmdwirtsthaftlicheii Unternehmer
in der Oeffentlichkeit verbreiten . Die Schlichtungsinstanzen und

besonders auch ihr « Jnftruktoren in den Ministerien mögen ja nichi
vergessen , daß für ihre Entscheidungen nicht privat - , sondern
gesamtwirtschaftliche Rücksichten maßgebend zu sein haben
und daß einseitige Entscheidungen die Geduld der organisierten
Arbeiterschaft einmal erschöpfen müssen . .

Oeflerreichische Garantie für Russengeschäfte . Auch Oesterreich
wird die Exportgeschäfte nach Rußland nun mit besonderem Nach -
druck betreiben . Ganz ähnlich wie in Deutschland wird für einen
Kredit von 199 Millionen Schilling ( 69 Millionen Mark ) bis zu
69 Proz . eine Ausfallsgarantie übernommen , deren Risiko
sich ebenfalls wie ,n Deutschland auf den Gesaintstaat und die ein -
zelnen Länder verteilt . Die Versicherungen sollen durch Einzel -
vertrüge mit den betreffenden Unternehimingen in Höhe der er -
haltenen Austräge erfolgen .

Die Zahl der Aussteller der kommenden Leipziger Frühjahrs -
messe ist gegenüber der Leipziger Herbstmesse 1926 uzn etwa 1999
gestiegen .
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Die tzochflut der Arbeitslosigkeit bleibt .

I « Berlin auch in dieser Woche kein Rückgang .

Wir haben in der vorigen Woche bei der Besprechung des

Berliner Arbeitsmarktberichtes auf die Furchtbarkeit der Tatsache

hingemiesen , die in der Stabilisierung der gegenwärtigen

Hochflut der Arbeitslofigkeit läge . Der Bericht des Landesarbeits -

amts Berlin für die Woche zum 26. Februar zeigt , daß gegenüber
der vergangenen Woche kein Rückgang der Erwerbslosigkeit zu
verzeichnen ist . Di « Zahl der bei den Arbeitsnachweisen eingetragenen
Personen ist bei 274 463 gegenüber 274 783 in der Vorwoche stehen
geblieben . Dabei hat fich die Erwerbslosigkeit männlicher
Personen noch g e st e i g « r t. Ihr « Zahl ist von 18S 347 auf
186 67g erhöht , während diejenige der weiblichen Arbeitsuchenden von
83 436 auf 88336 gesunken ist . Erwerbslosenunter -
stütz u » g bezogen insgesamt 176 376 Personen , zu denen noch
37 346 Personen hinzuzurechnen sind , die durch die Erwerbs »

lysen Hilfe der Stadt Berlin , serner 26 426 Personen , die durch
die Krisensürsorge unterstützt werden . Pei Notstandsarbeiten
waren 6728 Arbeiter beschäftigt .

Dies « Entwicklung zeigt deutlich , daß für die letzten 14 Tage tat -

sachlich festzustellen ist , daß die Hochflut der Erwerbslosigkeit nicht
zurückging . Es wird von der Entwicklung des Arbeitsmarktes der
nächsten Wochen abhängen , ob wirklich noch mit einem Schein
von Recht davon gesprochen werden darf , daß Saison gründe die

Ursache dieser Hochflut sind . Mit großer Wahrscheinlichkeit wird sich
das aber nicht bewahrheiten , und die organisiert « Arbeiterschaft wird

mehr als je vor der Notwendigkeit konzentriertest « ?
undfchwerster Kämpfe mit den vereinigten deutschen Unter -

nehmern stehen , um sie im volkswirtschosttichen Interesse zu jenen
privatkapitalistischen „ Opfern " zu zwingen , ohne die die « nd -

Gültige Gesundung des deutschen Arbeitsmarktes eine Unmöglichkeit ist .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 23. Februar
berechnet « Großhandelsindexzifser des Statistischen Reichsamt » de -
trägt 133,5 gegen 133,5 in der Vorwoche ; ist also unverändert
geblieben . Di « Indexziffer der A g r a r stoffe ist um 6,4 Proz .
zurück gegangen . Dagegen hat die Index , Mer der industriellen
Roh stoffe und Halbwaren weiter um 6,3 Proz . angezogen .
Die Indexziffer der industriellen Fertig waren hat sich eben -
falls geringfügig erhöht .

Der Berliner Holeltrust perfekt . Afchinger herrsch ! . Die von
b«r Aschinger - Gefellschaft gemeinsam mit dein Bankhaus
Gebr . Arnhold gebildete Großaktionärgruppe besitzt schon seit
längerer Zeit die Aktienmehrheiten der Hotelbetriebs - Att . -
Ges . lBristolhotel . Eentralhoiel , Conrad Uhls Hotel , Fürstenhof ,
Palasthatel und der Berliner Hotelgesellschast ( Hotel
Baltic , Hotel „ Der Kaiserhof ") . Jetzt erfolgt die Fusion der beiden
Hotelgefellfchaften . Die Aschinger - Gefellschaft . als die größer «, nimmt
die Berliner Hotelaefellfchafr In fich auf . Zu diesem Zweck erhöht
die Holeiboiriebsgefellfckvft ihr 15 . 68 - Mill . , Kapital um fl Millionen ;
die Aktien der Berliner Hotelgesellschast ( 3. 73 Millionen ) werden
in solche der Hotelbetriebsgesellschaft im Verhältnis 24 ; 35 getauscht .
Wie bei Gelegenheit der Fusion bekannt wird , beabsichtigt die
Kaiserhos - Gesellschast . die also den Plan ihren Hauptbetrieb an
das Reich zu verkaufen , endgültig aufgegeben hat , etne Reno -
v ! « rung und Neuorganisation ihrer Betriebe . Man glaubt also jetzt
anscheinend , daß der „ Kaiserhoi " doch wieder rentabel werden kann ,
wenn «r in entsprechender Weis « modernisiert wird — während
seinerzeit der Berkauf an das Reich wegen „ dauernder Unrentabili -
tät " erfolgen sollte !

Die Sleuerleisluvgen der Konsumgenossenschaften . Ein sehr
beliebtes Mittel , die Konsumverein « der Arbeiterschaft in der
Oeffqntl - chkest herunterzusetzen , ist die Behauptung vv » der
Sieuersrejheit bzw . steuerlichen Bevorzugung dar Kon -
sumgenossenschaften . Demgogomiber ist es außerordentlich int er -
eflant , daß allein di « rund 1660 Konsumgenossenschaften , die dem
Zentraloerband Deutscher Konsumvereine im Jahr « 1326 über ihr «
Ergebnisse berichtet baben , mehr als 1514 Millionen Mark
Steuern bezahlt haben . Im verhältms zum Umsatz ergibt sich
iük das Jahr 1925 eine Steuerleistung von 2. 48 Prozent ; von je
166 M. , die die Mitgliedschaft in den Konsurnvereinen an «setzte .
mürben Äso nicht weniger als 2,48 M. für Steuern an den
Staat abgeführt . Diese steuerlich « Belastung bedeutet nicht nur ein «

außerardentlich starte Beschnoidung der den Mitgliedern unbeschränkt
zustehenden Uoberschiisse , sondern auch ein « absolut ungerecht -
sertigte nochmalige Belastung des Arbeitseinkommens der Mt -
glieder , für die der Konsumverein nicht im mindestens einen Er -
werbsbetrieb darstellt , sondern nur eine Gelegenheit zum zusammen -
gefaßten Einkauf , und zwar in dem Sinne , daß die einzelnen
Familieichaushalte zu einem Gesamthaushalt zusammgenschlosfen
werden , für den nur die Konsumgenossenschast als Einkäufer und
Vermittler tötig ist .

Ausbau der « ürttembergischen Dahnen . Der württembergisch «
Staat und die Deutsch « Reichsbahn haben am Donnerstag , gelegent -
lich der Anwesenheit des Generaldirektor » Dr . Dorpmüller in

Stutigart , «inen Vertrag abgeschlossen , der den zweigleisigen Ausbau
der das Land durchschneidenden N» rd - Süd - Linie Osterburken —Im -
mendingen mit einem Aufwand von 66 Millionen Mark

vorsieht . Der Staat Württemberg gewährt der Reichsbahn zur
Durchführung des Baues ein Darlehen von 36 Millionen Mark auf
zehn Jahre zu 4 Proz . Außerdem wird der Hauptbahnhof Stutt -
gart mit einem Aufwand von 24 Millionen Mark sertiggeftellt . Die
Stadt Stuttgart beteiligt sich daran mit einem Darlehen von 5 Mil -
lianen Mark unter gleichen Bedingungen . Es handelt sich bei dem
Prosekt u. a. um die Schaffung der Doraussetzungen für die Elektri -

fizierung und die Durchführung eines großzügigen Arbeits -
beschaffung - programms für die nächsten fünf bis sechs
Iohr « , durch das etwa 86 Millionen Mark im Lande Investiert
Freden -

Anläßlich der Wiederkehr de » Todestage » unsere « unvergeßlichen

Jrieörich Ebert
am Moalog , dem 26 . Februar , beteiligen sich die Geoosfinneu und

Genossen au der Gedächtnisseier de » Reichsbanner » abends 6 Uhr
ans dem Seodarmenmartt . Der Deztrlsvorstaod .

eiui «U>«ugeo für diele Radrtl stad
Berlia « « 68, Liadeaftratz . 3.

Parteinachrichten für Groß - öerlin
»et » da da » Beiirtslekretariae
4. Hat , 2 Steju recht ». »» richtea

1. tlrei » Mitte . Dienstsz , l Mörz , >48 Uhr . Sitzung de» erweiterten «reis -
vorstand - - bei Dobrvhlaw . Swinemllnder Str . it .

i . Bat » Prenzlauer Berg . Montag . 28. Februar , 7 Uhr , bei illug . Danziger ,

usw. zu macheu .

e. tlrei » " tenzUn « «erg . »rbeiterwahlfahrt und SPD . Fealtioa :
Donnerotags . Z. Miirz , 7 Uhr , im Sitzung - saas de» B- zirt - amt - z Dan .
zigrr Str . 64 ftonfttcnj aller in der ( ommunaltn Dodlsahrt - pfleg «
tätigen ®cti «( Iinncn und Genossen . Bortrag : . Die Ausgabt » der Ar.
briterwobllahrt in der kommunalen Bohlfahrkspstege " . Referent Bürger .
Meister Ostrowski .

MW
i . Brei » Fried rich - hain . Mittwoch . 2. März . tV, Uhr , »ozlrksrrrsammluag

im Raihaus , Stadtaerordnetensstzungosaal . Einlaßkarten ad S' ,4 Uhr beim
Eonossrn Fischer , Eingang Spandaurr Straß «.

«. Brei » Breuzbeog . MSrz , IV, Uhr , bei Rad «. Ficht «.

anbswo
wcrbe - u- lchuß : Wicht !

Oienatag , . . WWWWWM . . . . . W
irrtenversammlung . Tagesordnung : Porsrand ».

Stellungnahm » zum Bezirkstag .
Lichtige Sitzung der Beamtenv »,

Brruzb - rg vor der Krei »d,lrg >ert «nverfammlung am
pünktlich 6- 4 Uhr , bei Rad - , Ficht -str . 2». Tag

BeanUea .

Bahlen .

Beamtenvertreter de» Breise «
Dienstag . 1. März ,

Tagesordnung : Bericht .

: cn ,ein «raren «» für or« �eroewoa, « »no mnzuoringen . mruwagi
bmannes de« Zeitungskommission .

Steglitz , Lichterselb «, Lankwitz . Brei «delegi «rten »crsammluna an
>g, 28. Februar , 8 Uhr. bei Äattum , Lichtrrfeld «, Bätestr . 7. —

7. Beel » Eharlottcnburg . Montag , 28. Februar , 7Vt Uhr, Fraktianssitzung
im Zimmer I de» Rathauses mit allen Bürgerdeputierten . — Dienstag ,
l . März , 7lh Uhr , im Rathaus erweitert « Zrcisvorstandssitzung . —
Achtung ! Di« Genossinnen und Genossen werden ersucht , sämtlich - ihnen
bekannten Adressen der neu eingeschulten Binder an die Abteilungsleiter
bekanntzugeben .

I. Beel » Wilm«r »b«rs . Di « Genossinnen und Genossen schließen sich zur
Teilnahme an der Ebert - Kebächtnisfeier am Montag abend dem Reichs -
danner Wilmersdorf auf dem Hausvogteiplatz ' V, Uhr pünktlich an.

tt . Breis Zchiiaeberg . Friedenau . Dienstag . X. März , 8 Uhr, in der Spedition
Bslziger Str . 27 Sitzung der Ztitungsrommission . All« Abteilungen müssen
vertrelen sei » Adressen kür die Werbewoche sind mitzubringe ». Reuwahl
de« Obmannes

« . Brei »
Montag , _ _ _ _ _ _ __ „ _ _ _� , __ _ _ _. . . _ _ . . . . . P
Dienstag , X. März , IV, Uhr , im Rathaus Steglitz Fraktionssstzung . Samt .
liche Stadt , und Pezirksrerordneten sowie dl« Bürgerdeputierlen müssen
erscheinen .

>1. Brei » Tewoelhes . Dienstag , l . März . T,i Uhr, in der Aula »er Ober .
rcalschul » Mariendori , Baiscrstraß «, Brrismitgliederverlammlung . Tag «».
ordnung : Jahresbericht , Bezlrksparteitag , Brcisangrlegcnheiten . Erscheinen
aller Genossinnen und Genossen ist Pflicht .

t7 . Brei » Lichtenberg . Mittwoch . 2. März , 7s,. Uhr, Breisvarstandontzung hei
Albrecht , Bozbagcner Str . 62, Eck» Reue Bahnhoistraß «. — Der Touristen .
»eretn „ Me Raturlreunde " veronlwliet am Sonntag . 27. Februar , »tu «
Befichtigung des Erziehungsheim » Lindenbol . Zntereffenten , die über
20 Jahr « alt find , w«rd - n gebeten , sich um Ihtll Uhr aus dem Sagnerplatz
einzufinden .

heule . Sonokag , 27 . Jebruor :
« . Abt . Tempelhof . Di» Bezirksführer «erden gebewn , zur BreUmitglieder -

verlammlung am Dienstag , 1. März , in der Aula des Sgmnastum » Marien ,
darf . Baiseistraße , bestimmt einzuladen . — Sonntägig . März , im Birken .
wätdchen , Ranteufjelstraß «. nachmittags 4 Uhr llntrrhaltijngsabenh . Die
Genossinnen uich Genossen werden gebeten , dielen Tag lreizuhalten . Ein ,
tritt frei . — Binbersnnnd « Tempelhof : Heute , Sonntag , 27. Februar , Ttess .
ging vormittags JO Uhr Dorfstra�e Kriegerdenkmal zu einer Wanderung .
Rückkehr bei eintretender Dunkeil

IM. Abt . «lankenb » - � Abend « » Uhr be« Bk»S. Dortfir . h, offent .
klche k- mmunalpolitifche versammluag . Tagesordnung : j , ReHte und
Pflichten der Siedler . Referent Bezirkoverardnetep Lucht. 2. Berliner
Veitehrsirogen . Referent Stadtverordneter Amderg . z. Frei » Au».
sprach «. Manner und Frauen , erscheint tu Massen !

Morgen . Montag . 26 . Jebruar :
« . Abt . 7X4 Uhr Abrechnung der ««»irksführrr bei Hählk«, Pcramannfir . gg.
74. Abt . Zehlenborf . 8 Uhr im Restaurant Lindcnpask Ebert - Sedächtni - leier .

Gesang , Gedächtnisrede : Wilhelm Richter , Rezitationen : The » Maret .
Eintritt frei . Alle Genossinnen und Genossen find herzlichst «ingolade ».
Säfte sind willkommen .

tag . Abt . Bäpenick . 8 Uhr Teilnahme au der Bundgebung zur Ebert - Feier am
Gendarmcnmarkt . Abfahrt Bahnhof flüpenick 6J9 Uhr. Eammelvunit
Gontardstraße lAlerandcrvsatzl TS Uhr. — Die MitollederpewoinmUiii . ' ,
kann wegen Eaalfchwioriakeiten nicht gm 28. März stattfinden , sondern ist
bereit « am Freitag , 4. März , 7>4 Uhr, im Stodttheatrr , Fricdrtchftr . 6.
Bartraa de» Genossen Stelling . M. d. R. : „Der Parteitag ,n Biel . Die
Bezirksführer und Unterbezi rteführtr werden gebeten , alle Genossen und
Genossinnen »tnzulqden .

Uebermorgen . Diensiag . 1. März :
8. »tt . 7tj Uhr bei Halenbach , Perleberaer Str . 64, wie�ig « FanttionS ».

sstzung. Jeder Funktionär muß pünktlich erscheinen . Di« Bezirksführer
rechnen Januar » und Zedruarbeilrage ab. Anborenfallo erfolgt Berosfent .
lichung der Bezirke , di « »ich: ohgerechnel haben .

Zt. Abt . Die Milglirder der kommunalen Bommlssiou , Arheiterwohlfahrt und
Binderschutzkommisston , sowie alle ehrenamtlich tätigen G- nolstnnen und
Genossen Nehmen a » der Sitzung um 7X4 Uhr in her Eadin - r Str . 10 teil .

88. Abt . Schdaeberg . 8 Uhr bei Gürlich . Bcgasstr . 7, Funkklvnärützung .
82. Abt . Steglist . Bindersreund «. Nachmittags oon 4 —6 Uhr s »tel - n im

Leim , Albrechtstr . 47.
töt . Abt . Teeptow . 7 Uhr in der Spedition , Graetzstr . Z0, Sitzung des »It .

lichen Ditdungsausschusse ».
tß . Abt . Panmschnleaweg . 7 ' 4 Uhr im Lokal von Borgwann , Baumschulen .

weg, Baumschule ». , Ecke Bicsholzsteaßc . außerordenUiche Ritalicderver .
sammUing . Thema : „Bezirks - und Berkehrssragen in Groß . Berlin . ' -
Referent Stadtrat Reuter . Die Bezirksführer werden ersucht , d » Partei -
genossinnon und ■genossen restlos einzuladen . Gäste herzlich willkommen .

164. Abt . RiedcrschZneweibe . 714 Uhr bei Thiel «, Berliner Str . Z«. Funktionär -
sitzung. Die Bonsumdelegirrtcn werden dringend ersucht , daran teilzu .
nehtnen . Bon 7- 6 Uhr ebenda Bllcherumtausch .

t8>. Adt . Zohannisthal . Uhr bei Gobin , Roonstr . 3, Sitzung sämtlicher
Funktionär « mit dem Bildungsausschuß .

Frauenveranstaltungea .
2. Brei « Tiergarten . Der Bursusabend fällt wegen der EberbSedächtuis -

feirr au«. Dt » E- nosflnnen beteiligen fich an der Feler auf dem Gen ,
darnunmarkt .

bei Broihs , Holsteinische
der beide » Breisleitc »

t. Brei , Wilmersdorf . Mittwoch , 2. März , 7X4 Uhr ,
Straße 60, FunklüniSrinnenkonferenz . Neuwahl
rinnen . Pünktliches Erscheinen ist notwendig .

17. Brei » Lichlcnberg . Der Frauenabcnd sällt umständehalber aus .
18. Brets�weißrnse «. «chtuag . G- n»fiiU «aI �Dcr Frauenabrnd Mt we�nder Ehert - Gedächtnisfeier au». All « Genossinnen beteiligen sich an

Feier auf dem Gendarmenmarkt .
28. Breis Reinickendorf . �

Dienstag . J. März , 7>4 Uhr , im Rathaus , Reinicken .
dors - Ost, gnnktionärinnenkonfcrenz .

Araueuoeraustalkungen gm Montag . 28 . Februar :
g. Abt . Der Frauenabend fällt wegen der Ebert . Gedächtnisfeioi au«. —

Dienstag . 1. März , Besichtigung des Bonsumwarenhous - s ,n Eharlotten .
Rofinenür . 4. Treffpunkt : nachmittags 2 Uhr bei Dobrohlaw ,

der Ebert�Dedächtnisfeirr aus . All «

bürg . Rofinenü
Ewtnemündcr Str . U.

». Abt . Der Frauenabend fällt wegen
Genassinne » beteiligen sich daran .

Ii . Abt . Der Fraucnadend stillt wegen der Gberi . Gedächtnisfeier aus . ■—
Dienstag , L März , bei Obiglo , Stralsund «« Str . II , Bortrag : „Sczuol -
Probleme . - Referent Wilhelm Miethke . Gäste willkommen . Alle Ge-
nossinnen müssen erscheinen , da ausschließlich die Reutvahl der Abteilung, »
leiterin illr die Arbeitermohlsahrt stattsindct . �

17. Abt . Der Frauenabend finde , wegen der Ebert . Sedächtnisseier nicht am
Rontag . sondern am Mittwoch , 2. März , statt . Nähere » steh« Dlenstag früh .

22. Abt . Der Fraucnobend fallt wegen der S licet , Feier aus . Dt« Genossinnen
beteiligen sich an der Feier auf dem Gendarmenmarkt .

27. Abt . Achtung , Genom » » - » ! Der Frauenabcnd fällt au». Dl- «e -
nossinnen beteiligen sich restlos an der Cbcrt - Feier auf drm Gendarmen .
tnarkt . „ _ „ .

25. Abt. Achtung , Genossinnen ! Der Frauenabend fällt wegen der . Sbert .
Gedächtnisfeier aus . Alle Genossinnen beteiligen fich an der Feier auf
dem Scndarmenmarkt . . , „ .

»1. Abt. Achtung . Genossinnen ! Der Frouenabcnb fallt wegen ber Eberl .
Gedächtnisfeier aus . Alt - Genossinnen beteiligen sich an der Veranstaltung
auf dem Gendarmcnmarkt . . . , „

24. Abt . 7>4 Uhr bei Rofin , Gubener Str . 1», Bortra «: Hygiene im Hau ».
halt . ' Referent Dr. Barl Bollwitz .

42. Abt . 7 >4 Uhr bei Hijblke, Vergiiiannftr . 6». »ortrag : „ Was muß men
von b- r Tuberkulös , wissen ?- Referent Stadtrat Dr. Georg Läwrnstrin .
lLichtdilbervortrag . )

« . Abt . Der Frauenabend fällt weae « der Ebert - Sedächtnisfeier aus . Die
Genossinnen beteilig - n üch an der Peranstaltung auf dem Sendarmeumarki .

47. Abt . 7' A Uhr in her Schul, . Waldem- rstr . 77, Lortrag : . Neue Weg« rn
Erziehung und Unterricht . Reicrentin Rckiori » Giese.

Eharlott «n»ura . 51. Abt . 8 Uhr bei Sch- llba », Bönig , n- Slisabeth - Siroße 11.
Ehert . Feicr . Referent Pastor Franck «. — 53. Abt . Der Frauenabend ,all «
wegen der Ebert - Feier au ». All - Genossinnen beleiligen sich an der F- i - e
aus dem Gendarmenmarlt . — 56. Abt . 7s4 Uhr be» Liersch . Banistr . 62.
Lichtbildervortrag : . Geschmack in Wohnung und Hausrat . ' Bortragender
Arlur Schulz ». All « Genossinnen und Gäste find herzlichst «lnselaben .

«7. Abt . «ruaewald . 8 Uh, im Bahnhofsiestaurant , Vortrao : ,D>« Arbeit «- .
dewegung und die Frauen . " Retereni Siegfried Aufhauser , M. d. R.

65. Abt. Lichtrrselbe . 6 Uhr bei Genossen Richard Schmidt , Sindenburgdamm ,
Ecke Roonstroß «, Bortrag der Genossin Marie Br>- l - h« lider : „Die fexurll -
Belastung der Frau . " Von den Genossinnen eingeführt , Säfte sowie uns « «
Parteigenossen sind willkommen .

Neukölln , ßg, »«. , »1. «bt . Der Frauenabend fällt wegen ber Ebert - Feier - US.
Alle Genossinne » beteiligen sich an ber Frier auf dem Gendarmeiimarkl .
— « . Abt . Der Frouenabend fällt wrgen der Ebcrt . F>l «i - u». Alle Ge.
nossinnen beteiligen sich an der Feier aus dem Gendarmenmarrt Ritt -
März findet «ine Bonsumb- sichtigung statt . — 95. Abt . 7U Uhr bei
Grieger , Lesfingstr . 9. Vortrag : „Religion und Schule . " R- fer - n«' » De-
»ossin Müller . Alle S- nossinn - n sind herzlichst «ingel - de». « ir erwarten
zahlrclchen Besuch. — 96. Abt. Der Frauenabend fallt wegen der Sb- rt .
Feier aus . Alle Genossinnen beteiligen sich an der Feier auf dem Gen .
darmenmarkt . . „ . . .

99. Ab«. Britz . B« cko». S,r Frautnabend fällt wegen der Ebtrt . Feier aus .
Alle Genossiuiien beteiligen sich an der Feier a»! dem Sendarmenmari ».

165, Ab«. Oberlchäaeweidc . 6 Ubr bei Fniberg . Wilhelminenhosftr . 34, Ederl -
G- dächtnisf - ier . Referentin Luise BSHIer, M. d. L.

184. Abt . Riedetschän , weide . TV, Uhr bei Räthel , »rückenstr . 13, Friedrich .
Ebert - Gedächlnisabend . Gäste willkommen . . . . „ . «

188. Abt . Sohannisthal . 7Mi Uhr bei Votha . Stubenrauchitraße . Ehert . Gc.
dächtnisfeier . Referenttn Etadtverordn «»« Minna Todenhogen .

139. Abt . Tegel . Deo Frouenabend fällt wegen der Sbcrt . Gcdächtnlsseler aus .
Alle Genossinnen beteiligen sich an der Veranstaltung auf dem Gendarmen .
markt .

Arauenoeranstattungen am Dirnstag . l . März :
1». Abt . m Uhr bei Brüger . Husfltenstr . 34. Hettcror «b«»b. Referent

Hein ; Barthel . � „
3S. Abt . 7X4 Uhr in d»r Schule , Hohenlohestr . 1», »ortrag : „Brank - nkass - n.

versicheruna . " Relerent Dr. Friedeberger . . . . .
95. und 98. «bt . «eukilln . 7X4 Uhr im Jugendheim , Bähmisch - Straß «, kck-

Canner Straße . Lichtbildervortrag : �Vererbung und Sy<; beratung . Reke»
ren-t Dr. Georg Lvwenftein . � . ..

128. Abt . Zriebeichsleld «. 7>4 Uhr bei BaUU , Prinz - n- lle - , Eck, - loprioiall -e.
Vortrag ! „Die Fray als Staatsbürgerin, " Ref - rentin Marie Bunert ,
M. L. . . . . . . . . . .. . . .

.
ß, , « m Pahohos . Bortra «:

«. . . . . . . . „„. chftr . 1», Bortrag : „Di ,
. , sForlsetzung . l Referentin Else Scheibenhuhrr .

Abt . Rriutckendors . West. 7>4 Uhr im Bollshau », Scharnweberstr . ll «,
Bortrag : „Der Arbeiterhaushalt . " Referenttn Erna Kresse.

128. Abt . Banlohors . 8 Uhr bei Hühner . Wilheli

« . - Bi - VÄ » 7Ä, & fe Wndst . 16
Frau im Eherecht , (ffi

137.

Zungsozialistea .
Gr » »» « Reinickenbors . vst . Montag , 26. Februar , 8 Uhr . i » Fuaendhoim , See .

Hab, Residenzstr . 49. »orträa : . Plnchologic der Fugend . ' Referent Mlli
Weber . — Gruppe Sstbcn . Dlenstag , 1. März , 6 Uhr, in der sturtstifchcn
Sprechstunde , Lindenstr . 5, Arb- ilsaemcinfchast : Internationale Botzital »
Wanderung . — Gruppe Tempklh . i . Mariendors . D,- N»tog . s. März , gehe »
wir zur Breismitgll - derversammluug der Partei . — Mittwoch , 2. März ,
gemeinsamer Abend mit der Ardeitrrjugrnd im Jugendheim .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreund « .
. Breia Tiergarten : Gruppenabende für dl» Binder üb«p 10 Jahr « Dien , tag «

und . für die Binder unter 10 Jahren Mittwochs ran Ji —1 Uhr. Eienatog .
1. März . Heimadend . 6. März Lichtbildervortrag über WNHelm Busch. 13. Mär »
und 23. Mär , B- stel - bcnd - . 28. Mär , Mitglied « rversammlun «. Mitlwoch .
2. März , Bastelabend . 9. März Lichthild - rvortraa Uber Wilhelm Busch.

28. MSrz Bastelabend . 80. März Heimabend .
! Helfersttzung am Montag , 98. Fevruar , 8 Uhr .

. März , Bostelabend .
16. MS « H- imadend - MM. . — , . „ .

3. Breit «edding : Helfersttzung am Montag , 98. Februar , 8 Uhr , in der
Schule Putbusser Str . 8.

Breio Ren » » - :
Baracke
Für all « Binder : Drcnstago oon 3 —7 Uhr Stngetrri » im «efangosaai . —
Rütliftraße . Mittwochs oon 6 - t Uhr Spiel und Tan , in ber Turnhalle des
Baiser . Friedrich . Realgymnosiums . — Srnppe Bergstraße : «ruppenziisammen .
lüntte IM Jugendheim B- rgstr . 29 von 443 —7 Uhr. Montag » Ausspräche , Frei .
lag « Arbeiten und Spielen . — Grnpp « Pia «! Sruppenzulammonilintt « im
Jugendheim Steinmetzstr . 112 Montags und Freitags von 143 —7 Uhr. Donners¬
tags opN 4 —7 I "" - - -" A. fri — u. w

- - - -

Boddinpla "

Treffpunkt .
piurfimmtn . _ _ _ _ _ _ _�WWWWWWW�. .
abends gomnastische " Uebungen i » der " Turnhalle Koiser . Friedrich . Straße . —
Grnppe «tbopraß «: Treffnunkt zur Fahrt Sonntag , 97. Februar . >49 Uhr Ecke
Baifer - Friedrich - ötraße . 50 Pf . Fahrgeld mitbringen , sruppennachmlttoge in
der Eldischule Montags und Dannerstags ron 4—1,7 Uhr. — Grnpp , Herinan »
platz : Rontags und Donnerstags »an 4 - 7 Uhr Lpi,I und Basteln >» der
Schule Baiser . Friedrich . Sir . 4. — Gruppe Hceiibcrgplatz : Zlisanimenkünft , Ro » .
tags und Donnersiag » von 4 —>47 Uhr in der Hertzbcrglchul «. — Grnpp »
Quell «: Montags und Donnerstags oon 4—447 Uhr SpitI uut Basteln in »er
Schul » Marirnäorfer Weg.

üderatbt man iure dem Räch «»! , de,
Deutschen Mustkerverbonde ». Berlw . Bvw>
mandant,nftr . 65,64 Dönhosi 8377 - 78 .
«»fchäflszeit 0—5, Sonntag « 10 —2 Uhr

Auf Vuufch : Berti eterbefuch .

Zu Pastnacht
empfehle :

tt . Butter - Pfannkuchen m. versAleck . FOllunten , fit. 20 Pf.

Anano�Pfannkudiev . . . . . . . . .st 25 Pt .

KudicnKafficr
aiflllll 0e * r . 1 » G» UOlllill

Inhaber ; Engem Fluß

Oranienplatz
Tel : Moritzp ' . alz 1 197 , 9860

Lieferung per Au ( q frei Haus

Ei » und Eisspeisen garniert
aus leirulem Rahmaterial

Torten� bunte Schüsseln u . Kudien
in bekannter Gflte



„ HOFFNUNG
Bekleidungs¬

industrie

G . m . b. H.

Berlin M 54 , Brmmenslr . 188 - 96

Frühjahrs - Ulsier u . Paletots
in großer Auswahl

Loden - und Gummi - Mäntel
in allen urößen

Anzüge zur Jugendweihe
sehr preiswert

Windjacken fUr Damen und Herren
in allen Preislagen

MimiiiiiiuiinimmnninininnuimiuiimtmnniiiiiiinmiiiuininiimiininntiiiiiiiiiiiiiniiiHiiiiiiiiHn

( Elegante MaOanfertigung |

Herrenartikel .
Oberhemden : : Krawatten : : Hüte

mami Stöcke « Schirme usw . aamm
in guter Qualität zu hilligen Preisen .

Lederbekleidung für Schofföre .

Oelmäntel und Oollacken
sowie Berufskleidung für Jeden Beruf .

Alle Artikel für das Reichsbanner

Fahnen , Fackeln , Lederxeug usw .

Ncuiicifcn

gesucht

für die Fabrikation

Haus - und Küchengeräten
von einer bedeutenden Me¬

tallwarenfabrik , die bei der

einschlägigen Kundschaft

gut eingeführt ist

Erfinder werden gebeten ,
sich unter MT 1157 an

Ala . Haasenstein & Vogler ,
Köln , zu wenden .

- Müdien -
roh emattliert

UflAe Lottdien 42 M. SS N.
_ Christine 75 „ 135 „mli Aarlcbte

Rlesenauswahl
roher , lackierter , lasierte «

Küchen , einzelner Kleider
und Küchenschränke .

Himmel
WkWitUWöiilWM

Zurück

Dr . Edwin Picard
Chirurfle , Blasen

Heitbstr . 3
Nierenkrankheilen

43S3

aHeine Praxi » befinde « sich ietzi Müllerfir . 6
(o. Weddingpi . ) Eprechst . W/rlP/j , 4*' r «V,

Dr . med . E . Dessau
FacharZt für innere KranAeiten , b elend .
Magen - n. Sannleiben . SiSntgcniabocat .

BeHfedern
<m« erster Hand . Pfd «rau
«« «f . . «eichi . Pi . Rnpi
t7ö . Saibdaune 275, 4,

weist Klaumruaf 4. drst ? 5, Daune 7. weiß
«—Hl . Echlrißdaune 350 - 5, Oberbett U
dich,. In ! «! 8 Pfd II IS, « Men 3 Pid , 350
5. 50 an w gegen Nachn Mufter - üreisI frei
fein Riiik « SiiditpaffeuS Auriifl. Böhm,
Betliedernsnczialhans Saehsel 4 Stadler ,

Berlin C 12. Landsderger ätr 43.
Hggienilch . Dampwelnigung grnti »

fPolaclornsr StrsS » 14

Priort riOlivtrsS « 4S

tfeppidte
DouclC Velonr

Extra Eatra
140 WO 22 . 40 50 . 2 »
I7SI50 5 . 00 47 . 4V
200,400 40 . 00 04 . 00

Tournau Aimlnster
Kitman m. F«. Kabul

140 200 5 « . * # 35 4O

ÄÄ . 5Z « tt «
DtToiln - Besie - lofte

vom ! . bia S jeden MotiAt«
lailferSlOtl « aller Qualtiltou
mil besonderem Rabatt .

Acltera Muster und Coupons von
ducchgemustertem

Linoleum
besonders bUlltgl

Jedem Berliner
die Ausstattung seines Heims mit schönem

und gediegenem Mobiliar zu ermöglichen , ist

unsere Aufgabe . i
Wenn Sic Ihre Wohnung geschmackvoll aus¬

gestattet haben wollen , dann besuchen Sie bitte

unsere Ausstellungsräume Berlin N. , Elsasser

Straße 57 , Brunnenstraße 33 und Chausseestr - 59

( Fabrikgebäude ) .
. Driha " - Möbel vereinen hohe Qualität und

billigen Preis ( individuelle Anpassung der

Z�ahlungsweise ) 1.
Fordern Sie unverbindlichen Besuch unseres

Repräsentanten oder unser ,DRIHA4 * - Werbeblatt .
Unsere Aufgabe : Jedem Berliner

sein sdiünes Heim !

Besonders
in der OesAmt * Aoflar « KgUflfwf
des Vorwärts und trotzdem •

Grippel
Haben Sic Beschwerden ?

AS» Leibrn . die mit dem | ii .
lammendüngen ( wie Aitereerscheiimngen .
WrtecienocrtaKnng , Gichi, Rdemna .
neraöir ««chwcrdrn , Horpnirn », Magen- ,
DarmüllNingen nsm. ) werd, geI>ciU ober ge-
dessen durch einr

Enilos

hnoblanchbur .
Diese , alidewährte . natürliche Hausmittel hoi nach
iUntsche » Forichungsergedniffen die guirillgtten E riaige
ergeben Zu baden m den Apotheken ( vrogerian ) ,
däsNtt, «»« General - Oepat . « Ndreaa - Apolheta .
veatt » 0. 12 , Rndreasstr , 15, Fernspr Sbrngft 27»i ,

A ordern Sic Vextschrtsten !

R�elmÄßige Per » oncn - unj Fracht -

nach Nördamcrilca , Aiittel »

amerilta/Sücianicrilra/Ostasien ,
Australien und Afrika

Vergnüguns » - und Erholungsreisen /
wie Fjord - und Poiarfahrtcn , Reisen

um dieWelt/Wcstindlen - ReUen

(

m

Interessenten erhalten Auskünfte .
und Projekte kostenlos durch die

Hamburg - Amerika Linie

HAMBURG 1 * ALSTERDAMM « 5

und

die Vertretungen an allen größeren

FlMseh des In « und Auslandes .

Vertretung in Berlin i
RcUeborean der H. A. L. , WS . Unter den Linden S

und Vcrkehrlbanit A. - G. , KurignteMUmm 447.

Fr . dttauaktknfte
erteil ) du SdiiffifraAienkon or O. m. b H. . Berlin W 8, Unter
den Linden 8, Ftrmpr . Zenirum »US. « Sö u. »HT- fl »*.

Industrie - und Handelskammer zu Berlin

Kflntmännisdie Sdiulen
Ausbildung IQr jeden kaulmannisdien Beruf in
Handelsschulen mit geschlossenen Lehrgingen In
Jahres - , t1/, - und 2- Jahre »kursen sowie In einzelnen
kauhnSnnlsdien Fächern . Auskuntt und Prospekte

Berlin ( 3 , Neue Priadrichatr . S3/M , IL

xöt' kV*AUSVe<?�Z/a
wager Aufsähe .

DameOliODieliliOfl «" " «hmöären Preis I

Frauen • KostQme / Damen • Mäntel
Extra WeltMi fgr gropte , ntarhe DaiacQ .

Kinder - Mgn Tel 1 8. 4, 6 Uk.

M. Mosczytz , Landsberger Str . 59 . 1
• ci Mrfeloton . w

Besuhtiat * cJtksn .
rtüftfutliigtt £ * fm

» \

Mit dieser Veramtal -

tung erbrinöcn wir

aufs neue den Beweis

unserer unbegrenzten

Leistungsfähigkeit .

Unsere Preise wer¬

den wie Immer eine

Ucbcrrasdnmg sein .

Warten Sic auf jeden
Fall mit Ihrem Einkauf

bis Sie unser Inserat am

kommenden , Diens¬

tag gelesen haben .

SCHUHHOF
ZENTRALE uVERSAND

Berlin W9 ünhstr . 11
weitere Vcrhoufesfellen » _

ChOflWilinerKlorfersfr . 117 ♦ Spandau , Breifestr . 22

WORSTCHEN ■* BOCKWURST 0

Etwas aant BBSondefes;
fteiaimeHen 10 »

Sclilafcliaiselongiies24. -
Fabrikpreise Ratenzahlung

ZAhr Berlin , Pappelalice 12
lUlll Pankow , Scnmfdtstr . t

frei Jeder Rahnatmlion .

Haler Garanrte Oie schönsten
top p - ua » Dauueaa - De cke «

laufen öle keüens ad ■faom

Ättalsdurger Plafi 2, täc Teauienailftrahe .
Malsllbetlstellen u. Auilcgenutratzen ; Watistr . 31 22
WM» Äeoarat ied. Art . - Alinfir . Preigtataiaa arnti ».

Aodtunx !

killiget fleiseli - mü V/tttzIvetltziis
billlx und gut

4V ThaerstraBe 40

TVenn Sie husten
müssen

dann belSstigen Sie nicht nur Ihre Uingebune , sondern Sie
selbst leiden an etwas , das Ihnen jede Freude — sowohl

an der Arbeit , wie am Vergnügen — rauben kann .

Denken Sie
an sich selbst

In erster Linie , Indem Sie schon beim ersten Hustenreiz
einige WY BERT - Tabletten in den Mund nehmenl
Noch besser aber ist es , wenn Sie das Übel gar nicht
abwarten , sondern vorbeugen . Indem Sie ständig
WYBERT - Tabletten bei sich tragen .

W Y B E R T - Tabletten lösen rasch und machen frei vom
Hustenreiz , wirken reinigend 5uf die Schleimhäute der

Atmungsorgane und schaden weder dem Magen , noch
den

1 Mark
I» Appthakan

Ein » Schachte ! WYBERT «nthilt Ober 400 7ablatten .

llftUCnwl
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SoAialiftijcke firdeiterjugenü Groß - Serlin .
Ein Frühlings� Mysterium sTramatisches Chorwerk von Bruno SchSnlank )

Sonntag , 6. , und Sonntag , 13. März , vormittags llVi Uhr, im Theater am
BUlowpiatz . Karten sind im Iugcndsckretariat erhältlich .

heuke . Sonnlag . 27 . Februar :
Sencraloersammlung . Beginn Ahr Köllnische , tSymnasium , Inselstr . Z/Z.
Schönhauser Vorstadt : Echönfließcr Str . 7 Heimabend . Mitgliedsbücher mit -

bringen . — Friedenau : Spaziergang . Tresfpunlt shZ Uhr Schillerplatz . —
Tempclhos : Jugendheim Earmaniastr . ä/g. Wilhelm - Busch - Abend . — Reu-
kölln V: Fahrt . Sumter See . Trefspunkt W Uhr Bahnhof Neukölln . —
Reinickendors - West: Iugcndhaus in der Seidelstraße . Heimabend . — Spandau :
Jugendheim Lindenufer 1. Städtewanderung : Stendal —Tangermünde .

Werbebczirk Schöneberg : Lichtbildervortrag : „ Das schöne Schwabcnland " .
Deginn abends 7 Uhr im Jugendheim Hauptstr . IS.

Werbebczirk Müggelsee : Wir beteiligen uns all « an dem Filmabenb In
Falksnbcrg . Ansang 7 Uhr im Eemeinschaftshaus der Gartenstadt . Musik,
Rezitationen , Schattenspiele , eine Reise um die Erde . Anschließend Volkstanz .
llnkostenbeitrag 1» Pf . Beteiligung anderer Genossen erwünscht .

Wcrbebczirl Ncntölln : Jugendheim Kanner Straße . Vortrag : „Entstehung
des Lebens�. Abends TA Uhr.

Werbebczirk Reinickendorf : Sprechchorprobe 6 Uhr „Seebad " .

Morgen , Montag , 28 . Februar :
Singkrei »: Ucbungsstunde im Jugendheim Lindenstr . Z, ab 7 % Uhr.
Moabit I: Schule Waldenscrstr . AI. „Schillers Leben und Werke" . —

Norden : Schule Putbusser Str . 3. Vortrag : „ Wohin führt der Weg? " Inter -
cinerte Parteigenossen sind herzlichst eingeladen . — Hclniholtzplatz : Zugendheim
Grcifenhagener Str . öS. Funktionärversammlung . — Seneselder - Viertel : Vor -
standssitzung . — Weißensee : Jugendheim Parkstr . 36. Funklionärvcrsammlung .
— Friedenau : Jugendheim . Offenbacher Str . öa. Vortrag : „Friedrich Ebert " .
— Schöneberg l : Jugendheim Hauptstr . IS. Funktionärsitzung . — Schöneberg III :
Jugendheim Hauptstr . IS. Friedrich - Ebert - Gedenkfeier . — Westen : Jugendheim
Hauptstr . IS. Vortrag : „Karl Marx , sein Leben und sein Werk" . — Eharlotten -
burg - Rcrd : Schule Wiebcstraße . Lehrabend : „Erste Hilft ". — Britz : 1. Ee-
mcindcschule , Chausscestraßc . Funktionärvcrsammlung . — Ren- Lichtcnbera :
Jugendheim Pcstalozzi - Lvzeum, Prinz - Albert - Straße . Friedrich - Ebert - Gedenr -
seicr . — Rosenthal : Schule Schillcrstraße . Kritik über unsere Monatsarbeit .

vortrage , vereine und Versammlungen .

#?leicbsbanner
„ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäfts stelle : Berlin S 14, Eebastianstr . 37/38, Hof t Sr .

Sauvorstand : Anmeldungen für die Ruderriege der Wassersport -
abtcilung nimmt der Kamerad E. Christoph , W 62, Burggrafen -

straße 3, bis zum IS. März entgegen . — Für Ebert - Dcdächtnisfeier Mo. , d. 2«. ,
3 Uhr, auf dem Gendarmenmarkt treten die Berliner Kreise mit Musik und
Fahnen wie folgt , an : Mitte : 7 Uhr Gartenstraße . Turnen fällt aus . Tier -
garten : SV1 Uhr Echleswigcr Ufer . Wedding : 614 Uhr Ufer - Ecke Martin -
Opitz - Stroße . Friedrickshain : 7 Uhr Kllstriner Platz . Prenzlauer Berg :
7 Uhr Bezirksamt Danzigcr Straß «. Krenzberg : 6?s Uhr Waldeck - Park . Ehar -
lottenburg : 7>/z Uhr Hansvogtciplatz . Spandau : TA Uhr Hausvogtetplatz .
Wilmersdorf : 7/4 Uhr Untergrundbahnhof Friedrichstadt . Schoneberg und
Steglitz : 714 Uhr Hausvogteiplatz . Die Steglitzer Kameraden treffen sich
6>4 Uhr Düppelplatz . Tcmpelhof : 614 Uhr Bhf . Tempelhof . Renkölln : 614 Uhr
Kaiser - Friedrich - Ecke Reuterstraßr . Treptow : 7 ' /, Dircksrn . Ecke Schicklerstraße .
Abfahrt von Niederschöncweide 6,ig Uhr. Köpenick : 714 Uhr Bhf. Alex. ,
Dircksenstraßc . Lichtenberg : 6hs Uhr bei Lohan , Jung . Ecke Oderstraße .
Weißens «: 7 Uhr Bezirksamt Danzigcr Straße . Pankow : 6 Uhr Born .
bolmer Straße Ecke Schönhauser Allee . Reinickendorf : 7 Uhr Stett . Bhf.
Kreis Rirdcrbarnim Ost: 7 Uhr Bhf . Alex. , Dircksenstraße . — Kreuzberg :
Di. , d. 1. , 8 Uhr , Kameradschaftsversammiungen . Abt . 4 Restaurant „Zur

Wacholder wirkt Wunder
Ihr „ Wacholder - Txtrakt " hat bei meinen rheumatifchen Schmerzen

Wunder getan . Ich fühle mich jetzt wie neu geboren . Ich kann lausen wie
eine Biene . Schmerzen in meinen Gelenken veripür « ich llberbaupt nicht
mehr . Da ich mich nun als geheilt fühle uiw . Berlin , 14. s. 26, A. W.
So schreiben viele über Rcichel ' s Wacholder - Extrakt , der in Apotbekcn und
Drogerien erhältlich ist. aber echt nur mit „ Marke Medico " und Firma
Otto Reichel , Berlin SO , Eiscnbahnstraße 4. Nicht tut ' s Wacholder soundso ,
es Hilst nur . Marke Medico " .

Linde " . Abt . 7 bei Steinig / Alerandrinenstr . 3g. Abt . 2 bei Böttcher ,
Hagclbcrgcr Str . 9; Bortrag des Kameraden Dr. Schönberg . — Wintersport .
abteilung : Di. , d. 1. , 8 Uhr , wichtige Sitzung in Schneiders Hotel , Kloster .
Eck« Äönigftraßs . Erscheinen Pflicht .

Humboldt . Hochfchulc . Hauptmann a. D. Schreiber hält im Rahmen der
Borlesungsreihe : „Luftfahrt " Mittwoch , 2. März , 81s Uhr , Eeorgenstr . 30/31,
einen Portrag über „Flugsport und Flugausbildung " . Karten in den Gc-
fchäftsstcllcn und an der Abendkasse .

Internationaler Arbeiter - Jdo - Bund. Montag , 8 Uhr, Mitgliedcrverfamm -
lung im Jugendheim Belle - Alliancc - Platz 1.

Arbeiter - Bbstinentcnbuv . d, Ortsgruppe Berlin . Der Wochenendkursus konnte
infolge Berhinderung des Referenten am 26. Februar nicht stattfinden .
Näheres wird noch bekanntgegeben .

5 . Kreis der SPD . ( Friedrichshain )
Donnerstag , den 3. März , abends 7Vs llhr ,
in den „ Andreasfestsälen " , Andreasstrahe 21 :

Er . effentl . Versammlung
der Beamten , Angestellten und Arbeiter aller

staatlichen und städtischen Verwaltungen .
Land tagsabgeordneter L e i n e r t wird über

die „ Allgemeine politische Lage " sprechen .

hierzu freie Aussprache . Um recht rege » Erscheinen wird gebeten .
• •

•

Dienstag , den 1. März , abends 7' / - Ahr , in den

Passage - Festsälen , Ilcukölln , Bergstrahe 1S1 :

Dfffenlliche Mieterversammlung
Tagesordnung : Vortrag über „ Wohnungsbau
und Wohnungswirtschaft . " - „ Der Abbau der Zwangs¬
wirtschaft . " Referent : h S i l b e r s ch m i d t . M. d. R.

Männer und Fronen , erscheint in Massen zu dieser Versammlnng !

Geschäftliche Mitteilungen .
Roch hat der Frühling seinen Einzug nicht gehalleu , da heißt es für die

Damen rechtzeitig vorbereitet zu sein , um ihn würdig zu empfangen mit
neuem Kleid und mit neuem Hut. Darum veranstaltet die Firma Wcrtheim
schon in dieser Woche eine reizende Ausstellung von FrühjahrshUtcn für
Damen , Kinder und Backfische, die eine reiche Auslese aller Neuheiten enthält
und eine umfassende Ilebersicht von allem gibt , was die Mode für das
Frühjahr bringen wird .

Das bekannte Berliner Spezialgeschäft der Gardinen » und Teppichbranche
Bernhard Schwartz , Wallstr . 13, ist jetzt auch dem Zug nach dem Westen ge.
folgt und hat in Friedenau , Nheiustr . 62, seine erste Filiale eröffnet . Da-
mit ist einem oft geäußerten Wunsche des Publikums Rechnung getragen
worden , und viele Interessenten aus den westlichen Bezirken Groß - Beruns
werden es begrüßen , wenn ste jetzt im Laufe Schwartz , dessen reiche Auswahl
und niedrige Preise bei hochwertigen Qualitäten hinreichend bekannt sind.
ihre Einkäufe besorgen können , ohne erst den Weg bis ins Zentrum der
Stadt antreten zu müssen .

Da » wachsende Interesse der Berliner Bevölkerung für die Inanspruch -
nähme von Konfumkrcdit hat die Kaufkredit G. m. b. H. , Markgrafenstr . 28,
veranlaßt , dem kreditsuchcndcn Publikum zur bequemeren Anbringung der
Anträge sowie zur Empfangnahme der Scheckhefte lokale Erleichterungen zu
verschaffen . Es werden nämlich am 1. März von der Kaufkrcdit G. m. b. H.
Annahmestellen in den Theaterkassen der Warenhäuser Hermann Tirtz ,
Alexanderplatz , Frankfurter Allee, Ehausseestraße , sowie in der Theaterkasse
Tietz , Kursürstendamm 23, eröffnet . Antragsteller , die nicht gerade im Zen-
trum der Stadt zu tun haben , sind daher in der Lage, ihre Anträge bei den
vorgenannten Annahmestellen einzureichen , in 2 bis 3 Tagen die Scheckhefte in
Empfang zu nehmen und dann ihre Einkäufe in einem von ihnen zu wählen »
den Warenhause der Firma Hermann Tietz zu tätigen . ( Siehe Inserat . )

Die Schuhmode de» kommenden Frühjahr » bevorzugt in erster Linie zarte
Pastelltöne wie grau , Sand , Sekt lichtgrün , beige , einfarbig oder auch mit
Phantasieledern kombiniert . Die schlanke Spitze mit angedeuteter Rundung
und hohem Louis - XV. - Absatz dominiert Auch der Trotteurschuh mit niedrigem
Blockabsatz wird in lichten Farben getragen . Als erste Firma zeigt das große
Schuhlpezialhaus Leiser diese Frühjahrsneuheitcn in ihren Fenstern , d!« auch
Neuartiges für Herren und Kinder bringen . Ganz besonders fällt die Spezial -
marke „Lcifer - Extra " durch ihre Herrorragende Qualität und Preiswürdigkeit
auf . Es ist unbedingt cmpfchlswert , die Schaufenster der Firma Leiser zu
desichtigen .

Die Firma Wilhelm Joseph veranstaltet einen großen Werbeverkaus . Wenn
man bedenkt , daß alle Rohstoffe für Textilwaren in den letzten Monaten eine
bedeutende Erhöhung erfahren haben , so ist dieser Sondcrvcrkauf für Quali¬
tätswaren zu so villigen Preisen eine wirkliche Sensation zu nennen .

Eine Frühjahrs - Modenscha « mit anschließendem Tanz veranstaltet am Frei -
tag , 4. März , im großen Prachtsaal des „ Orpheum " , Hascnheide , das Warenhan ,
H. Iosenh u. Co. , Neukölln . Mannequins werden bei den Klängen eines nam -
haften Orchesters alles das zeigen , was die Frühjahrsmode an Apartem und
Schönem bringt . Außerdem stehen künstlerische lleberraschungen bevor .

Pkarrer Heumanns Heilmittel
steis auch vorrStig In den Alleindepots :

Zlons Apotheke
Berlin N 31, Anklamer Straße 39,

Telephon ; Amt Humboldt 1022

Adler - Apotheke
Berlin - Friedenau , Rheinstraße 16.

Telephon ; Rbeingau 2029

Friedrich - WUhe ' m- Apotheke
CharlottenburR 2, Leibnizstraße 106,

Telephon : Wilhelm 121

HeeScs - Apoiheke
Berlin O, Gubener Straße 33

Scbweixer - Apotheke
Berlin W 8, Friedrichstraße 173

ftosen - Apotheke Eichwalde - Berlin .

Das große Pfarrer Meumann - Buch

( 320 Seit . , 200 Abbildung . ) erhält ieder Leser , der seine Adresse

einschickt , von der Firma Ludwig Heumann & Co. , Nürn¬

berg M. 45 , gratis und franko zugesandt . Postkarte genügt ,

S Ob er grau Spangen¬
schuhe mit Im. Bldeehs -
Boidftn o. Eomtest - Abs .

HeUgraaerTrottear -
tchah mUFerl - Eidechs -
Etnsats , prima gewendet

Sübergran Chevrean
mit pauendem Bldecha -
Beeata , im. Loata XV. - Abs.

Haselnnss Chevrean Q50
mit Bldecbe - Kombtnation ,
echt honte XV. - Absatz . . .

Haselnnss Chevrean . —
mit Naooo kombiniert 50
randgenAhter Trotteur -
schab

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

H
Blond , Gran n. Lack „ — . „
mit aatzltakender Jet 50
rlenng , echt Lonls
Absatz

. . . . . . . .

.

18

il8 ;

Freidenker - Bolk- Hochlchule Berlin . Mittwoch , 2. März , 7( 4 Uhr, im
Askanischen Gymnasium , Hallcschr Str . 24 ( am Anhalter Bahnhof ) E. Rottmann
und Peter Petroff : „Die antiklerikale Bewegung der Gegenwart in den vcr -
schiedenen Ländern " .

Landsmannschaft drr Schleswig - Holsteiner »n Berlin — 16S2. Sonntag ,
27. Februar , 4 Uhr, in Heinrichs Festsälen , Große Frankfurter Str . 30,
Echleswig . Holsteinische Fastnachtsfeier . Landsleute sowie Gäste sehr will -
kommen .

Bezirksgruppe Berlin des Arbeiter . R- dioNnb «. Die Gruppe Wedding
veranstaltet am 26. und 21. März in der Turnhalle Pank . Ecke Wiesenstraß «
eine Bastclausstellung .

Berliner Efperantovrreinignng . Dienstag , 1. März , 8 Uhr , Cafe Iosty ,
Potsdamer Platz : Konversation in Esperanto . Eintritt frei . Gäste will -
kommen .

Spieltag de, SB. Moabit . Am Sonntag hat der Sportverein Moabit auf
seinem Spieltag auf dem Sportplatz Tirrgarten auswärtige Gegner zu Gast.
Im Rückspiel steht der Hockcymannschaft Fichte - Magdeburg und der Handball -
Mannschaft die Turnerschaft Brandenburg gegenüber . Vorher ab 12 Uhr
Handballspiele der Frauenmannschaften und der 2. Männermannschaft , letztere
gegen Fichte - Rord.

Bereinigung sozialdemokratischer Stzdrnten . Montag , 28. Februar , 8 Uhr ,
Mitgliederversammlung im Sozialwissenschaftlichen Klub , Wilhelmstr . 48, III .
Tagesordnung : 1. Semesterbericht des Borstande » und der Fraktion . 2. Reu -
wähl des Vorstandes . 3. Berschiedenes . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Arbeitsgemeinschaft entschiedener Republikaner . Geschäftsstelle : Berlin R 20,
Prinzenallee 69. Mittwoch , 2. März , 8 Uhr , in der Konditorei Dönhoksplotz ,
Kvmmandantenstr . 84, öffentliche Sitzung des Arbeitsausschusses . Rcferai :
„Die Freiheitsbewegung der Kolonialvölkcr " .

Zarte Paslelltöne be¬

herrschen die FrQh -

iahrsmode 1927 : grau ,

sand , sekt , lichtgrün ,
beige , auch mit Phan -

lasleledern kombi¬

niert . Die schlanke

Spitze mit angedeu¬
teter Rundung und

hohem Louis XV . - Ab -

satz dominiert . Auch

der Trotteurschuh mit

niederem Blockab¬

satz wird In lichten

Farben bevorzugt
Unsere 65 Schaufen¬

ster sind ein Spiegel¬
bild der Mode



Besuchen Sie unsere vergröSerte Wollstoff - Abteilung

IcBcnsIHngDSTSäränöT
leiste ich eis Selbathersteller auf die bei mir gekauften

Trauringe
( Fugenlos )

su billigsten Preisen

in deo gedieseDiteD iMnWn
ü Stlndlg ca. 3000 St. aut Lager a

Hermann Wiese , Berlin
■ U Ourtaisdi«trda <li im mir gtUitta Ringt ItDtrkil: ti « Jibra m nlla Pakt mMgatana . W

Ges. geschätzt

Preisliste

gratis :

KLEINE ANZEI6EN

ittesWüPi .
FthnRaitas «wt 2SPf.
iiolinl ) Z ftflgtSredrlt
Worti). - itilImintet
i « I Wnt(Ittfittradrti
Ii Pf., Ute nilin Wtrt
10 Pf. Wirft all Bär
Iii IS ItrfttltSt , Iii 1»

fit rwr Wirft.

Itulgti , nie « lir dt
lieiti Ninmr bttlinnl
liii . BlitwbiialtBtiu
♦Vi Olir «KSnittags Ii
te Rttgl-ktgtSlfn de
ftrwlrli . Unmtrih 3,
iSmäaraSn . Dit >ilk
iilwMbnlttiniBHvu
S' -slllir Wt ttduo. S Uhr
miMridm tidftrr .

Verkäufe

Handwagen . Leiterwagen , Lasten .
wagen preiswert . Seorg Wagner , LSpe.
niaerfiraße nur U, Hos. stein Laden ,
daher dilligere Preise . »

SUappsportwagen , Kinderwagen , Me»
tallbetfen mit Pofstcrauslage 15�0.
Ruhedetten i3M>. Siielenauswahl .
Ratenzahlung . Spezialaeschast . Schön .
hauscrallee o, Echünhauierior . _

•

Dllrtopp . Nöhmaschincn gegen ». Mark .
Wochenraten . Slostk , Brnnnenstrah « Ig.' ,,
zwischen Rosenthalerplatz und Invali .
«enstrahe . �Norden US.

________

_ _ _
Leiterwagen , Schudlarren . Tinzelräder .

Achsen, ssedern . DIodus . Dresdener .
strafte bö. MorigpiaA IS? 8». 1

Beachtenswert ! Deutsche » Tevvichhaus
Emil Lef »vr « seit ISN nur vranien
strafte tZ8. steinerfei Beziehungen zur
Isirma alelchen Siamen » Potsdamer -
strafte _ _ _

_________

_ _ _ _•
Traft Teilzäh Inno (ofnet stinderwagen ,

stlanowagen . stinderbelfen , Metalldetten .
storbmSbel . Ball Gräfte lsranfsurfer »
strafte 47.traft « 47.

zruchiweli. eine ! ErstKaffig , Marken .
Qualitäten der »Firma Rolle " werden
noch Teilnehmer an Sammelbestellung
gewünscht . Richard Zahn , Norden »9,
Samoastraße 7.

Tiermarkt

Prachtsolle Echitferbündin . fllnfsiertel
Jahr , verkaust Oertei . Skalitzerstr . US.

«eltlei ' flunfillSiurfts . Wzsifi ' e UZ«

Berleih von
schaftsanzügen .
Norden SZ»». _

wenig aetraaene Serrrnanzäge . Din -
tervaletofs staunend billig . Bolfszieaen
Ist, - Bclzlacken ist . - . sämtliche
Pelzarfen lpoffbillig . Leihhaus Ziascn .
thaler Tor . Linienstrafte ZstS/AX. Ecke
Rosen thalerstrafte . steine Lombardware .

leganten Gesell .
enthalerstrafte 4,

« ewig getragene Frockanzllg «, Smo -
kinganzilge , Sehrockanzüge . Iacketta ».
Züge Rockpaletot », Eulaway - Anzllg «.
TaillenmÄniel . für lebe Figur vassend ,
Speziolitiit : Bauchanzllge . svotidilllg .
Holpern . Rosenthalerstr . 4. erst » Etag «.

Setragen « Herrrngarberob ». Speziall .
Illt Bauchfiguren , spottbillig . Raft . Sor -
mannstpafte ZS/SS, frühe - Mulackstraft «. »

Betteno - rkansl Reue Ii, —I 19�01
zolle ZZistl 27�01 Bettwiischel
eckenI Tülldecken I Inlett »! Alle «

pottdillig ! steine Lombardware ! Leih»
tau », Brunnenstrab « 47. »

»4<»t »vl

Patentmatraste », Buslegematraften . Mc.
tallbetten . Chaiselongue ». Wolter , Star »
»arderstraft « achtzehn . Svezialaaschiist . *

Teppich , Schräger , Invalidenstrabe 141,
»erkauft setzt zu staunend billlaen Pres .
scn: Teppiche , Löllferstofft , Tischdecken ,
Diwandeckcn , Sardinen , Store », Stepp »
decken, Daunendecken . ' Langfristige Zah.
lungserleichterungl Garantiert Lassa .
preise !

Sedlegen , Mibel , merk' den Sa »,
baut Gleiter , Alerandervlatz . Merauder -
straft « 42. 400 preiswerte stimmereinridd »
tunaen . Illustrierten Prachtkataloa Z»
kostenlos .

Teilzahlung , «omvlette Zimmer . Ein .
zelmöbel billig . Wenger . Marstliu ».
strafte » lAIeranbervlatz ) . Graft « Frank -
wrterstraft « fechsundsünfzia . _

«

Teilzahlung , kulant , Mödel - Misch . _
•

Tellzahlnn «. billig , Mödel Misch. '

Teilzahlung . reell . Möbel - Milch .
Grefte Frankkurterstraftc iiH6 . '

Möbel . Teilzahlung . Gärlsch . Sira .
lauer p lad 1—2. Schlestscher Bahnhof . '

Bolfterkeller strautstrafte 2. Lichtenberg .
Qderstrafte 24. Gabiiel - Max. Strafte 4.
Riesenlager bildschöner Chaiselongue ».
stastenruhebeiten . Auflegematratzen . So-
fa», Feldbetten . Metallbetten . Sachen -
«ablun ». _ _

*

Teilzahlnng . Schlal , immer . Speise -
zimmer . stllchen sowie sämtlich « Einzel -
Möbel, geringste Anzahlung , beauemste
Abzahlung . Möbelhau » Luisensiadt ,
stöpenickerstrab » 77,78. Eck« Brücken stratz «.

RUbel- Gelegenheitskäuse . Schlafzim -
mer . komplett , mit Drellmalratzen .
Rüstern , stommodenschrank , HO, —. Re¬
seda Osenlock 510, - . Eiche « 475/ - .
Mahagoni , Bitte , Kirschbaum , Ruft -
bäum , in gröftter Auswahl . Herren .
iimmer . große , dreiteilig « Bibliothek ,

innen Mahagoni . »95, —, 495 . —. 5«», —,
eis, — usw. Cpeistz immer , BUfeit , An-
richte , innen Mahagoni , poliert , mit
Lederstllhlen , »75, - , 445 . - . 555 . - . »50, - .
7ist, — usw. Große Auswahl in birke -
nen und Rußdaum - Speife , immern scl.
ien billig « Angebot «. Riesenauswabl In
Standudren , Sofas , stlubsessel , stllchen .
wetße eichen «. Nußbaum . Schränke , all «
Arten Einzelmöbel . Aus Wunsch auch
Zablungserleichterung . Ausstellung ln
Ist Etagen . Möbelspeicher Lennert . Loth .
ringelstrafte 55, am Rosentdalerplatz . '

»etalldette » mit Auflagen 21/ —.
Schlaschaisclongue » 22, —. Chaiselongue .
decken Or—, Wandbehänge 8�—, Po «
ientmalratzen 9/ —. PolsterauNagen .
Wochenabzahlung Z, — . Göhr , Pappel -
alle « tö : Pankow , Schmidtstraß , l *

SÜnfnnbliebzig Speis - zimmer , Sländ .
uhren , Gobelinsofas . Herabgesetzte
Preis «. Z- Hlungserletchterung . «amer .
ling , Kastauienallee 5«.

: Reste von Anzug - und Mantelstotfea , MemJentuchen , Rcnforcd « , Nesseln ,
Haustnchen , Blaadracken , bedr Satins zu sehr billigen Preisen . —

140 cm breit 1 Qü
Meter 2,25 >. «>»CovercoatarL Stoffe

Qtnfta 130 o, 140 cm br. nervorr . Qail . l . Kos- O Rft
axone Mme. Mtatel . Kleider n»w. 4. 4C 150. ' ■3U
Q4nHa ' "r Utmenmäntei . 9 HflaiOne herrorr tuende QualitM 440,3�0 . 2. 90

Stoffe ,40rm �
�" ' fUr 1. 75 1. 50

Manchester ?««« onitat , Meter 1. 93

Kunstseid DamensfrQmpfepT,� „ 0 . 95
schönste Farben 1 RA
oe-ester Sch - ift1 ' 3"

. . 1. 10
evte
usn . 1 TK

Gr. 65 • • • «

Damen - Hemdhosen �I) ,, : d. 0 . 95

Oamen - Schlüpfer Futtertriicot

Damen - Reformhosen Su
geriuhtem Fuua

. . . . . . . . .
Kinder - Futterschläpfer 0 . 50

Arbeiter - Hemden X �,0: d 2 . 20

Mioiier - DioeimentlifDi ' eQ 2. 20

Herren - Einsatzhemden oa « . . . 1. 45

Herren - Hemden 1. 75

Herren - Unterhosen 1. 23

Herren - Futterunterhosen Grs «. « 1. 30

Herren - Socken . tartns Gewebe, 2 Pur 0,45

RaaDeHttkkaozSge 7. 50

Damen - Untertaillen emt�Sik 0 . 65

Oamen - Untertaillen 0. 95
Strickwesten « mMS 4 . 75

Strickwesten l »r Henm und Otmca . 4 —

barchentlaken 2. 1 o

Sarchentdecken . . . . stad 0 . 90

Tischdecken . . . .. . . . . . . .l . « 1. 13

Tischdecken « « » izox ' »

. . . . . .
2 . 35

Laken - Nessel UQcm' niUttXl 0 . 70

Lakenstoffe 1. 2b

Laken - Halbleinen , . Ä 1. 6ü

Hemden - Barchent , Meter o. « 0,5 '

Coper - Barchent , Ä�mI « 0,70

Bettbezöge 2 7 . 3 )

Bettgarnituren - ßSSÄKi . « 7 . 80

Handtücher 0 . 50

Handtücher , «elH. un esinmt . lOOcm Im ; 0 . 4b

Herren - Taschentöclier ESS�dIS : 0 . 80

Herren - Taschentücher Ä; �ai 0 . 95

Herren - Joppenanzug 11 » —

; Ierr8n - Mancii . - ii . Cordnazüge 07 _mit Breech . .. . . . .

. . . . . . . . .
*" ' '

Herren - Windjacken . . 6 . —

Herren - Gummimäntel

. . . . . .
7 . 50

Lodenjoppen

. . . . . . . . . . . . .
7 . 50

Herren - Hosen eitrew

. . . . . . . .

3 . 25

Knabenanzuge , joppeoiorm . . . . 4,30
Oamenmäntel 40 —42 7 . 50

[Prütungsanzüge 21 — [ Einsegnunosanzüge 24 . B
Austrägt v. auBerhalb weiden geg . Nachnahme ausgeführt Portolr . Versand v. M. 20 . — an

Baer Sottn « Berlin N 4 .
nur Clwausseetsiraifte SO - SO

Ct » Anzahlung . Piono » in großer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr»
licher Tonfülle . Langjähriger Garantie .
Id>cin, Nein « Raieuzahlung . Serer .
Brunnenstraß « 191. 1 Trepp «, am Rase?' -
thalervlatz .

_ _ _

•

Sprechwofchinen , vollständig gerauscht
oser Gang . In allen Preislagen . Koffer -

Apparat 17 Mark , Haube ». Sprechmafchi .
neu 22 Mark . Schrankapparat « öS Mark .
bi » zu den elegantesten Ausführungen
irelsmert . Schulz n. Sundlach , Berlin .
Rünzstraft « 18.

Bandonions . 1v41eilig . 95 Mark : Die .
nsr Akkord Ien 8. 50 Mark . 2 Reihen besser
14 Mark : deutsch « Aklordien 4 Mark an.
Violinen . Mandolinen , Lauten , Sitar -
mn 2000 Slück auf Lager , in allen

ireiolagen . Schul , n. Gundloch . Per -
n, Mllnzstraft « 1». _

»

Hanurnfik auf Kredit . Frenophon der
neu « Svrechapparot mit Bollllang , direkt
ab Fabrik odn « jeden stwisck ! «nhand«l .
Tischapparvl « 25, —& , — Mark . Schrank -
- pparate «2. —. »5 — Mark . Geringst «
Anzahlung , kleinst « Abzahlung , von
1. — Mark an. Langjährig « Garantie .
Ein Plaitensortiment nach Wahl .
20 £! litte , 19,50 Morl . Vorführungsräume
nur in b«r Fabiik , bis 7 Uhr g«össn «t .
Sorerhapparate - Dau. Gesellschaft Freier
u. Co. . N 4. Chousseestrafte 4«, «in «
Trepp «. Saltestelle Echlvartzkopssstrafte .

Aietplano », teilwell « «ausanrechnuna .
Teilzahluna . Bahrt . Sauptstraft « t Eck«
Grunrmaldstrofte .

99 Prinzenstrafte . Gut « gebraudile ,
neue Pianos , preiswert . Ratenzahlung .

27/ —. Ausziehtisch « äff/ —. Stühle 4, —.
»leiberschränke , Wäscheschränke 85/ —.
Klliheneinrichtung 45/ —. Sellin , Garten .
straße 2».

Rsssle », stastanienallee 57. Püsett 2V0
mit apartem Vitrinenaufbau , große «re .

wem Ausziehtisch , 8 Leder-benz, fchn
ftllhl », 665.

MoRlt «, stostanienall «« 57. Klubsessel
58. Diplomatenschreibtisch »5. «uszieh .
tisch 68. Standuhren 86. Ruhebetten 88.

1 Rußbanmbette » mit Matratze und
elektrisch « guakronen ganz billig . Äichau ,
«aiserallce »st.

Gelege nheitl «leiderschranr 18�- .
Bertik » 15, - . Daschtoilett « 11, — Nuß-
daum- Echreibiilch 25, - , Küchen 24/ —,
Plllschsofa 13, - . Möbelhaus SottNeb ,
Rüaenerstraft « dreizehn . _ _ •

Rene Anrichteküche » mit Linoleum
99/ - . RahmenkUchen «4. —. weifte An-
kleideschränke mit Faretiespieg «! »5, —,
Nuftbaum - KIciderschränke mit Spiegel
7», —. Mödelhiu « Gottlieb . Rügener -
straft » dreizehn . »

Moebel - Poebel , Röritzplatz . Perkauf im
Fabrikgebäude . Niebrigst « Preis «. Eich
Schlafzimmer 415. Speisezimmer , mo-
Hernes Büfett , groß « Anrichi «, 295.
Standuhren »5. Lederstllhl , 16. Schreib .
tische 95. Bücherschränke 54—80. Rund «
Tisch « 4». vestchngung erbeten .

Aninah « « - Angebot ! Ankleidescheänke .
2 Meter breit , mit ooalem Spiegel .
dteliürig . Wäscheabieilung . 185. —. 150
>r,it INS. — englische Bettstellen , kam-
Pl«tt , 55, —, Nachttisch » mit Marmor -
platte 15, —. Nuftbaum - Apotheien 12. —,
P' Ufchsofa » 48, —, Biplowaien 85, —,
Säulenbllkett » 75/ —, Bierzugtische 66, —.
Standuhren 72. —, Eßzimmer , echt
Sich«, komplett 295, — Sdilaf , immer
mit echtem M- imor und Facettelsiegel
2»5. —. Herrenzimmer mit Ledermöbeln
285. —. Möbelhau » Göttlich , Rllacner
straft « dreizehn Bahnhof Selundbrnn
nen . Freilieferung . '

ststusileiwitetz nie : ritt

Liakpia - o». auch ahn » Anzahlung ,
Brunnenstraße 85, Laden . _ _

•

Sprechapparate , Schallplatten , direkt
vom Mechaniker , auf Teilzahlung . Sie.
paraturen gründlich , »stj ährig « Ersah -
rung . Pietsch , Sirelitzerstraß « 47 _

*

Gramntophou 10/ — an . Schallplatten
—�0 «n. Plattenumtausch , Ersatzteil «,
Reparaturen . Köpenickerstrafte 18Zo. »

Radlo - Apparaie , Lautsprecher von
wöchentlich 1 Mark verkauft Herold ,
Neukölln , wescrstraß » 158.

Piano », Flügel , neu und gebraucht— Garantie .
Pianvhau «

»rofte Auswahl . langiöhrig » Garantie ,
5st, — monatlich , verkauft
Königgtätzersttaß » LI.

Plan », 4 Monate alt , verkaufe um.
ständihalber in Priraihanö ganz billig .
Kanzowstraße 15, vorn l recht », am
Bahnhos Prenzlouerallee .

Drei Mark Wochenrat «. 15 Mark An-
zahlun «. kür «in ersiklasstqe » Marken -
rad . ffahrradhaus Kentrum . Linien -
strafte neunzehn .

Tandem », niedrig « Teilzahlung . Krau - ,
Große Frankfurterstraß « 52.

KsufgexiKke
stahngebill «. Silberlachen . Rinn , Biet

QueckNIder . Goldlchmelze Cbristionat
Köpenickerstrafte »9 fAdalb. risttaftei . '

Klasiere kaust sofort von privat
Hasrnheid « 5307,

Rahggcbiss «. Edelmetallbruch . Queck
stlber . Rinn , Blei , Eilberschmelz »
Christlonol . KSvenickerNraft « 20» ( Man-
leullelstroftei . >

Unterrickt

Berlitz Gchool. Fremd « Sprachen , Leip.
zigerstrafte t2S». Ecke Dilhelmstraft «
Tauentzicnstraft « Ist». Einzel - und Rirkel -
unierrlcht . Eintritt !«derzeit . _

'

Putzknrse . Privatschul » für Dame »
putz. Thea Simon , verehelicht « Baruch
Mo rigrasenf , rofte I». Freiprospelt . _

FröbebOderlin - Instititt Privat - Hauo
Hallungsschule . Inhaber H. Pollak .
Berlin , Wilhelmstraße Ist. Beste Aus-
bildung in allen hauswirischastlichcn
Fächern , Schneidern , Koche» usw. Ein-
ttith an jedem Ersten de» Monat » . _

'

Technische Privatschule von Ludwig
Barth , Inhaber und Leiter Diplom . In .
genieur Hermann Haas «, R. 4, Chaukse «.
straße 1 ( Oranienburaer Tor>. Mafchi .
nenban , Elektrotechnik , Tages », Abend »

hule. Beginn der neuen Lehrgänge
lvril . _ Lehrplan O.

Rahntechnikl Wer Rahntechnil er.
lernen will , erfährt Nähere , auf schr-ft -
lich« Anfrage durch die offizielle Stau .
desverirciung . Dentist glott
anderstratze 88».

slotnicki , Alex -

Technische Drioatlchul « Dr. Werner .
Neoieruna ?- Baumeister . Berlin . Nean -
derstvaft « 8. Maschinenbau . Slaktroiech .
nik. Hochbau . AdendKbiaäna «. Tage ».
lehraSn «. _ _ __

_ _ _

-
«ntöknrle . erstklassia « Ausbildung ,

Lehrfilm , mäßig « Preis «. Fahrmeister
«alter Sohst , Tempelhof . Berliner .
kraß « IS. »

�Msbetanzschnle , Uhland 2698. _ _

_ _

Autoschule für sämtl . Kl. Filmunter .
richt . Forbwagen . Motorrad . Ing
Schmidt , O, Gurielstrafte 26. Andreas
1256. Freiprospekt . _

•

Schnell kvise . Englisch , ssranzösifch .
Deutsch . Korrespondenz , Auslands -
stichium . Urbanstraß « 176_

•

Eiaiäbrigkurse , Lolksschüler . erfola .
sicher Urban straft « 176.

eist , Maschinenschreiben , Buch-
Französisch , Englisch , Hollän .

indelskorresponbenz . Handels ,

Äatjschti
chrung ,

'
, . . .. .

disch, Handelskorrespondenz . Handels -
lehrerin Friedland . Wilmersdorf , Tll .
bingerstraße 4, II. Pfalzburg 1202.

Abendsprachkurse 5, —. Handelsfächer ,
Uebcrsctzungen . Eprachlehrerin Levin ,
Alte Iakobstraße 77.

Äutoführer - Ausbildung . Adolf Baude ,
Bergstraße 22b ( Nähe Friedrichstraßc ) .
Norden »321. -

Eiaheitslurzschrist . Ankängerunferrichf ,
monatlich 4 Mark einschließlich Lehr .
Material , erteilt arbeitsloser Reichs .
bannerlamerad . Gefällige Zuschriften
bitte unter P. 32 Hauptexpedition des

Lorwärts " .
Maschinenbau , Elektrotechnik , Tage ».

lehrgänge , Abendlehrgänge , Privatschule .
Diplomingenieur Stellmad >cr , Friedrich .
straße 116. Prospekte . _

-

Rackow' i kaufmännische Privatschulen
W. und Dr. A. Rackow, Wilhelmstr . 49.
nahe Leipzigerstraße , Tanentzicnstraß « 1,
Alexanderplatz 50. — 4. und 7. April de.
ginnen besonoer « Pierteljahre ». , Laib .
fahre », und Iahreslehrgängc zur kauf .
männischen Ausbildung sllr junge Da-
men und Herren mit einfacher oder

» » WRchi
rung für jeden Betrieb , Rechnen , Kor-' ona « — - - •

WUchttwWWWWWWWWWWWWW
Deutsch , Fremdsprachen , fremdsprachliche

respondenz . ' Wechsellehre . Stenographie ,
Maschinenschreiben , Schönschnellschreiben ,

Stenographie . Sonöerabteilung : Staar -
lich anerkannte höhere Handelsschule .
Drucksachen kostenlos .

VerafriecteneL

Detcktiodurean Sdaschel , Chaussee -
straße 77. Fernsprecher Norden 7SS6.
Beobachtungen . Ermittelungen . Aus -
kllnfte allerorts .

Wäsche nach Gewicht . Halb trocken zu-
rück per Pfund nur 2st Pfg . , trocken
zurück nur 25 Pfg . Dampfwäschere !

Merkur " , Frankfurter Allee 307.
drea » 28Ä>.

An.

/Harmoniasänge «. - Humoristen , mo.
deine Schlager , Satire . John , Rüder ».
dorferstraße 48. _

•

Beriranensoolle Auskunft . Unier .
suchung (ärztlich ) . Frau Srdmann . Köpe»
nickerstrafte 151. rechter Porderautgang .
I Treppe . Nähe Schlestscher . Görlitzer
Bahnho ' . _ __ _ _ •

19 006 Reklamezettel 8, —. Buchdrucks
rti Schmitz . 9iomintenerffraftt _20. _

-

Wäscherei «ubafch , Köpenick , Grüiuluer .
straße 45, liefert in erstklassiger Au».
sührung Bettbezüge »st, Laken 25. tadel .
los gerollte Leibwäsche 16. Schoncndffe
Behandlung . Abholung Donnersiaa .
( M. SPD . ) «

cieltckvcr »««», ! -

Pfandleihe . Söchstbeleihuna .
Moritzplatz . Alchinaerbau ».

3
Lange ,

Vermietungen
Tausche Hausreiniaung gegen Ein .

oder Zwei . Zimmer . Wohnung . Pieper ,
Behmstraße 4».

Wohn » » « , Stube und Küche, beschlag .
nahmefrei , im Osten fLickitenberg bis
Mahlsdorf ) gesucht . Offerten erbeten
unter R. 22 an die Expedition des
„Vorwärts - .

Ardeifemerkt

Stcllenangcltzote

Plätterinnen , perfekt auf Sporthemden
und Schlafanzüge , die schon in Wäsche»
fabriken tätig waren , sucht Herrc ».
wäschefadrlk Gustav Grlltzmacher u. Co. ,
Berlin , Köpenickerstraß » 74.

Svleldoseii -�dsttszlllbell
beste Aussühruno . verlangen

S« r » llr » « iHr » ß » rll4 « i > A. - G, ,
Köpeoicker Straße 116 /

Knabensöiffrzen - Näfierinnen
verlangen

SchOnenlabrikan A. ' G. ,
KSpcnlcker StroB e 116.

KindersdiQrzen - Arbeitsstube . i
bunt und schwarz, mit Probeoorlage , beste
Ausführung , verlangen

SckUeTenrst » wiI « en A. - G. t
Köpenicker StraBe 116, _ _ _

ilUUbvdnäherinnen
für Rroftbeltteb , auf bunt n weiß, verlange »

SchUrzenfabrikcn A. - G. ,
Köpenicker StioBe II «.

Sekretär für Berlin .
Für die Erledigung der propagandistischen und organi¬
satorischen Aufgaben des Bezirks OroB- Berlin soll in¬
folge eines gemeinsamen Beschlusses des Zentralvor¬
standes und der Berliner Gauleitung baldmöglichst ein
Sekretariat errichtet werden , für dessen Leitung eine
ifldiitge Ki aft gesucht wird . Bewerbungen werden nur
tchriitiite entgegengenommen und müssen bis spä -
testensden ISJVtärzan dleGeschäftsctelledesVerbandes .
Berlin NO 18, Friedenstr . 60 gerichtet werden . Der Be¬
werbung ist ein kur » gehaltener Lebenslauf beizufügen
und ecken so Angabe Ober den Zeitpunkt des Austrittes
aus der Religionsgemeinschaft , wie auch über die Zu¬
gehörigkeit zu einer politischen Partei , Gewerkschaft
und freigeistigen Organisation . Die Bezahlung erfolgt
nach den für unsere Organisation geltenden tariflichen
Bestimmungen auf der Grundlage der Reichsbe¬
soldungsordnung ( Anfangsgehalt der Gruppe VIII
ohne Frauen - und Kinderzuschläge ) . — Es wollen
sich nur solche Genossen melden , die nachweislich ,
über organisatorische Erfahrungen und rednerische
Befähigung verfügen . Et können auch nur solche
Bewerber in Frage kommen , die mit den Auf¬
gaben der proletarischen Freidenkerbewegung hin¬
reichend vertraut sind und ähnliche Stellungen
in der Arbeiterbewegung bereits bekleidet haben .

Terbaoft dir Frc ' denkertmn o . FeDerbestatiimg LT ,

m
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Die Filme öer Woche .
,vie Mutter . '

( Phöbus - Palast . )
Diese Woche gehört den Russen : drei groß « russische Film «

kamen beinahe glelchzeitig in Berlin heraus . Das Ereignis war
. . Die Mutter " in der Regie von dem bisher unbekannten W. P u -
d o w k r n. Was die Eingeweihten schon wußten , hat sich bekräftigt :
der „ Potemtin " war kein Zufallstreffer , sondern ein Film aus der
Reihe vieler , wenn auch vielleicht der erste unter ihnen . . Die
Mutter " sst nicht von der Geschlossenheit und stählernen Durch -
schlagskraft wie der Potemtin , aber sie ist wie jener größte Film -
kunst , wie jener ein Film auch für Männer , eine ernste , auf -
peitschende,� erschütternde Sache . Unsere älteren Leser erinnern sich
nn ( Sortis Roman . Die Mutter " , der hier im . Vorwärts " zuerst
im Jahre 1907 erschien und Gorki in der Berliner Arbeiterschaft
durch dieses sein größte » Werk populär machte . Sie erinnern sich
an das fein « Gewebe der Gespräch « mit ihren charakteristischen
Stimmen , an dieses herrliche Erwachen einer proletarischen Mutter
zum sozialistischen Gedanken und ihr tatkräftiges Eingreifen in das
Schicksal ihres Sohnes und seiner Klasse . Der Film greift robust
das äußere Gerippe heraus und geht beherzt zur Tat über , steigert
alles , bringt alles zum Glühen . Er gestaltet dieses Schicksal eines
jungen Arbeiters aus dem Rußland vor 1905 mit Streikunruhen ,
Kämpfen mit Streikbrechern und dem Militär . Einkerkerung , Flucht ,
Befreiung und Untergang , immer mit dem Chor der Masse als
typisches Schicksal der zum Klassenbewußtsein erwachenden russischen
Arbeiierschaft . Die Mittel des Regisseurs find wesentlich impressio -
nistifch , überall gibt er kleine Ausschnitt « . Momentbtlder , die irgend
einen Zug aus Leben und Natur illustrieren , fei es die Pfütze oder
das aus einer Leiche sickernd « Blut . Die Natur ist als sinfonisch «
Untermalung herangezogen : sie ist das Symbol der großen geistigen
Umwälzung , die in der Masse vor sich geht . Der Aufbruch des
Wintereises , der schließlich zum Eisgang führt , ist mit größter Vir -
tuosität dargestellt , er ist die starke Melodie , die aus den Begeben -
betten heraustlingt . Wie inuner in den russischen Filmen , ist die
Masse Mttspieler und manchmal Hauptfpisler . Ein « unübersehbare
Fülle interessanter Typen und origineller Einzelfiguren ist aus ihr
herausgehoben . Auch bei der Gegenpartei der Kapitalisten , der
Streikbrecher , den Bertretern der Justiz und des Militärs , wird mit
höchster Individualisierung verfahren . Kein « gröblichen Karikaturen ,
die Tendenz wirkt sich in den Dingen selber aus . Unerschöpflich ist
der Regisseur in Einzelheiten . Voll energischen Rhythmus kommt
der Druck und Drang der Massen , aber ebenso auch der wilde An -
griff der Kosaken auf die unbewaffneten Demonstranten zum Aus -
der Druck und Drang der Massen , aber ebenso auch der wilde An -
grifs der Kosaken aus die unbewaffneten Demonstranten zum Aus -
druck . In der Darstellung der Mutter W. Baranowftaja
tritt uns ein « große Künstlerin entgegen , die das Erwachen aus der
Dumpfheit mtt psychologischem Tiefblick veranschaulicht . Immer
durchleuchteter wird dieses Anllitz , immer energischer straffen sich die
Züge , immer inniger oerwächst sie mtt dem Sohn und seinen Zielen ,
und zum Schluß reckt sie sich empor , als die Verkörperung der
Revolte selbst , die die zu Boden gesunkene Fahne stolz emporhätt
und mit ihr im Arme den Tod erleidet . D.

„ Streit . '
( TauenhieaPalast . )

Man zahlt chungerlöhne , die Arbeitszeit wird ständig verlängert ,
Fabrikbesitzer und Meister behandeln die Arbeiter wie hergelaufenen
Pöbel . Man beginnt zu streiken . Ueberoll in der Fabrik , wo sich der
Arbeiter unbeobachtet glaubt , wird konspiriett . Der Streik gcliugl ,
aber der Trust hat mehr Geld als die Arbeiter , er kann aushalten .
Die Aktionäre feiern opulente Feste , während die Arbeiter hungern .
Ihre Forderungen : achtstündige Arbettszeit und dreißigprozentige
Lohnerhöhung werden verworfen . Doch der Streik dauert auch der

Fabrikleitung zu lange , sie kann gegen die Arbeiter nicht einschreiten ,
da sich diese ruhig verhatten . Darum werden durch Lockspitzel Vaga -
Kunden engagiert , die Feuer an das Fabrikgebäude legen . Und die

Feuerwehr versucht nicht , den Brand zu löschen , sondern richtet die
Schläuche gegen die Arbetter , und dann kommen die Kosaken , spießen
Kinder und Frauen aus , und Infanterie schießt aus die waffenlosen
Arbeiter . Damit endet der Film . S . E i s e n st e i n , der Schöpser
des „ Potemkin " , ist sein Regisseur . Hier ist ein tastender Ansang ,
ein erster Versuch , der Film entstand vor dem . Potemtin " , aber
beretts im . Streik " zeigt sich Eisenstein als großer Regisseur . Die
Handlung ist nicht gestrafft und löst ' sich manchmal in Einzelheiten
auf , es fehlt die einheitliche Komposition , die ungeheure dramatische
Steigerung des . Potemkin " , aber Szenen sind vorhanden , die rein
legielechnijch kaum übettroffen werden können . Der Film hat zwei
Höhepunkte : der Ausbruch des Streiks und der Angriff der Kosaken .
Hier ist ein mitteißendes Tempo , hier zeigt Eisenstein sein virtuoses
Können In der Gliederung und Ballung der Massen . Dazwischen
läßt die Spannung nach , aber mögen diese Szenen den Ablauf der

Handlung unnötig dehnen , sie sind schauspielerisch restlos ausgedeutet .
Ein einziges Bild gibt die ganze Situation , etwa der verlassene
Fabrikkorridor , die Sonne scheint aus zerrissene Papiere , ein « Katze
wäscht sich , über dem Ganzen ruht stiller Friede . Ganz kurze Szenen ,
die Gegensätzliches bringen , find miteinander oerknüpft . Meisterhaft
ist Eisenstein in der Behandlung der schauspielerischen Leistung , die

besten Traditionen des russischen Theaters , das die Kunst
Stanislawskys adelte , leben in ihm . Kein Schauspieler tritt aus dem
Rahmen heraus und singt virtuos feine Arie , eine Geschlossenheit des
Enfemblespiels , eine Wahrheit der Darstellung sind hier erreicht , wie

sie der deutsche oder der amerikanische Film nicht zu bieten vermögen .
Vor allem aber lebt in diesen Szenen ein grandioses , anklägerisches
Pathos . Man spi «ll hier nicht , man erlebt , man durchglüht den

Stoff . _ F. S .

„ Meine Tante - Deine Tante . '

( Ufa . palasi am Zoo . )

Was wäre das deutsche Filmlustspiel ohne Henny Portenl
Seit Jahren erfreut sie uns in jeder neuen Roll « und behäll immer

den gleichen Charme , die gleiche ansteckend « Fröhlichkett und feine
Schelmerei . Hat sie schon immer die Verkleidung und die Doppel -
rolle geliebt , so findet sie diesmal kein Ende in dem Kostüm - und

Rollenwechsel , und jedem neuen Kostüm und jeder neuen Rolle ge-
wimtt sie eigene neue Reize ab . Wie in der „ Kammermusik " kann

sie ihren Gatten nicht begleiten , als dieser zu seinem reichen und
schrulligen Onkel fährt , denn dieser ist «in Weiberfeind und duldet
in seinem Schloß keine Frau . Er weiß auch nicht , daß sei » Neffe ,
ein junger Musiker , verheiratet ist , er hat ja die tollen Szenen nicht
gesehen , denen wir beiwohnten , als die jungen Leute zusammen mit
einem dritten als Musikclowns im Variete austraten . Robert Lieb - -
mann und Hans Wilhelm haben ein nettes Milieu geschaffen , in dem
der fahrende Musiker — als solche kommt die jung « Frau — sein «
Streich « und Tollheiten aufführen kann . Zuerst tritt er natürlich in
der Küche auf als Straßensänger , wird dann aber vom Schloßherrn
zu feinem musikalischen Abend zugezogen , weil ihr dafür bestimmter
Mann inzwischen den Wirkungen des Weins erlegen ist . Schließlich
muß sie ihr Geschlecht offenbaren und fmdet nun Gelegenheit , in
dem ihr zugewiesenen Zimmer sich als Ahnsrou zu verkleiden und
nächtlicherweile tollen Spuk im Schloß zu treiben . Der alle Herr
verliebt sich natürlich in sie, und sie , nunmehr wieder Frau , treibt
den Spaß so weit , daß sie daraus «ingeht , aber zuguterletzt bekommt
der alt « Herr doch ein Einsehen und tritt sie seinem Reffen ab , der
sich nunmehr als längst verheirateter Gatte präsentieren darf . In
der „ Kammermusik " war ein ganz ähnliches Thema angeschlagen , aber
es wurde . mit größerer Feinheit durchgeführt , diesmal sind die Spaße ,
wenn sie auch nie die Grenze des guten Geschmacks überschreiten .
doch etwas gröber und grotesker . Aber dafür entschädigt auch die
Porten in den verschiedensten Rollen durch ihr unvergleichlich Wechsel -
reiches Mienenspiel : bald ist sie Clown , bald Negerin , dann ein
fahrender Sänger , und ein « mit allem Raffinement gekleidet « Rokoko -
dam « , hierauf wieder Gattin und Verliebte und so fort . Karl
Froelich hat wie immer mit größter Anschmiegsamkeit passende
Gelegenheiten für Henny Porten geschaffen , aber auch den übrigen
Darstellern Raum zur Entfallung gewahrt . Köstlich ist vor allem
Artur Roberts als schrullenhafter Schlohherr . Er stellt «in
Kabinettstück eines in den Beinen schon wackligen , ober sonst höchst
soignierten Aristokraten von einem fabelhasten Etepetet « hin . Als
charmanter Gatte wirkt Angelo Ferrari ; vortrefflich paffen sich
Leopold o. Ledebour , Wilhelm B e n d o w , Hugo D ö b l i n
und Alice Torning in den Rahmen ein . D.

„ Matrofen - Regimeat Nr . 17 . '

( Mozartfaal . )
Dieser Russenfilm fällt etwas aus der Art des Gewohnten . Vor -

ginge vor , während und nach der Revolution spielen zwar auch hm -
ein . treten sogar teilweise in den Vordergrund , inachen dann aber
Raum für ein « Auseinandersetzung zwischen Mann und Weib ,
zwischen dem Matrosen Guljawin und dem Weibsteusel Ljolka .
Roch einmal zieht das Bild des Krieges mit seinen Verwüstungen
vorüber , dann kommen die großen Demonstrationen in Petersburg
für den Frieden , die Kämpfe mit den regiening streuen Truppen
und der Sieg der Revolution . An all diesem ist der Matrose Gulja -
win Teilnehmer . Mit großem Geschick ha : der Regisseur Leo
S ch ä f s e r einen Mann aus der Masse gewählt , der ganze Strecken
in ihr untertaucht , aber dann wieder hervortritt und uns mit seinen
individuellen Schicksalen erfüllt . Besonders gelungen sind die Szenen
mit seiner Liebsten , die Köchin in einem Bürgerhaus « ist und ihn
aufnimmt . Aber der große Strom der Zell treibt chn weiter . Gul -
jawin tritt mit seinen Matrosen den Marsch aus Jnner - Rußlcrnd
nach Sewastopol an . Die Abenteuer dieses Marsches sind der
weitere Inhalt des Films , der rücksichtslos das nicht immer
stubenreine Auftreten der Revolutionär « schildert . Guljawin ist
Regimentskommandeur geworden , dessen eigentliche Seele der kühle
Strojesf ist . Guljawin , groß , triebhaft , vorübergehend seinen Launen

ergeben , fällt in die Stricke des Kosakeniveibteufels Ljolka , die die
Führerin marodierender Kosaken ist . Wunderbar ist die Szene ,
wie sie ihn verführt . In Ihrer Wildheit und Ungezügeltheil wird

sie zum ausläsenden Element in der Truppe . Erst als sie seinen
Freund Strojesf erschossen hat , ermannt sich Guljawin und läßt sie
mit ihren Anhängern niederstrecken und setzt dann an der Spitze
seiner Truppe seinen Dorinarsch fort . Rührend ist es , wie er vor
den Seinen niederkniet und den eigenen Kopf anbiete : für seine
Schwachheiten . Emen Treffer Hot der Film gemacht mit der Dar -

stellerin der Ljolka . Die Podlesnaja ergibt eine ausgezeichnete
Mischung einer kraftvollen und verwegenen Persönlichkeit , die doch
des weiblichen Reizes nicht entbehrt . Den großen ungeschlachten ,
weichen und dann doch wieder tatkräftigen und mutigen Matrosen
Guljawin , gekbissermaßen ein Ebenbild des russischen Volkes , ver -

körpert mit großer Echtheit Nikolai S a l t y k o w. r .

„ Erinnerungen einer Nonne . '

�Emelka- Palast . )
Diese Erinnerungen werden in einen Film gefaßt , der «in guter

Milieuschilderer ist und dessen Handlung aus dem Milieu empor -
wächst . Für den Zuschauer , der noch nicht alles Nachdenken verloren

hat, wird er zum Ankläger gegen tausend Brutalitäten der jetzigen
Weltordnung , zum Protest gegen das Gesetz des Männerrechts .
Eigentlich gegen ihren Willen nimmt der Referendar sich die kleine

Verkäuferin aus dem Warenhaus . Und dann kommt ' s , wie es so
oft kommt ; als sie meint , er müsse sie jetzt doch heiraten , bietet er ihr
Geld . Er macht Karriere , und sie wird durch gewisse Paragrapheil
ins Gefängnis gebracht . Ihre Eltern sterben , sie überleben die

Schande nicht . Ihre Vorstrafe zerstört ihr ganzes Leben , selbst ihr
späteres Ehe - und Muttevglück . Die Welt verstößt sie , als Nonne

sucht sie Zuflucht vor ollem Erdenleid . Doch noch einmal wird aller

Schmerz in ihr wach , sie pflegt den Regierungsrat Müller , denselben ,
der sie, als er noch Referendar war , ins Unglück gebracht hat . Sein
Leben liegt in ihrer Hand , doch sie gibt die richtige Tropfenanzahl der

Medizin .
Der Regisseur Arthur Bergen ist äußerst geschickt in seinen

Gegenüberstellungen . Es Ist ihm ernst um fern Werk, er arbeitet An -

klagen heraus und keine Effekthaschereien . Imogene Robertson

Kelle
die Hauptrolle . In ihrer lichten Blondheit war sie nett als

üchternes Wareuhausmädel , wahr auf ihrem ganzen Leidensweg
und abgeklärt als Ranne .

_
e . b.

„ Die lustige Witwe . '

( Gloria - Palast . )
Di « Amerikaner machen stellenweise au « der Lehärschen Ope -

rette eine rührende Kleinmädchengeschichte . Sie können nicht oft
genug zeigen , wie sehr sich die Hanna Giesinger um ihren unge .

treuen Prinzen Danilo grämt . Sie geben darin schon ein Zuviel
an Großaufnahmen von verweinten Augen . Uebcrhaupt haben sie
diesmal die Neigung , die Handlung bis ' in die kleinsten Details zu
Zergliedern . Lubitsch macht in Amerika Schule . Aber seine Rach -
ahmer verstehen mcht immer maßzuhalten . Der kammerspielartige
Charakter stvird hier zu weit getrieben . Der Film findet kein Ende .
Dabei überwiegen nicht dekorative Nebenhandlungen . Alles , was
aus dem geheimnisvollen Land Pontevcdrinien vorgeführt wird ,
soll Milieu schaffen . Der Regisseur zeigt hier blendenden Witz .
Die Soldaten und Offiziere sehen aus , als ob sie auf einem Bilder -
bogen standen . Aber in einer anderen Beziehung ist der Film un -
konzentriert . Gaben früher die Amerikaner nur die Höhepunkte
einer Handlung , so falten sie jetzt das Geschehen liebevoll und
stundenlang auseinander . Abgesehen von den üblichen Sentimen¬
talitäten ist der Film leicht und graziös gearbeitet . Alles wird niit
unbetonter Ironie behandelt . Eine ausgezeichnete Darstellung
unterstützt den Regisseur in seinem Bemühen . Roy d ' A r t y als
Thronfolger Kyrill streift die Karikatur . John Gilbert als
Prinz Danilo ist ein glänzender Tänzer und versteht auch , ernst -
hafte Gesichter glaubhaft aufzusetzen . Am besten Mae M u r r a y
als Trägerin der Hauptrolle . Glaubt man ihr auch weniger die
große Weltdame , so ist sie überzeugend als kleine ausgelassene und
sentimentale Tänzerin . Im ganzen ein Film , der guten Geschmack
und solid « Arbeit zeigt . F. S .

„ Die ?osel öer verbotenen küsse . '
( AT. Lurfürstendamm . )

- Dieser Film ist in seincr Wesensart schon seit langem üderholl .
A. Schirokauer schrieb ein Manuskript , nach dem auf Küssen Zwangs -
ehe fleht . Folglich wird so lange geküßt , bis die richtigen Pärchen
sich gefunden haben . Das könnte in Buxtehude oder in Posemuckcl"

' ) gehen , ober man reiste nach Jamaika und läßt die „ Hand -
in landschaftlich schönen Gegenden spielen . Da jedoch zu

Küssen weder Urwaldschlingpflanzen , noch Katarakte , noch Elefanten -
Herden nötig sind , stören diese an und für sich beachtenswerten Be¬
gleiterscheinungen direkt . Sie unterbrechen die Handlung , sie
henimen sie teilweise , und das leichte Beschwingtsein , das zu diesem
exotischen Lustspiel unbedingt nötig wäre , kommt nicht auf . . Der
Mensch stellt sich eben zu wichtigtuerisch in diese Landschaft . Die will
anders behandelt sein , die ist wahrhaftig etwas mehr als Staffage .
Die Erfassung einer solchen Landschaft überlasse man den Leitern
von Expeditionsfilmen ; einen solchen Spielfilm aber drehe ma » in
der Halle bei einer sich stets gleichbleibenden guten Beleuchtung . In
der freien Natur fetzt die Sonne die Darsteller oft nicht in das beste
Licht . Georg Jacob » führte die kostspielige Regie , er wandte viel
unnütz « Mühe und viel unnützen Schweiß an seine Arbeit . Elga
Brink war einst wunderbar , wenn sie getretene , verängstigte
Menschenkinder spielle , jetzt hat sie sich zur Weltdame gemauser : .
Sie murd « elegant , und man durfte mutmaßen , sie würde groß .
Georg Alexander hatte die Lacher aus seiner Seite . Dabei spielte
aber mehr die Verkleidung als Negerweib eine Rolle , als es die
tausend Teufel taten , die in dem Mienenspiel und in den Bewegungen
eines Georg Alexander stecken . e. b.

„ Mnalöo - Rinalöini . '

( Primus - Palast . )
Man müßt « eigentlich annchnien , daß wir über die filmische

Kinderlektüre schon ein wenig hinausgewachsen sind . Und die
atemraubenden Sprünge des Herrn A l b e r t i n i , der ja auf dem
Gebiete der Filmartistik lange schon seinen Namen lzat , haben durch
das verbreitete Wissen vom Wesen der Trickaufnahmen stark an
Interesse verloren . Natürlich gibt es immer noch Menschen, die
halsbrecherische Akrobatik mit angenehmem Gruseln über sich er -
gehen lassen . Die ganze f ) andlung — wenn man in dem wüsten
Chaos von Diebstählen . Schlägereien und Verhaftungsszenen über¬
haupt von einer solchen reden darf — ist einzig und allein auf den
körperlichen Gcschicklichkeitsproben Riiialdinis aufgebaut , die er zur
Genüge und Zufriedenheit aller löst . Der heimtückische Neben¬
buhler kriegt seinen Dcnkzetel , die süße Braut wird frisch erobert ,
ein entwendeter Familienschmuck zur Stelle geschafft und vervoll -
ständigt und somit der Gerechtigkeit auf allen Gebieten Genüge ge -
ton . Filme solcher Art ließ man sich noch vor dem Kriege zuweilen
gefallen . Aber im Laufe der Zeit hat sich durch technische und
künstlerische Vervollkommnung schon weit Besseres gebildet , als es
hier geboten wurde . Die Darsteller , neben Albertini , die ja eigent -
lich nur als Staffage dienten , konnten weiter nichts verderben . K.

Eröffnung öes Merceöes - Palastes .
Umgeben von kleinen Kinos , in denen angejahrte Tom - Mix -

Filme lausen und andere aufregende Abenteuerlichkeiten der Prärie ,
erhebt sich in der Hermannstraße der Mercedes - Palast . Das
Theater faßt 30( 10 Personen und schlägt damit sämtliche Ver -
liner Rekorde . DI « Preis « der Plätze bewegen sich zwischen
60 Pfennig und 1,S0 Ma- rk . Das Thealer selbst enthält
keine Ränge , sondern nur Parkettplätze und an den
Seiten und an der Rückwand intim gehaltene Logen . Trotz
der Größe wirkt der Raum nicht ausdringlich , im Gegenteil , man
glaubt in einem kleinen Theater zu sitzen . Verdecki « Deckenbeleuch¬
tung erhellt den gewaltigen Raum in allen Farbübergängen , vom
dunklen Rot bis zu strahlend weißem Licht . Das Theater ist vor -
läusig nicht als Erstaufführungsbühne gedacht . Zur Eröffnung
spielle man beide Teile der „ Frau ohne Namen " . Nebensächliches
ist gestrichen worden , der Film , der in seiner ursprünglichen Fassung
sehr ins Brette ging , gewinnt dadurch an Komprimieriheit der
Handlung . Die Revue „ Auf in den Mercedes " ist recht witzig und
unterhalten� », wenn auch die Zusammenstellung der Bilder etwas
wahllos geschieht . Ob Bendow und Morgan auch späterhin auf -
treten werden , erscheint allerdings fraglich . Theater wie auch Dar -
bietungen halten Niveau .

Warum aber beginnt die Direktion ihre Tätigkeit mit einem
Streit mit dem Musikcrverband ? Der Mercedes - Palaft ist in einer
Arbeiter st adt errichtet und kann nicht mtt dem Premieren -
Publikum aus dem Westen rechnen . Der organisierte Arbeiter , und
nur mit ihm ist in Neukölln zu rechnen , wird aber kaum ein Theater
besuchen wollen , das sich über die gewerkschaftlichen Organisationen
hinwegsetzt . In diesem Punkte sind die Neuköllner empfindlich .
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U
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Volks büh ne
Theiter im Bälowplal:

« Uhr :

Volpone
Morgen 3 Uhr :

Volpone

Tli. W Schiffbanenlimm
Täglich 8 Uhr ;

Oas Grabmal des

unbekannten Soldaten
3 Uhr :

Der fielzlDe

lEN ' PALAS

%

VON

EISENSTEIN
<5em
fc '

' isseur

■euzos

' POTEMKIN '

4, 6,6,10
verkauf ' 12 - 2

UHR

Produktion : Goskino
Saturn 0 Film der Ufa

Elementar , tfewaltlO . aofwflhlead «
von einer Realistik , die frappiert
ist dieser neue , grobe Russcnfiltn ,
der allen Menschen — gleich wel¬
cher politischen Richtung - ein
khn stierisches Erlebnis ersten

Rangea bedeuten wird .

gleichzeitig in

3 Ufa -> Theatern

Heute Sonntag

E Hz ] H
UhrWochentags j � | und j K [

UfadTheater

MOZARTSAAL

ALEXANDERPLATZ

WEINBERGSWEG
Bcnufzen Sie d. ermäßigte
Ufa « Theater - Schedibudi

Charlotienburg
7' / , Uhr

Pique - Dame
Abonn . - Turnus II

Files Theater
Norden 10334 —37

8 Uhr tasllch bis
Mittwoch , den 2.

Bonaparte
von Fritzvon Unruh
RegiaGustav Härtung
Donnerstag , den 3.

Dnelsenan

Kamtnerspiele
Norden 10334 —37

8 Uhr:
Die Gefangene

von Bourdet
Rqh: Max Reinhardt

Theat. a. llollendortpl
Kurfürst 2091

8 Uhr:

Max Adalbert
in MHailers '

Die Komödie
BIsmarcK 2414. 7516

8' , 4 Uhr :

Dia Perle
von Tristan Bernard

Rtgic Fonkr Lamnaga
Nachtvorsteliun -

II Uhr :
Ragfti ein Bind

Staats - Theater
Opernhaus

a. Platz d. Republ .
7Vj Uhr : Rosen¬

kavalier
Schauspielhaus

ZVgUhr : Napoleon
8U. : Charleys Tante
Schi ] ler >Theater

8 Uhr : Razzia

arnowjiy-dühwp
Th. KÖnigtrrätz . St.
Hasenheide 2110

8 Uhi : Die

treue Nymphe
Elisabeth Bergner
ifontOillenltODS

Norden 6304
8 Uhr :

Dow - Calais
Bototi, ThallmanD,

Braaiewettar.

Helropol > Tbeai .
Täglich 8 Uhr :

ZirkospriDzessin

z
enlral -

Thealer

Täglich 8 Uhr ;

ler blonde Zigeuner
OparattaTO MaitinKnopf-
Sinn, n mnsik. Uitnng;

R. Wiolatbr� »IIa, mann.
Klein. Kainhdi. Siwan,

Kilian. Knhna

Nollendorf 7360
S Uhr :

Powers Tanz -

Eiefanlen
und andere

Variete -
Neuheiten !
Snuabaiulsg. Sonntags
2 Vorstellungen
3 « und 8 Uhr,
3 » zu ermäßigt
Preisen d. ganze

Programm

ERIK CHARELL BRINGT IM :
GROSSEN SCHAUSPIELHAUS

Grosse Posse mit
Gesang und Tanz

von

Rudolf Bernauer

und

Rudolph Schanzer

Musik von

Walter Kollo

und

US/illy Bredschnelder

Regle :

Rudolf Bernauer

Ußc - e * ns £
Mffai

Aus dar Bilderfalge :
Anno Tobak

Im Zeichen der

Krioiine

Gründerjahre
Funkzauber

Bühnenbilder und Kostüms

Ernst Stern

Tänze ;

Louis Douglas
von Paquet - LOon

Ossein ts Kostümausstattung
Theaterkunst

Herrn . J. Kaufmann

„ URANIA "
TaubenstraSe 48/49

nmiiiniiiimiiiniiiiiiiiiMiinnbiiiiniiMiiiiniminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMimmiiiiiiuiiiimi

Am 25 . Febr . , 2 5 . 6 . 7 . 5 9 . 11 . März
abends 7 Uhr

am 5 . und 13 . März außerdem
abends 9 Uhr

Filmvortrag

Dr . Justus Sdunidel « Berlin

Das unerschlossene

Canada
mit seinen unermeßlichen Boden¬

schätzen und landwirtschaftlichen

Möglichkeiten

Näheres siehe auch Plakate

Saalbau Alpendorf
DlreKt am Le &rier Bannhol invalidem irafte 63

Hansa 1949

PRENIERE : MITTWOCH , 2 . MARI . 7 ' / - UHR
" Dw Reinertrag säm ilicher Auffährungen wird der Funkstunde A, O. für �Künstler in Not » zugeführt ,

OO bis 6 Uhr ununterbrochen )Der Vorverkauf hat begonnen ,

Mittwoch , Donnerstag , Sonnabend , Sonntag

ßeUeble BOCHblCr ' Bäli
Besinn 8 Dur . Sonntass 5 Uhr .

| Komische Operf
Allabendlich SVg Uhr :

ifiinden
der KTelf

Die weltstädtische
! James - Klein » RevueS

Sonntags nachm . 1 Kind trei |
bei halben Preisen .

| Tbnferkaucab 10UbrDnaaterbndsujdffnet . l

amKi

I
lÄREVUEwSi .

�Jlnumtmuf
fhoator

s
Admlralaoalaat

Sie unslrelflö beste
Revne Berlins

Die letzten Vorstellnngen

i 8
• Nur noch

Sonntags - Nachmittags -
Vorstellungen . Die ganze
Vorst zu halben Preisen .

[tluS <ir Ii tli it : i . Marz .

s

CASINO - THEATER « Uhr

Ein Tag im Paradies 1

imün : Faniiiie Habenichts 1
Aassduteiden . Gutschein 1 —4 Fers .

Fauteuil . nur 1 MkM Sessel 1. 50 Mk.

Wallner - Theater
8 1 < Der Schlager 8V4

Das blonde Wunder
Sonntag 3' / : Bann A. Sabinerinnen .

ialUnbcrg-KütiDM
Ots. Künstler - Th
RidurdTnbtr. Rill Carg
8 ilerZarewitsch

Lessing - Theater
8 U. : Der Patriot

Vigmr. Kulnr

Th. a. RjrlnrstenilaiJii «
Küthe Dorsdi
8 Uhr HIHI

Lustspielhaus 8' / .
Guido Thielscher
liorra — ein Jonge

Rose - Theater
4 Uhr :

Rotkäppchen
8«/ . u. ; Das Ein -
tamillenlians

Waüuiua - Theai
Hciibepsng TIjl 8V,

Sonntag
2 Vorstellungen

Nachm . 4 u. abs . 8' i .
Es war einmal
In Heldelberg

mit d. Schlagerlied
Ich hab ' melnnerz in
Heldelherg verloren
Vorzeig . SOo/oErmäß .
KäteScnmidt - Samst

Gaston Briese
Sonntag , nchra . 3U. :

Bolhüppdien
Parkett v. 30 PL an.

Tnaila - Tneaier
8 Uhr ;

Littdmu EsboitslMl«4S14uaiwUW«IWWUIIdlUIJ.
Erster Klasse .

Voranzeige : Dienstag , aen 1. Mflrz 192T :
Original rheinischer Fastnachtsball

» Neue Well
[ a . Sdioii Hasenticlfle 108 - 114 1

Sonntag , d. 27 . Februar , sowie t3glich : j

Bockbierfest

Reichshallen - Theater
Abends 8 Unr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Du «iluitrTolle FikraarPrograonn !

Nadnaittaas; halbe Preise.
Volles Proarenia !

Dönhoff - Brett ' l
Varietd , Konzert . Tanz .

I in den bajerisdhen Alpen
Nene Dckoraüoncn — 50

Eröffnung

Sonntag , den 27 . Febrnar
namm . 1 Uhr

- 8 Kapellen
bayerizefae Madl |

und Großer Alpenball
Einlaß 4 Uhr Anfang S Uhr

Voranzeige : Dlensag , l . Man 21 ( Faxlnadil )
Prämiierung des grSBten Pfannkuchens
und Braten eines ganzen Ochsen

auf dem Riesen ' I,ncullns . 8ratapparat

Trianon - Th .
Täglich SV, Uhr :

Oer pr. Lactaerfolg

Dr. Stieglitz
Friidr. Übt. OslurEtuiiiudin
Sonnt 4 Uc Halbe Pr.

Dr . Stieglitz

BesldenzHieater
4 und 8V, Uhr :

JUnteigenBartiEr
Eliiritt lagtiidlidai «ttoti ,

13b
Airfhiqeqnanierilihi

«m. lnhiHet Theater, ai:
i. Min tlgüdi 8' . Uhr

Gr. IdiaDtpielliaBs
Sur nodi 2 Tage

Tägl . 8' . . Uhr:

Heide getd man ins Fnntthaus

Rheinische Stimmung
Gesellschaftstanz
Kabarett mit Paul JUlich

zur Ausstellung „ Deutscher
Kasseneröffnung 2' / , Uhr

Neuus
Programm :

Rhein — Deutscher Wein "

Eintrittspreis 2 Mark

CHARELL -
REVUE

sonnt , nachm . 3 Uhr
ungekürzte Vorstllg .
zu ermiß . Preisen !

! ■

Abends 9 Uljr ; Einzug der 11 Köllner Jungfrauen in Berlin
Abends 12 Uhr : Der große Rosen - Montags » Umzug

Morgen Montag , 28 . Februar Rosen - Montags - Ball
Abschiedsabend für Paul Jülich Elntrltt8pre ' s 2 Markpreis :

Beginn 7 Uhr qbends

CS- ' .
■V � v

§ WM S Ms mjs ■ £ kommen nach
moianer eerimi

Es kommen Mexikaner Cowboys , Cowgiris , Argentiner , Brasilianer , Mulatten , Kreolen , Rifkabylen ,
Tscherkessen, _ chinesische Gaukler , ein japanisches Theater , Neger , Afrikaner , Aegypter , Inder ,
Türken , Repräsentanten von 37 Kulturnationen . 60 Sarrasani - Girls , auserlesene Schönheiten aus
allen bereisten Ländern , 100 Sarrasani - Musiker , Deutschlands größtes Bläserkorps .

Es kommen die 24 Sarrasani - Elefanten , berühmt auf der ganzen Erde , 200 Rosse aller Rassen ,
Leoparden , Bengaltiger , abessynische Löwen , Polarbären , australische Känguruhs , Transvaalzebras '
das OinTlfTO Ar —CCI. rfA Ktllnfar/I Ha — \ lfalf ——l . n U- a—aaln aa — I. a _ __ _ —I. I _ _ _ . . . . . .

Phlltinrnionle
7>/ , Uhr :

des Philharm . Orch .
Dirignt; OttoMaiiEohagm.

Apollo -Tt).
Friedrichstr . 218

Heafe
Sonntag 8 Uhr :

End '

Rind -
Kämpfe
Vorher TarlelCy

Blntnenspenden
Itbft Art

iietetf o t e : s ro ert
Panl Gollctz ,

ootm . nähert Iftyir
Marianncnsfraße 3,
Ecke SJaununftrage

Amt Snorir , ol. 10303

einzige dressierte Nilpferd der Welt , asiatische
andalusische Stiere , brasilianische Urwaldaffen usw .

Kamele , persische Trampeltiere , Büffel ,

II Uni _
Es kommt die „ Revue der Welt " , die schönste Schau der Gegenwart , 120 eigene Autotransport¬

zuge in den gewaltigsten Hailenbau , der je in Europa konstruiert wurde , am Kaiserdamm , insgesamt
15 000 Sitzplätze enthaltend ; 400 Künstler , 500 Tiere unter persönlicher Leitung von Hans Stosch -
Sarrasani , Europas volkstümlichstem Zirkusmanne . Kurz und gut , es kommt der einzige und echte .

SARRASANI
100
firrrrre

anittungs - . Rabat
a . Reklamemarken

fegen Nachahmung
gesetzt , r - esch.

fertigt seit 45 Jahr .
als Spezlalitäl

Conrad HOller
Schkeuditz - Leipzig

Inlerieren
bringt ERFOLGt
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